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Offener Brief an den Reichskanzler

Äer Konflikt Retchsregierung - Retchslandbnnd
Pg. Kalter Sarr« kennzeichnet das Verlagen der Regierung von Schleicher - Wir fordern Abkehr

von der bisherigen Agrarpolitik
KSK Der Leiter Ses Amtes für Agrarpolitik ,

Pg . Walter Darre , hat folgenden Brief an den
Reichskanzler gerichtet :

München, 13. Härtung (Januar ) 1933.

An den Reichskanzler
Herrn Generalleutnant von Schleicher ,

Berlin .
Herr Reichskanzler !

Tie Ereignisse , die sich während und nach dem
^ pfang des Präsidiums Ses Reichslaudbun -
es beim Herrn Reichspräsidenten abgespielt

Men , veranlassen mich , Ihnen einen offenen
■f * >ef zu schreiben . Denn das , was sich hierbei
Eignet hat , ist kennzeichnend für die

Lage , in der wir uns in Deutschland be -

^
» öen . Wir sind nämlich Ser Meinung , »daß für

J n bedauerlichen Vorfall weder der Herr
^ eichspräsident noch das Präsidium des Reichs -

«ndbundes verantwortlich ist , sondern aus -
.Unehlich .die Verantwortung für die' Vorgänge^ Ihnen liegt , Herr Reichskanzler .

^ ies muß mit aller Klarheit , aber auch mit
^ er Schärfe jetzt ausgesprochen werden.
^ e » n es geht jetzt um Sein oder Nichtsein
" '• leres ganzen Volkes und Sie sind jetzt

er in erster Linie verantwortliche Staats -
mann.

jGMe ist denn die Lage ? Die durch die vor -
d ° / ^ öeitliche Entwicklung Deutschlands und
hat Weltmarktes aufgeblühte deutsche Industrie«r ihren Absatzmarkt verloren . Warum ? Ein -

bab
' n,e ' 1' wir 1918 das Instrument vernichtet

mom' t wir uns von 1871 bis 1914 wirt -
^ n!>t olitisch in der Weltwirtschaft behaupten

' en< nämlich unser Heer : und zum an -der i»ie nach dem Weltkriege in allen
einsetzenden Bestrebungen , in sich

Und ^ ^ ^ende Wirtschaftsräume herzustellen
ficj

' , t!& von ausländischen Industrien unab -

tafcu Äu wachen, der deutschen Ware den Ab-
ei »

®* kt genommen haben . Hierin wurzelt die
Und k - J

.
e Ursache unseres Arbeitslosenheeres

^eims -
' er ' tt wurzelt auch letzten Endes die un -

teut >» umsichgreisende Volschewisierung des
^ ii>! Volkes . Denn es ist schließlich eine
»Nkti

" ? °brheit , daß eine wirtschaftliche Pro -
n,g . .

°
^ stätte nur so lange gedeihen kann , als

aber e Waren auch kauft . Die Welt kauft
nicht

" " >ere Waren nicht mehr und will sie auch
kaufen : 'dies ist der Grund unserer

JieutJ
'

!tä £nse ! Es ist lächerlich, wenn man
wit Parlamentsbeschlüssen und Regie -

ihrx ^ ^ arungen Sie Exportindustrie , welche
der ^ ^

' Abmarkt verloren hat , künstlich wie -
» OK m

e ^ ig machen will durch Hineinpumpen
Bersj!

^ "witteln , über die der Staat zivar die

die <2—̂ fn rr i -v - - — k - , - -- —- -
^ erlitt ' J öoch schließlich selbst bis in die
haben r Negierungskreisc herumgesprochen
Haiorff i

-
r bisherige weltwirtschaftliche Ab¬

ist , ,, irfr unserer Industrie verloren gegangen
Man »? .^ egen einer Weltwirtschaftskrise , wie
" 'cht r ' Indern weil man unsere Waren
reVdi * braucht oder nicht mehr will . Wa -
sich

' * öas 3t ltgi an ,5 kaufen will , verkaufen
Be «. -- - alleine , auch ohne eine entsprechende

gg _
n8 deutscher Regierungskreise .

Idjaftn
fii 61 u«r einen Ausweg ans dem wirt -

^ sindi? .
^^ Wirrwarr , in dem sich Deutschland

*^r -ist , der dentschen Industrie neue
^ a »

" ^ '^ keiten zu suchen . Und hier bietet
»»nächst auch nur als einziger

8 Sur Verfügung: einen neuen Ablatz-

^ Urch hat , die aber aufgebracht wurden
Es ^ teuergroschen des gesamten Volkes .

markt vom Binnenmarkt her aufzubauen .
Die entschlossene Hinwendung zum Binnen -,
markt ist hente der einzige Ausweg , unsere
arbeitslos gewordene Industrie wieder in Ar-
beit zu versetzen .

Einen Binnenmarkt baut man aber nur von
der Landwirtschaft her auf . Auch dies ist eine
Binsenwahrheit ! Daher meistert keine einzige
deutsche Regierung die heutige Lage in Deutsch-
land anders als durch ein entschlossenes Her -
umwerfen des Staatsruders in Richtung des
Binnenmarktes .

Dazu gehört aber eine Tat , dazu gehört
klares Wissen vom Notwendigen
unS w i l l e n s st a r k e Z i e lst r e b i g k e i t .
Mit einem Wort :

dazu gehört eine Regierung von M ä n -
n e r n , aber niemals vollbringt dies eine
Regierung , die vor lauter Zweifel nicht
weiß , wohin sie sich drehen und wenden soll .

Ihre Art , das Staatsruder zu führen , Herr
Reichskanzler , kann nur verglichen werden
mit einem Feldherr » , der statt die taktischen
Erwägungen einem klaren strategischen
Grundgedanken unterzuordnen , seine strategi¬
sche Linie den jeweiligen taktischen Zwcckmä-

ßigkeiken anpaßt .
Es war Ihre Ausgabe , Herr Reichskanzler ,

den Herrn Reichspräsidenten über Sie wahre
Lage in der Landwirtschaft zu unterrichten
und diesen zu warnen . Dann wäre der Zu -

sammenstoß des Reichslandbundpräsidiums mit
Sem Herrn Reichspräsidenten gar nicht mög -

lich gewesen . Beim ehrwürdigen Alter des
Herrn Reichspräsidenten kann niemand von
ihm verlangen , daß er von sich aus die ihm
geläufigen Anschauungen ^>es 19, Jahrhun¬

derts abstreift und Sie völlig neuen Gruudla -
gen des 20. Jahrhunderts richtig sieht uuS
einschätzt. Hierfür hat er eben Reichsminister ,
die ihm zu raten haben . Wenigstens ist dies
die Auffassung des «deutschen Volkes von den
'Pflichten und Aufgaben der Reichsminister ,
insbesondere des Reichskanzlers .

Es war klar , daß Sie immer drängender
werdende Not der deutschen Bauern irgend -
wann einmal mit Ihrer in offensichtlicher
Blindheit für Wirkschastssragen dahinivandeln -
den Regierung zu einem Zusammenprall kom -
men würde . An sich ist es nur natürlich , daß
der erste Zusammenstoß zwischen Ser Spitze
der berussstänöischen Vertretung der deutschen
Landwirtschaft und dem Herrn Reichspräsi -
deuten erfolgte . Aber die Schuld , Saß dies

überhaupt möglich wurde , tragen Sie , aus -
schließlich Sie , Herr Reichskanzler .

Ich habe mir erlaubt , Ihnen Sies alles sehr
offen darzulegen , weil ich heute im Austrage
von Millionen deutscher Bauer « so sprechen
darf und auch sprechen muß.

Mit dem „Genera l" von Caprivi sing
die Leidenszeit der deutschen Landwirt -
schast au . Wolle Gott , daß der „Genera l"
von Schleicher der letzte Vertreter dieser
unglückseligen nnd landwirtschastsseindli ?

chen Zeit - uud Wirtschastsepoche ist.
Ich verbleibe , Herr Reichskanzler , mit der

Ihrem Amte als • erster Staatsdiener des
deutschen Volkes schuldigen Ehrerbietung

gez. R . Walther Darre ,
Leiter des Amtes f. Agrarpolitik der NSDAP .

100 Prozent Nationalsozialisten !
Wir erobern die Breslauer Regierung und das Polizeipräsidium

Breslau , 1«. Jan . Mg . Drahtbericht.)
Bei den Wahlen zum Beamteuausschuß der
Breslauer Regierung und des Breslauer Poli¬
zeipräsidiums konnten die Nationalsozialisten
einen geradezu beispiellosen Sieg erringen .
Obgleich sich die Gegner der dentschen Frei -
heitsbeweguug zn einer Angstgemeinschaft von
den Deutschuatioualeu bis zur SPD . zusam-
mengeschlossen hatten, erlitten sie eine snrcht-
bare Niederlage . Die Wahl endete mit einem
100 % igen Siege der Nationalsozialisten , die
allein sämtliche Sitze des Beamtenansschnsses
erobern konnten.

Die Wahlen zum Beamtenausschuß des Bres -

Bauern. Siedler und Arbeiter in einer
Front gegen Schleicher

Kiel , 16. Jan . Mg . Drahtbericht ) Am Sonn -

abenö , 'den 14. Ja,mar fand in Kiel eine vom
Landbund und Vanernbnnd Schleswig -Hol -

stein einberufene SieSlertagnng Ser Nordmark

statt , die einen außerordentlich starken Besuch
aufzuweisen hatte . Ueber 2000 Siedler , das ist
fast Sie gesamte Siodlevschast Ser Nordniark ,
legten in der überfüllten Versammlung ein

starkes Bekenntnis für die geschlossene Front
Ser Landwirtschaft im Kampfe gegen Sie Vor -
elenöun 'g «des Bauernst -andes ab . Die Lage nud
di ^ tiefe Erregung Ser SieSler in der Nord -

mark wird Snrch folgende einstimmig ange -

nommene Entschließung gekennuzeichnct :
„Der seit langem vorhandene und seit

kurzem sich überstürzende Preisverfall der
landwirtschaftlichen Erzeugnisse , insbesondere
auf dem Gebiet der Veredelungswirtschaft ,
hat die Siedler Schleswig -Holsteins auf das
Aeußerste betroffen . Die Lage der
Siedler in S ch l e s w i g - H o l st e i n ist
unhaltbar geworden . Nach Ablauf des zwei -
jährigen Zinsverfalls stehen in allen Be -
zirkcn Zwangsversteigerungen von Siedlun -

gen bevor . Die gänzlich unzureichende
Zinserleichterung vermag die Katastrophe
nicht mehr zu verhindern . Gemeinsam mit .
den Bauern und den Landarbeitern nehmen
wir den Fehdehandschuh auf , den uns die
Reichsregierung über den Reichslandbund
hingeworfen hat . In dieser Notzeit ist ^ ein
Geld für neue Experimente avs SeaxdSt 'eS»

luugsgebiet zu verwenden , sondern alle
Kräfte einzusetzen , um die vorhandenen
Siedler auf ihren Stellen zu erhalten .

Unser Schicksal ist auf das engste verbun -
den mir dem der gesamten Landivirtschast .
Die generellen Forderungen der Landwirt -
schast betreffend Vollstreckungsschutz, Abwer -
tung und Rentabilität sind auch die uusri -
gen . Außerdem leiden wir noch besonders
unter den Fehlern , die durch die mangelnde
Voraussicht der Siedlungsbehörden und Ge -
sellschasten verschuldet sind. Wir Altsiedler
Schleswig -Holsteins unterstützen die Forde -
ruugeu des Reichslandbundes . Wir geloben
den restlosen Einsatz des Siedlers in dem
dem Berufsstaud aufgezwungenen Behaup -
tuugskampf . Einer für alle , alle für einen
bleiben die erprobten Worte des fchleswig -
holsteinischen Bauernstandes ."

Unter dem EinSruck der Ereignisse Ser letz -
ten Tage wurde außerdem folgendes Tele -
gramm an Sen Roichslandbund Berlin ge¬
sandt :

„2 000 versammelte schleswig -holsteinische
Siedler uud Bauern begrüßen das mann -
haste und zweckentsprechende Handeln des
Präsidiums Ses ReichslaudbunSes .

Wir stehen in . Kampf und Not treu zu
unserer Führung . Der Kampf ist mit al -
len Mitteln fortzusetzen , bis . Gleichberechti -

- gung und . auskömmliches . WrtMaften - ge- . ,
währMKet ^ ind .̂ . ^

lauer Polizeipräsidiums endeten mit einem
gleichen glänzenden Ergebnis . Auch hier ge -
lang es den Nationalsozialisten , gegen die
Front aller anderen sämtliche Sitze des Be -
amtenausschusses zu erobern.

Nie Scholle steht auf!
Neue Erklärungen landwirtschaftlicher Ver »

bände
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

Berlin , 16. Jan .
Der Vorstand des Mecklenburgischen Land -

bundes hat an den Reichspräsidenten General -
seldmarschall von Hindenburg folgendes Schrei -
ben gerichtet :

„Hochzuverchrcndcr Herr Reichspräsident !
Die aufs höchste gestiegene Not und Ser be-
dauerliche Konflikt zwischen Reichsregierung
und Neichslandbund bewegen uns/Jhnen , Herr
Reichspräsident , zu sagen , daß Sie sür

'
das

mecklenburgische Landvolk die letzte Stütze der
deutschen Einheit und die letzte Hoff -
nuug des verzweifelt um seine Exi -
stenz ringenden bodenständigen Menschen
sinö . Wir wissen Ihnen von Herzen Dank ,
daß Sie , Herr Generalfeldmarschall , in der
Unterredung vom 11 . Januar so tiefes Ver -
stäudnis für unsere 'Sorgen und nnsere Serech-
tigte Verzweiflung , die in der -Entschließung
des Reichslaudbundes ihren wahrheitsgemä -
ßen Ausdruck sinixn , gezeigt haben. Wir ver -
trauen darauf , daß Ser Feldmarschall sich
durch nichts von seinem Seutschen Landvolk
trennen lassen wird und versichern , daß mir
aus Treue zum Reiche und zu unserer Scholl «
von dieser nicht weichen werden ".

An ben Neichslandbund in Verlin wurde
folgendes Telegramm gesandt :

„Ter Landbnnd Mecklenbnrg -Schwerin dankt
dem Bundesvorstand des Reichslandbundes
für die entschlossene Haltung , die er durch sei -
ne Entschließung vom 11. Jannar eingenom¬
men hat . Er bittet dringend , unbeirrbar den
eingeschlagenen Weg iveiter zn verfolgen und
versichert die Reichsführung der uybediugteu
Gefolgschaft . Wir lassen uns durch Gegener -
klärnngen der Reichsregierung nnd des
Reichsverbandes der Industrie nicht einschüch-
tern und hosseu, daß unserem gerechten Kampf
im »Juteresse des Volksgauzeu der Sieg eud -
lich beschext werde."
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• Detmold , 16. Jan . Das markanteste Zei¬
chen des Wahlergebnisses in Lippe ist das von
niemand erwartete Anwachsen der nationalso¬
zialistischen Stimmen , die von rund 33 000 am
6. November cutis 38 844 am 15. Januar gestie¬
gen sinid , wobei zu berücksichtigen ist, Saß die
Wahlbeteiligung am 6. November stärker war
als am 15. Januar . Einige volksparteiliche
und -demokratische Zeitungen erheben sorgend
ihre Zeigesinger mit -dem Hinweis , Sie NSD -
AP . habe ja die Zahl des Juli 1932 nicht mehr
erreichen können , wennschon ihr Erfolg zuge¬
standen sei . Nun , im Juli 1032 war nicht nur
die Wahlbeteiligung eine weit größere , son-
dern auch noch die Tatsache g-u verzeichnen , daß
im ganzen Lande rund 2S00 Stimmscheine von
Auswärtigen , insbesondere Kurgästen in Bad
Salzuflen , das aus ganz Novddeutschland im
Sommer jeweils stark besucht wird , abgegeben
wurden . Berücksichtigt man diese Zahlen , so
wird man sagen müssen , daß die NSDAP , im
wesentlichen ihre Stärke vom Sommer wieder
aufgeholt hat nach der kurzen Ermüdung gegenEnde des Jahres 1932. Im übrigen wird die
NSDAP , sich desto sicherer erholen aus der
Wahlepidemie des vergangenen Jahres , je län -

ger sie dazu Zeit hat . Denn waS bei den an -
dern der Rubel oder die Mark macht, das mutz
hier zum größten Teil die Arbeit des einzelnen
Mannes tun .

Die Nationalsozialisten werden im neuen
Landtag von 21 Sitzen 9 Sitze -innehaben ,
während sie bisher nur durch einen einzigen
Abgeordneten vertreten -waren , der von der
L-andvolkpartoi übergetreten war . Die Sozial -
demokraten , die seit 1919 durch ihren Landes -
Präsidenten Drake ununterbrochen das Land
Lippe regiert haben , sind von 9 ans 7 Sitze
herab gedrückt worden , und da auch die Kom -
munisten nicht den erwarteten Zuwachs von 1
aus 3, isondern nur auf 2 Mandate erhalten
haben , kommt also «ine Linksregicrung für
Lippe nicht mehr ta Frage .

Die marxistische Front ist in Lippe zum er -
stenmal geschlagen morden , sodaß der Gesamt -
Marxismus — trotz des Ansteigens der kom-
munistischen Welle — in diesem Wahlgang einMandat verlor . Die Kommunisten , die noch imNovember 14 590 Stimmen erhielten , gingennur mit 11000 Stimmen aus dem Kamps her -
vor , verloren also 4 000 Stimmen an die So -
zialdemokraten , die trotz dieser Abkommandie -
rung und trotz einer Verdoppelung der kom -
munistischen Mandatsz 'iffer in die Defensive
gedrängt werden . Die Deutschnationalen sindaus ihrer Stellung verdrängt , löte deutsche
Volkspartei verliert — trotz Stimmengewinn— 2 Mandate . Die Stimmen der Deukschnatio -
nalen wandern -im wesentlichen zur Volkspar -
tei , -zu den Demokraten , zum Landvolk , zum
Evangelischen Volksdienst — der erstmals ein
Mandat aus diese Weise göwinnt — nnd mitdem Rest -zur NSDAP . Durch -das Wahlergeb¬nis -ist Äer rote Diktator Drake aus seinem
Sessel gehoben und eine Regierungsbildung
ohne die NationMoz !iMsten unmöglich -gemacht,da Hie Nationalsozialisten allein so stark sind,als Sozialdemokratie und Kommunisten zu-
sammen und sehnmal so stark , als jede der
bürgerlichen -Splittergruppen .

Presfeftimmen zum Wahlergebnis in Lippe
* Berlin » 16. Jan . Auch sämtliche Berliner

Montagabendblätter nehmen naturgemäß zudem Wahlergebnis in Lippe in längeren Leit -
artikeln Stellung . So schreibt die „DAZ ." :
Das Wahlergebnis in Lippe hat die Erwartu »-
gen mancher Kreise» die bereits mit einer hef¬
tige » Schwächung der NSDAP , rechneten, eut-
tcmfcht. Vorurteilslos wird der Eindruck ver-
zeichnet, daß auch Gregor Straßers Chancen
durch diese Borgänge stark gesunken seien. In
Negieruugskreisen ist nunmehr die Auffassung
anzutreffen , daß der Konflikt mit dem Reichs -
tag kaum noch zu vermeiden sei . — Die
„Germania " spricht von einem Pyrrhus -
sieg Hitlers und sagt : Der Effektwird natürlich der sein, daß die Richtung
Göring - Goebbels wieder Oberwasser bekommt .Es wird sich sehr bald zeigen , ob sich dieser
Pyrrhussieg in Lippe gelohnt hat . Hitler hol -
te seine Stimmen von Hilgenberg , die Sozial -
demokraten nahmen sie den Kommunisten, - al -
so Politik mit umgekehrten Vorzeichen ! Dr .Goebbels äußert sich -im „Angriff " unter der
Parole „Signal Lippe !" folgendermaßen : Das ,was breite Kreise der Wählerschaft nicht ver -
stehen konnten , beginnen sie jetzt allmählich
einzusehen : Daß nämlich Hitler am 13. Augustund am 26 . November recht daran tat , die
Verantwortung abzulehnen , wenn man ihm
nicht zugleich eine entsprechende Machtfülle
verlieh . Herr von Schleicher und die Olig -
archie in der Wilhelmstraße werden an dem
Ergebnis der Lipper Wahlen nicht vordeikom-
men können. Die Lust zur Auflösung des
Reichstages ist ihnen wohl gründlich vergan -
gen . Keine . Macht der Welt kann uns dazu
zwingen , von unserem Recht , das wir seier-
lich vor der Nation und vor der Geschichte
erhoben haben, zu lassen . Das Lipper Volk
hat die Zeichen der Zeit verstanden . Das
«deutsche Deutschland wird ihm dafür Dank
wissen. Von diesem kleinen Grabenstück aus
ist die Offensive gegen das System wieder er-
öffnet worden.

Sie Reichspreffestelle der WSW.
zum Wahlergebnis in Lippe

O Weimar , 16. Jan . Zum Ergebnis der
Wahlen in Lippe schreibt die Reichspreffestelle
der NSDAP . :

„Der heutige Wahlsieg der NSDAP , in
Lippe kann in seiner politischen Bedeutung als
Gradmesser für die allgemeine Stimmung im
Volke nicht hoch genug eingeschätzt werden . Er
widerlegt nicht nur in überzeugender Weise
die gegnerischen Behauptungen von einem
Rückgang der nationalsozialistischen Bewe -
gung , sondern ist auch der durch nichts mehr
abzuleugnende Beweis dafür , daß die Stagna -
tion der NSDAP , völlig überwunden ist und
daß eine neue Aufwärtsentwicklung nunmehr
begonnen hat . Die nationalsozialistische Welle
steigt wieder . Die NSDAP , ist aus der Ver -
tewiguug wieder zum siegreichen Angriff über¬

gegangen . Das ist die zwingende politische
Schlußfolgerung dieser Wahl , der sich niemand
entziehen kann . Aller politischen Hetze, allen
Lügen seiner Gegner und allen Gewalten zumTrotz hat der Nationalsozialismus seinen Sie -
geszug aufs neue angetreten als wohlverdien -
tes Ergebnis unerhörter Standhaftigkeit , nichtzu erschütternder Treue und uicht erlahmenden
Angriffsgeistes .

Die nationalsozialistischen Kämpfer in Lippehaben der ganzen Bewegung ein leuchtendesBeispiel gegeben, was nationalsozialistischerWille zu leisten vermag .
Die nächsten Wochen und Monate werden

ganz Deutschland im Zeichen dieses neuen Er -
wachens und verstärkten Kampfwillens sehen,der die Bewegung gegenüber dem Zusammen -
brechen der anderen wie eine Sturmflut wei -
tertragen wird , bis ihre Gegner am Boden
liegen oder der NSDAP , die führende politi -
fche Stellung eingeräumt wird , aus die sie ei-nen Anspruch hat. Für faule Kompromisse,die der Stärke und Bedeutung der national -
sozialistischen Bewegung nicht . entsprechen, ist
nach dieser Wahl für die NSDAP , wenigerZeit den» je.

Alfred Rosenberg zu dem Konflikt des
Aeichslandbundes mit der Regierung

X München , 16. Jan . Alfred Rosenberg
schreibt im „Völkischen Beobachter " zu dem
Konflikt zwischen Reichslandbund und dem
Kabinett Schleicher , bei der »ationalfozialisti -
fchen Unterstützung der deutschen Landwirtschaft
gehe es nicht um eine Stützung reaktionären
Prositnationalismns » wie er auf agrarischerSeite bei der Deutschnationalen Volkspartetnur zu deutlich hervortrete , sondern um die
grundlegende Erkenntnis , daß der Bauer nichtein Stand unter anderen , sondern die Vor -
aussetznng des Gedeihens aller Stände ist.
Breche der deutsche Nährstand zusammen , dann
sei im wahrsten Sinn Hunger aller die Folge .
Heute wolle das deutschfeindliche Großkapital
den ganzen deutschen Boden nach und nach
durch Zwangsvollstreckungen für eine lächer -
liche Summe enteignen , um ihn zum Scha -
cherobjekt an der Börse zu machen . Es sei das
geschichtliche Verdienst Adolf Hitlers , daß er sich
aus dem Lande National -Sozialist genannt , in
der Weltstadt aber die Ehre des deutschen
Bauern wieder hergestellt habe. Das Eiutre -
ten der Nationalsozialisten für die jetzige Ak-
tion des Reichslandbundes stehe über allen
Interessen und Spekulationen als ein Teil -
kämpf um Blut und Roden , um Fruchtbarkeit
der Menschen und der Scholle, um Sicherung
der Großstadt mit Brot .

Graf Kalckreutb über „Ser Reichs-
landbund im Kampf"

♦ Meißen » 16. Jan . Auf der 14. Jahres -
Hauptversammlung des Bezirkslandbundes
Meißen sprach der geschäftssührende Präsident
des Reichsl -andbundes , Graf Kalckrcubh, Wer

„Der Reichslandbund im Kampf " . Graf Kalck -
renth , der besonders auf den Streit zwischen
Reichslandbund und Reichsregierung einging ,
sagte u . -a . : Die letzte Bundcsvorstandssitzung
habe ergeben , daß die Verzögerung durchgrei -
sendex Maßnahmen zum Schutze der Landwirt -
schast in weiten Teilen des Reiches, besonders
in den Viehznchtgebieten , zu unerträglichen
wirtschaftlichen und seelischen Zuständen ge -
führt habe. Es müßte verhütet werden , daß in
der Umstellung der deutschen Wirtschaftspolitik
auf eine den landwirtschaftlichen Notwendig -
ketten mehr Rechnung tragende Richtung noch
Bauern von Haus und Hos gejagt würden
und die Stimm -u-ng der gequälten Landwirt -
schast sich in Explosionen Lust mache. Der
Reichslandbund sei dem Reichspräsidenten -zu
großem Dank verpflichtet , daß er vollstes Ver -
ständnis für die Einleitung sofortiger Maß -
nahmen .zum Schutze der Landwirtschaft gezeigt
habe . Der Redner legte dann den Standpunkt
des Neichslandbundes zur künftigen Handels¬
politik dar . Nachdem -er betont -hatte , daß die-
ser Standpunkt auch von allen anderen laud -
wirtschaftlichen Orgauifationen geteilt würde,

wies er d-arvuf hin , daß namentlich die land -
wirtschaftlichen Zölle nicht wieder in Verträ -
gen festgelegt werden , -sondern von der Regie -
rung autonom in der Hand behalten werden
müßten . Um eine Verärgerung einiger Staa -
ten , die Lan -dwirtschaftser -z-eugnisse ausführten ,
werde man nicht -herumkommen . Im Hinblick
auf die großen Schwierigkeiten , die einer Stei -
gerung der Ausfuhr entgegenständen , die
Minderung der Arbeitslosigkeit und i rr. Ret¬
tung der deutschen Landwirtschaft nur möglich»
wenn durch eine Fxrnhaltung überflüssiger
Lebensmittelzusuhren die Preise für die land -
wirtschaftlichen Erzeugnisse aus einer Höhe sta¬
bilisiert würden , die eine rentable Erzeugung
möglich mache.

Dies gelte auch besonders sür -die Erzeug -
nisse der Versdelungswirtscha -st . Wenn nicht
die Wirtschaftspolitik umgehend alles daran
fetze, nm Erzeugung und Kaufkraft der Land-
Wirtschaft zu erhöhen » werde nicht nur die
deutsche Landwirtschaft, fondern mit ihr die
deutsche Volkswirtschaft erledigt fein . Daher
sei der Kamps des Reichslandbundes der best«
Kampf, den er für Deutschland führen könne.

MAStraßerdmch die Lösliche Rundschau
'

dementieren?
In der „Täglichen Rundschau " des Herrn

von Schleicher finden wir folgendes Dementi ,
dessen Herkunft keinen Zweifel übrig läßt :

„Ein Teil der Presse bemüht sich lebhaft ,
Gregor Straßer in den Mittelpunkt von allen
möglichen Absichten, Bemühungen und Un -
terrednngen zu stellen . So macht angenblick -
lich eine Meldung ihren Weg durch die Presse ,
daß Gregor S t r a ß e r sich in Trossingen
in Württemberg mit dem früheren Reichs -
kanzler Dr . Brüning zu einer Unter -
redung getroffen habe . Wie viele derartige
Nachrichten entspricht auch diese Meldung
nicht den Tatsachen . Gregor Straßer hat sich
aus freie » Stücken einer Zurückhaltung und
Schweigsamkeit bisher befleißigt , die als Zei -
che » feiner loyalen Haltung zu werten ist.
Die Versuche von interessierter Seite sind
deshalb abwegig , ihn immer wieder mit der -
artigen Gerüchten oder Behauptungen aus
dieser Haltung hervorholen zu wollen ."
Es kann seinem ganzen Inhalt nach nur

von Straßer kommen , oder es ist von Jnter -
essenten so abgefaßt , daß es den Anschein er -
wecken muß , -als käme -es von Straßer . Trifft
ersteres zu , so wird Straßer auf unsere An -
frage schweigen, trifft letzteres zu , so sind wir
auf seine Erklärung gespannt , da seine Bezie -
Hungen zur „Täglichen Rundschau " allgemein
bekannt sind, wo man ihn für Schleicher zu
keilen sucht .

Wie Straßer innerlich zu dem General
steht, erfahren wir aus der „Nationalzeitung "
Essen , die sich von ihrem nach Lippe entsandten
Berichterstatter melden läßt , daß Reichstags -
Präsident Göring am Samstag abend in ei -
ner Wahlknndgebung in Bad Salzuflen er -
klärt habe , daß es in Wahrheit keinen fana -
tifchere » Hasser des Herrn von Schleicher ge -
be als Gregor Straßer . Gregor Straßer
habe ihm, Göring , persönlich vor kurzer Zeit
erklärt , daß er es sich zur besonderen Ehre an-
rechne , -daß er, Straßer , es gewesen sei, der
den Führer von seiner guten Meinung über
Schleicher abgebracht habe. Er » Straßer , hasse
Schleicher und wisse» daß er einer der uusä-
higsteu Köpfe sei , die jemals an der Stelle des
Reichskanzlers gesessen haben. Schleichers ein -
ziges Bestreben sei ledigleich darans gerichtet ,die nationalsozialistische Bewegung zu zer -
schlagen.

Kaas bei Schleicher
* Berlin , 16. Jan . Reichskanzler von Schlei -

cher empfing am Montag nachmittag um 17.30
Uhr den ZentrnmSführor Kaas zu der ange -
kündigten Aussprache Wer die politische Lage .

Gauleiterkonserem der RSSW . in
Weimar

O Weimar , 16. Jan . In Weimar begann am
Montag mittag unter Leitung Adolf Hitlers ,der entgegen den Erwartungen nicht nach Ber -
lin gefahren ist, eine Konferenz der Gauleiter
der NSDAP , zur Beratung der politischen
Lage .

öindenburg und der Kronprinz beim
KyffhüuferSmch

von Schleicher hält eine der üblichen Festreden
* Berlin , 16. Jan . Der Deutsche Reichs -

kriegerbund ,̂ Kyffhäuser " hielt aus Anlaß der
63 . Wiederkehr des Reichsgründungstages am
Sonntag mittag im Berliner Sportpalast eine
Weihestunde ab , an der auch Reichspräsident ,
Generalfeldmarfchall von Hindenburg als
Ehrenpräsident teilnahm . Der Kronprinz und
Prinz Eitel Friedrich, sowie Generalseld -
Marschall von Mackensen waren Gegenstand
großer Kundgebungen .

Gegen 12 Uhr -erschien Reichspräsident von
Hindenburg in Generalfeldmarschallsunisorm
in Begleitung des Reichskanzlers und Reichs -
wehrministers von Schleicher , der ebenfallsdie Uniform trug . Sie wurden von den drei
Präsidenten -des Kyffhänserbundes zu dem

Ehrenpodium geleitet , auf dem Platz genom-
men hatten : die Mitglieder des Hohenzollern -
Hauses, die Reichsminister von Neurath , Dr .
Bracht und Syrup , der Chef der Heereslei -
tung » General von Hammerstein , der Ches
ber Marineleitung , Admiral Raeder , der ehe-
malige Reichskanzler von Pape » , Generalseld -
Marschall v» n Mackensen , Generaloberst von
Kluck , General der Infanterie von Hutier,
Admiral von Schröder, General von Stülp -
nagel , der Präsident des Reichskuratoriums
sür Jugendertüchtigung » Oberbürgermeister
Dr . Sahm , Polizeipräsident Melcher usw.

Dann wurden die üblichen Festreden ge«
halten . Auch der Herr Reichskanzler v . Schlei -
cher hielt eine Festrede , die durchaus nicht über
eine gewöhnliche Festrede hinausragte , viel -
mehr politisch völlig unbedeutend war , obgleich
sie im Rundfunk verbreitet wurde . Herr von
Schleicher betonte sogar in seiner Rede — nach
den Berichten der Telunion —, daß vor 62 Jah¬
ren das deutsche Volk gegründet worden sei-
Da bei uns in Baden diese überraschende Tat -
fache bisher noch nicht bekannt war , teilen wtf
sie hiermit der Öffentlichkeit nochmals mit-
Unsere Großväter und Väter waren zwar auch
schon Mitglieder dieses deutschen Volkes , ob-
gleich sie früher als zu der genehmigten Zeit
geboren ivaren , aber — wer würde angesichts
der „Drohungen " der Reichsregierung mit der
furchtbaren Schubladenverordnung die neueste»
Feststellungen bezweifeln ? Wir nicht.

Neuer Polizei -Skandal in Kamburg
tDrahtbericht uns . Berl . Schristl .)

Berlin » 16. Jan . Die marxistischen Spitze-n
-der Hamburger Polizei haben sich in der letz -
ten Zeit «schon öfters unliebsam bemerkbar <1^
macht. Nachdem wir erst vor wenigen Woche »
feststellen konnten , daß die Anordnung des
Reiches , daß Beamten die Zugehörigkeit
NSDAP , selbstverständlich erlaubt ist, in
Hamburg anscheinend nicht bekannt -ist, hat sich
der immer noch im Amte befindliche rote P "5
lizöisenator von Hamburg jetzt eine neue , flcjradezu bodenlose Unverschämtheit geleistet . Ä»>
Grund eines Beschwerdeschreibens des uati»'
ualsozialistischeu Polizeioberleutnants Simon -
das sich gegen die parteipolitischen Auordn «»-
gen des marxistischen Polizeiscnators und
ihm untergebenen marxistischen Kreatur«?
richtete, ist Oberleutnant Pg . Simon jetzt durch
den Hamburger Polizeisenator in den R « &̂
stand versetzt worden . Die nationalsozialistisch^
Fraktion des Hamburger Senates , die bekannt -
lich -die iveitaUs stärkste Fraktion im Hambu ^ger Stadtparlament ist , wird selbstverständlich
schon in der nächsten Sitzung entsprechen^Schritte gegen die Willkürmaßnahmen
marxistischen Polizivisenators tun .

Unter Schleicher :
Rotmord wütet in Berlin

tDrahtbericht unserer Berliner SchristleituN ^
Berlin , 16 . Jan . Während Herr

Schleicher es sür nötig erachtet, dem deutscht
Bauerntum den Kampf anzusagen uud mit
Anwendung brachialer Gewalt zu drohen» vC,
stärkt die Moskauer Fremdenlegion ihren Btn
terror gegen die deutschen Freiheitskämp ^

'
Am Wochenende wurden wiederum in ^
Reichshauptstadt zahlreiche Terrorakte jjjL
kommunistische » Spezialtrupps verübt.
nationalsozialistisches Berkehrslokal in
Boyenftraße wurde von zirka 90 Kommunist̂
überfallen , die sofort scharf schösse« . Ei «
Mann brach mit einem Bauchschuß schwer^ .
letzt zusammen , während einem andere» ^

„jeine Kugel der Unterschenkel zerschmeißwurde . Die Täter konnten unerkannt ( tt '
kommen. In der Jali «sstraße in Neukölln r«^pelte eine kommunistische Uebermacht in
Lokal einige SA .-Männer au und gab, als 5
SA -Männer sich die Pöbeleien nicht , tließen , mehrere Schüsse ab . Die SA .-Mä « ''
konnte» die Komuinuiste» schließlich aus ^
Lokal dräuaeu .
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Das Memellmb ist mit bleibt be « W !
„10 Zaßre Hewaltherrschast der Litauer im Memelland " - Vrotestkundgebung des Memellandbundes

^ Berlin , 16. Jan . Der Memellanöbund
veranstaltete am Samstag abend in Berlin
Sur Erinnerung an den am 15. Januar 1923
erfolgten Einmarsch der Litauer in das Me -
melgebiet , eine eindrucksvolle Kundgebung .
Das Thema der Veranstaltung lautete : „10
Jahre Gewaltherrschaft der Litauer im Me »
mdlland — Wie lange noch ? "

Der Bnndesvorsitzende , Professor Boersch -
mann , begrüßte Vertreter öer Negierung , der
Stadt Berlin , der Parlamente , der Hochschn-
len , der Verbände der alten Armee , ier Wehr -
verbände usw . Er dankte den im Memelge -
biet ausharrenden Deutschen für ihren uner -
schütterlichen Glauben an das Vaterland .
Zehn Jahre schmachteten nun schon 150 000
Deutsche unter der ZwangHherrschast der Li-
tauer , die sich mit Gewalt deutsches Land an -
geeignet hätten . Das Memelland sei deutsch
«»d müsse wieder deutsch werden .

Die gefchüftsführende Bundesvorsitzende ,
Frau Brönner - Hoepfner , mahnte dazu , sobald
als möglich eine Bereinigung der Memelfrage
<m deutschen Sinne herbeizuführen .

Der zweite Vorsitzende des Memellanöbun -
des , Dr . Borchardt , erinnerte an den Kampf
Segen die deutsche Sprache , gegen die Autono «
mtegcsetzgebuug und die deutsche Gerichtsbar ?
keit . Den Selbstbehauptungskampf der Memel -
länder müsse Deutschland in einem Abwehr -
und Ausklärungsfeldzug unterstützen .

Nach weiteren Ansprachen öer Vertreter der
Grenzlandvereinigungen fand eine Entschlie -
bung Annahme , in der es heißt :

»Wir werden die staatliche Zugehörigkeit des
Mcmelgebietes zu Litauen niemals als zu
recht bestehend anerkennen . Hundert Jahre
Unrecht machen nicht eine Stunde Recht. Wir
n« rden unermüdlich die Welt aufklären und
überzeugen , daß das Memelvolk nach Herkunft
»nd Willen restlos dem deutschen Kulturkreis
angehört . Wir fordern die Wiedergutmachung
des schreienden Unrechts , das durch den Ber »
saillex Vertrag , durch die litauische Vergewal -
tigung und durch deren völkerrechtliche Dul -
d« ng dem Memelland und dem gesamten
Deutschtum zugefügt wurde . Das Memelland
' st deutsch und muß wieder heim ins Reich!"

Chorgesänge umrahmten die feierliche Kund -
öebung , die mit dem Deutschlandlied schloß .

Sie Memelland-Kundgebung in Tilsit
DU Tilsit , 1v. Jan . Am zehnten Jahrestage

der Besetzung des deutschen Memetlandes durch
° *s Freischärler verkleidete litauische Truppen
veranstaltete der Memellanöbund in Tilsit eine
Kundgebung , die vom Rundfunk über zahl -
reiche Sender in das deutsche Land hinein -
öet .ragen wurde . Der Vorsitzende des Memel -
' ?ndbundes , Schulrat Kairies , hielt vor . dem
° >chtbesetzten Saal , an dessen Pforte Hunderte
Regelt Platzmangels hatten umkehren müssen ,

Begrüßungsansprache .
Oberbürgermeister Dr . S a l g e , Tilsit , wies

o <ttaus hin , daß der Memelstrom seit unend -
" wen Zeiten von unserem östlichen Nachbarn
^Ueu^als anders genannt sei als Njemen , der
putsche . Wenn im Memelland heute die Ein -
Ziehung des Landes in den litauischen Staat

on dem Häuflein litauischen Stammes ge -
Ietert werden müsse , so erscheint das als ein
rampfhafter Versuch , das Weltgewissen zu be -

^?ren . Litauen klage immer wieder über den
grinst des Wilna -Gebietes als über ein
lhiveres Unrecht . Es habe aber trotzdem gleich -

° e
j
» 8 die Hand auf fremdes Eigentum gelegt .

Jcach öem Gesang des letzten Verses des Nie -
irländischen Dankgebetes sprach Oberregie -

^ ugsrat Dr . Hoffmann , der Vorsitzende des

^
l ĥsverbandes der Heimattreuen Ost - und

Großes Barieteetbeliter in
RottttW niederMmini

Rotterdam , iv .' Jan . Am Montag früh brach
ein GrHfeuer in öem dem Scgla -Konzern
in Berlin gehörigen großen Varieteetheater .
„9lren <i " atfS , das von einer holländischen Ge -
fellschast betrieben wurde . Das Feuer breite -
te sich , so - rasch aus , frnß die Kuppel des Ge -
bäubLs . bereits ' eine Viertelstunde nach dem
Ausbruch,öes . Brandes herunterstürzte . Die
Feuerwehr bekäinpfte den Brand aus 18 Roh -
ren . Sie » konnte aber nicht verhindern , daß
das Gebäude - bis auf den Grund niederbrannte .

Ser letzte Ausweg der roten Bonzen
16. Jan . Am Sonntag hat sich der

Stadtverordnete der Sozialdemokratischen
Partei/Ern

'
st ^ Knötschke , in seinem Geschäfts -

zimmer ' erhängt . Er ist aus dem Leben geschie¬
den , » v>eil ^ die . gemeinnützige Siedlungsgenos -
senschait vou Bernau , deren Schöpfer und Ge -

schästKMrer er war , vor dem finanziellen Zu -
sammenbruiJj stand . Knötschke hatte eine Reihe
von Ehrenämtern inne . So war er Mitglied
des KreisäLsschusses Niederbarnim und Mit -
glieö öes Provinziallandtägs öer Provinz
Brandenburg .

Komplize des Süden Lewin
* Berlin , 16. Jan . Wie die „Montagspost "

aus Newyörk meldet , wurde in Cambridge in
einem Pelzwarengeschäft ein seit zwei Jahren
als Commis angestellter angeblicher Oskar
Mark Jsserlin unter öem dringenden Verdacht

verhaftet , Rappeport , ber Komplize des aus
Berlin geflüchteten , als Austauschprofessor
Frederico Notmanno an öer Havard -Univer -
sität kürzlich festgenommenen Dr . Isaak Levln ,
zu sein .

Sberitalien im tiefen Echnee
Mailand , 16. Jan . In Oberitalien gehen

seit 24 Stunden ununterbrochen sehr starke
Schneemassen nieder . Der Verkehr ist aller -
orts behindert . In Mailand muhten den
gaitzen Tag über Echneepslüge die Straßen -
bahngleise und die Straßen freihalten . Die
Züge meldeten stundenlange Verspätungen .

Sas neue Eegelschulschiss der Reichs-
marine

* Berlin , 16 . Jan . Ueber die Bauaussüh -

rung des neuen Segelschulschiffs der Reichs -
marine , die öer Schiffswerft und Maschinen -
sabrik von Blohm und Voß -Hamburg von der
Marineleitung übertragen worden ist, werden
jetzt nähere Einzelheiten bekannt gegeben .

Das Schiff wird als Dreimastbark mit zwei
durchlaufenden Decks , Back und Hütte nach der
höchsten Klasse des Germanischen Lloyds ge -
baut .

Es erhält alle erforderlichen Sicherheitsein -

richtungen . Die Abmessungen sind : Länge 73
Meter , Länge zwischen den Loten 62 Meter ,
größte Breite 12 Meter , größter Tiefgang in
voll ausgerüstetem Zustand 5 Meter bei einer
Wasserverdrängung von etwa 1500 Tonnen .
Ein HilsSdieselmotor Typ MAN wird dem
Schiff eine Geschwindigkeit von etwa 8 Schiff -
meilen erteilen . Das Schiff erhält Einrichtun -

gen für eine Besatzung von 226 Mann .

Eifersuchtsmoeö tu Berti«
Sie Geschichte eines Hochstaplers

* Berlin , 16. Jan . Die Nachforschungen
ber Mordinspektion öer Berliner Kriminal -

polizei zur Aufklärung öes furchtbaren Ei -

fersuchtsdramas , das sich gestern in den späten
Abendstunden im Hause Berliner Straße 160
in Tempelhof abgespielt hat , wo der angeb -

liche ägyptische Journalist Felix Ohana seine
von ihm getrennt lebende Frau , die 24jährige
Helene Ohana - Ergmann , durch zwei Messer -

stiche getötet hat , ergaben , daß der Täter in
den letzten Jahren ein ziemlich geheimnisvol -
les Leben führte . Er hielt sich schon seit Iah -

ren in Europa auf , wohnte bald in Paris ,
bald in Marseille oder in Berlin , behauptete
für sronzöstsche Zeitungen zu arbeite » , aber
über seine Tätigkeit wußte niemanö Näheres ,
und es ist auch nicht bekannt , wovon er ei -

gentlich gelebt hat . Immer wieder verschwand
er für einige Zeit , um dann ebenso plötzlich
wieder aufzutauchen . Seine spätere Frau ,
Helene Ergmann , lernte er in Berlin vor
etwa sieben Jahren kennen und heiratete sie
drei Jahre später . Der Ehe entstammt ein

Kind , die jetzt 3V-jährige Regina . Die Mutter

sah sich nach vierjährigem Zusammenleben
mit ihrem Manne , von öem sie wiederholt

schwer mißhandelt wurde , genötigt , einen
Scheidungsprozeß

in öie Wege zu leiten . Gleichzeitig verließ

sie öie letzte gemeinsame Wohnung in der

Dorfstraße ' 46 in Tempelhof und übersiedelte

zu ihrer Tante , die im Hause Berliner Straße
160 wohnt .

Ohana , der sich wieder einmal in Frank -

reiäi befand , hatte keine Ahnung davon , daß

seine Frau aus der Wohnnng ausgezogen
war . Als er gestern abend aus Marseille in

Berlin eintraf , suchte er sie und das Kind

Diese« Erstes Bild von dem neuen japanischen Vormarsch .
hier angelangte Bild zeigt japanische Soldaten beim Ausheben von Schützen -

Sräb <>»
' vv Vwl V>er angei

" bei Schanhaikwan an der mandschurisch - chinesischen
marsch begann .

Grenze , wo der japanische Vor »

zunächst in der Dorfstraße und erfuhr dort

ihre Aöresse . Gleichzeitig will er auch gehört
haben , daß die Frau während seiner Abwesen -

heit
eine neue Bekanntschast

gemacht habe , wieder mit einem Ausländer ,
mit einem Lappländer . Das entsachte seine
Eifersucht .

Er begab sich sofort nach der Berliner Stra -

ße . wo er gegen ' /-8 Uhr eintraf . Längere
Zeit hindurch klingelte uud rüttelte er ver -
geblich an öer Wohnungstür . Die Frauen ,
die seine gewalttätige Natur kannten , wollten
ihn nicht einlassen . Schließlich aber ließ sich
öie junge Frau erweichen und schickte das
Kind zum Vater hinaus . Als die kleine Re¬
gina wenige Minuten später in die Wohnung
zurückkehrte , wollte Frau Ohana hinter ihr
gleich öie Tür schließen . Der Aegypter
klemmte jedoch seinen Hut zwischen die beiden
Türflügel , stieß die Tür wieder auf und stürz -
te sich auf seine Frau , der er

mit einem langen Küchenmesser ,
das er mitgebracht hatte , zwei Stiche in die
Brust versetzte . Beide trafen das Herz . Dann
flüchtete Ohana und wurde von Hansbewrh -
nern vergeblich verfolgt . Beim Ringbahnhof
Tempelhof entschwand er ihren Blicken , be-

gab sich sofort zum 113. Polizeirevier in der

Illexmrdrinenstr ., wo er sich dein Diensthaben -
den mit den Worten stellte : „Ich habe soeben
meine Frau niedergestochen !" Er wurde sofort
in Hast genommen,konnte aber noch nicht ein -

gehend vernommen werden , da er sich in ei -

nem Zustand großer Aufregung befindet .
Ein Arzt , der gleichfalls im Hause Berliner

Straße 160 wohnt und nur wenige Minuten
nach der Tat bereits zur Stelle war , konnte
nnr noch den Tod der jungen Fran feststellen .
Die Leiche wurde beschlagnahmt .

Ein seltener Anglückssall
Varel (Oldenburg ) , 16. Jan . Ein seltener

Unglücksfall , der zwei Menschenleben kostete ,
ereignete sich am Sonntag abend in Varel .
Im Vareler Krankelchaus hatte der Arzt Dr .
Buken > gegen 18 .45 Uhr an dem 25jährigen
Patienten Buscher eine Operation vorzun

'
eh -

men , um einen Kinnabszeß zu entfernen .
Hierbei entdeckte Dr . Buken eine starke Ei -
terung im Halse öes Patienten , die nach vorn
durchzudringen drohte . Wäre diese Eiterung
nicht geschnitten worden , so wäre dyr Er -
sticknngstoö eingetreten . Während öieser etwa
eine Stunde in Anspruch nehmenden Opera -
tion wurde Dr . Buken von einem plötzlichen
Unwohlsein befallen . Er begab sich in ein
anderes Zimmer , wo er von einer Ohnmacht
befallen wurde . Wenig später verschied er an
einem Herzschlag . Ein zweiter Arzt konnte
Ken ' Patienten nicht mehr retten , sodaß Bu -
scher infolge Verblutung ebenfalls verstarb .

Es besteht auch die Möglichkeit, ' daß sich,Dr .
Büken bei der Operation eine Blutvergiftung
zugezogen hat , da er eine kleine Wunde an
der Hi,n >d aufwies und über Schmerzen an
öer Hand klagte . Dr . Buken war 88 Jahre
alt und schon seit mehreren Jahren im Ba »
reler '

Kränkenhaus tätig .

Kapitän Wiehr Kommodore der Hamburg »
Amerika -Liuie

Die Hamburg - Amerika - Linie hat den Führer
ihres Dampfers „Albert Ballin ", Kapitän
Paul Wiehr , zum Kommodore ernannt . Der
neue Kommodore kann auf eine 50jährige See -
fahrtszeit zurückblicken . Er steht seit Mai
1895 im Dienste der Hamburg -Amerika -Linie .

Das französische Großflugzeug „Regenbö -
gen " ist Montag um 4.48 Uhr in St . LouiS
(Senegambien ) zu seinem Ueverseeflng gestar -
tet . Außer öem Flugzeugführer Permonz be -
finden sich fünf Mann an Borö . Der „Re -
genbogen " will Natal ( Brasilien ) ansteuern .
Er wird voraussichtlich 16 bis 17 Stunden für
seinen Ueverseeflug benötigen .

*

DaS Reichskabinett ist am Montag um 11
Uhr zu einer Sitzung zusammengetreten , nm
die Verordnung über den landwirtschaftlichen
Vollstreckungsschutz endgültig zu verabschieden .

*

Aufständische Mohammedaner in der chinesi -
scheu Provinz Sinkiang haben zusammen mit
tibetanischen Hilfstruppen die Stadt Urmut -
fchi besetzt . Sie beabsichtigen , wie verlautet ,
ihre Unabhängigkeit von der Nanking - Regie -
rung zu proklamieren .

*

Die Schlichtungsverhandlungen zwischen den
streikenden Textilarbeitern in Armentieres
und den Arbeitgebern in ArmentiSres mußten
abgebrochen werden , weil die Arbeitgeber die
Forderungen der Arbeiter zurückwiesen .

*

In dem Ermittlungsverfahren der Staats ^
anwaltschaft Potsdam anläßlich öes Explo -
fionsunglücks in der Premnitzer Kunstseiden -
sabrik am 7. Dezember vorigen Jahres liegt
nunmehr das Sachverständigengutachten des
Professors Dr . Brüning vor . Letzterer kommt
zu dem Ergebnis , daß bei dem Unglück eine
Sprengstoffexplosion vorliegen muß . Bei
dem Umfang der Explosion muß man daher
damit rechnen , daß etwa 30 Pfund Explosiv -
stoff, dessen Art noch nicht festgestellt werden
konnte , dazu benutzt worden sinö . Die Er -
mittlungen haben bisher keinen Anhalt dafür
gegeben , daß es sich um einen politischen Sa -
botageakt gehandelt hat .

AuWmungen m der Sieger'»Oer Welaliinduftrie
Siegen , 16. Jan . Im Lohnstreit in der

Siegerläuder Metallindustrie ist die Teilaus »
sperrung am Montag Tatsache geworden . Von
der 8000 Man » starken Gesamtbelegschaft habe »
mit vollem Recht etwa 00 v . H . die Arbeit z«
den Bedingungen des ArbeitgeberverbandeS
nicht ansgenommen .

Zodessprung vom Stesansdom
Aussehenerregender Selbstmord i« Wien

Wien , 16 . Jan . Am Montag vormittag hat
ein Selbstmord großes Aussehen hervorgeru -
sen . Ein Mann sprang von der Starhemberg .
Galerie des Stesansdoms iu die Tiefe und
blieb mit zerschmetterten Gliedern tot liegen .Es konutc sestgesteyt werden , daß es sich um
den Sljährigen Schulwart des Klägensurter
Gymnasiums handelt , der , wie aus einem Ab»
schiedsbries hervorgeht , Amtsgelder in Höhe
von 2500 Schilling verloren haben will , wes »
halb er in den Tod ging .

Bor Beginn schwerer Kämpfe im
Fernen Osten

! Schanghai , 10. Jan . Wie die chinesische
Presse berichtet , ist es den chinesischen . Besehls »
Hähern gelungen , 400 000 Mann chinesischer
Truppen znr Abwehr ^der,' japanischen Angrisse
znsammenznziehen . Es ' werden in aller Eile
Vorbereitungen getrossen , um '

dieses Heerde »
gen die Japaner " einzusetzen/ Räch ei)
richt aus Mulden meldet die
Agentur , baß eine nege Truppe, ^ d ! eil « ng de«
Japaner T «onAN passiert hat , die zuyl Kampf
gegen die Freischärler in der Mandschurei
bestimmt

'
ist .
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Zer
„ gemeinnützige " Zentrums - Sirellor der Aeiligrathschule

Karlsruhe , Wilhelm Baumann
,

im Rampenlicht
Sein Freund der Bürgermeister Richard Streng - An der Quelle faß der Knabe - 85 Gramm Feingold

Halben wir in unserem ersten Artikel die
Tätigkeit der ^Gemeinnützigen " Baugesellschaft
Psorzheim -iStadt etwas näher beleuchtet , so
wollen wir heute die eigentlichen Verantwort -
lichen genauer unter die Lupe nehmen .

Beginnen wir zunächst einmal mit unserem
in Pforzheim stadtbekannten Freund Bau -
mann , früher :

Bürgermeister -Stellvertreter ,
Stadtrat
Handelsschulbeirat
Finanzausschuß -Mitglied
kath . Stiftungsratvorsitzender
zeitweise Vorsitzender der Zentrumspartei

und dann noch nebenbei Jugenderzieher als
Professor und später sogar Direktor der Real -
schule in Pforzheim . Wir fragen uns vergeb -

Direktor Wilhelm B a u m a n n

lich , wo Baumann eigentlich die Zeit zur Aus -
Übung all dieser Aemter hergenommen hat .
Ist es doch kein Geheimnis , daß er auch kein
Verächter eines guten Tropfens ist . Außerdem
darf nicht vergessen werden , das; bei einein gu-
ten Zentrumsmann , der noch lange kein glän -
biger Katholik zu sein braucht , ein häufiger
Kirchgang eine Selbstverständlichkeit ist . Soll
es doch sogar vorgekommen sein , daß ihn sein
Freund Linck , wie dieser selbst hoch und hei-
lig seinen früheren Aufsichtsräten gegenüber
beteuerte , oft und oft sogar in der Kirche ge-
mahnt hat , endlich doch einmal seine Schulden
bei der ^Gemeinnützigen " zu bezahlen .

Während der Inflationszeit lieh die „Ge-
meinnützige " Baugesellschaft Pforzheim 143
Häuser auf Grund des Reichsheimstättengeset -
zes eÄaucn . Was lag da näher , als daß nn -
ser Direktor , damals unseres Wissens noch
Professor , gleich darauf bedacht war , einmal
in allererster Linie sich ein Eigenheim zu
schaffen, wie es sich ja für einen , Her an der
Quelle saß , gehörte . Die Heimstätte wurde
laut einem Sondervertrag vom 11 . Januar
1924 Baumann zu eigen gegeben . Die Heim -
statte selbst soll mit der Kleinigkeit von 83
Gramm Feingold = Mk . 288.— erworben
worden sein . Das Anwesen Schauinslandstr . 1
wurde zu einem Kaufpreis von Mk . 9243,59
erworven .

Anläßlich einer Nachprüfung im Jahre 1932
stellte sich zur allgemeinen Ueberrafchung her -
aus , daß unser Freund Baumann seit dem
Jahre 192K nicht einen roten Pfennig mehr
abbezahlt hat . Mithin ist also in der Zwischen -
zeit eine Schuldsumme angelaufen von :

Mk . 5960,50 rückständige Raten
Mk . 990,36 6 Prozent Zinsen
Mk . 1700,— für Einfriedigung des Hauses
Mk . 255,— für Zins hieraus .

Mk . 8905,86 zusammen

Vergeblich fragt sich der Laie , wie es bei
dieser Sachlage möglich war , aus das mit dem
Kaufpreis noch belastete Haus nochmals Hypo -
theken in Höhe von Mk . 10S00 aufzunehmen
und zu welchem Zweck? Aber für was wäre
man denn sonst auch Aufsichtsratsvorsitzender .
Wie alle Zentrumsgröben wollte auch er als
Borbild gelten . Allüberall brüstete er sich da -
mit , baß er von allen Hauserwe -bcrn den
weitaus höchsten Betrag an seinem Haus ckb-
bet/t/HU hätte : sogar den wertvollen Schmuck

Frau wollte er verkaust haben , um die

hohen Abgaben leisten zu können . In jeder
Versammlung der „Gemeinnützigen " hat der
Herr Direktor die säumigen Mitglieder mit
erhobener Stimme ermahnt , ihre Raten und
Zinsen -doch pünktlich zu zahlen ? ausgerechnet
er als Vorsitzender , der überhaupt seit Jahren
nichts bezahlte . Dabei handelte es sich vielfach
um sparsame kleine Leute , *>ie nicht wie ihr
vorbildlicher Aufstchtsratsvorfitzender einen
hohen Direktorengehalt nebst einem ansehnli -
chen Wohnungsgeldzuschuß in die Taschen
schieben konnten .

Im Jahre 1932 als alle „Tchwarzkünste -
leien " nichts mehr nützten , und es bereits die
Spatzen von den Dächern pfiffen , kam in der
Hauptversammlung am 6 . Mai 1032 der Ge¬
stank auf . Hier erfuhren zum erstemnal die
ahnungslosen Mitglieder die niedlichsten
Dinge . Es stellte sich auf einmal heraus , daß
die Verwaltu », gSkosten im Jahre 1931
die ungeheure Summe von 47 713
Mark verschlungen haben . Diese hohen Ver -
waltungskosten waren in Ser Bilanz auf ver -
fchiedene Positionen verbucht , so daß sich der
Gesamtbetrag aus dieser Bilanz nicht sofort
ersehen ließ . Diese Bilanzverschleierung wur -
de schon seit Jahren getrieben . Nachgeprüft
und stets für richtig befunden wurden diese
Bilanzen von gut aufeinander eingespielten
schwarzen und roten Parteigängern . Erst die
1931er Bilanz ist von einem besonders einge -
stellten Treuhänder nachgeprüft worden . Eine
Ueberraschung folgte der andern . So erfuhr
man bei dieser Gelegenheit , daß Banmann
seinen hoffnnngsvollen Sprößling für 180 M .
Monatsgehalt bei der „Gemeinnützigen " un¬
tergebracht hatte . Vielleicht sollte er dort mit
den Gepflogenheiten eines neuzeitlichen Auf -
sichtsratsvorsitzenden vertraut gemacht werden ,
um später einmal in Väterchens Fußstapfen
treten zu können und sich so vielleicht schon
siir 85 Gramm Feingold im Laufe der Jahre
eine Heimstätte zu erwerben . Leider war es
damit Essig, er hatte scheinbar nicht Vaters
Anlagen geerbt , so daß er mangels Leistungen

Bürgermeister Richard Streng

den Laufpaß bekam . Ein besonderes Knrio -
sum stellt die vorübergehende Einstellung des
Sohnes des Verbandsdirektors Schindel gegen
eine Gesamtvergütung von Mk . 500 zur Vor¬
bereitung und Aufstellung der Bilanz dar .
Jetzt bitte lachen Sie nicht. Diese Bilanz , die
der Sohn ausgestellt hat , prüft dann der Va -
tex Schindel nach, das Ganze nennt sich dann
Bilanzprüfung .

Einen wollen mir nicht vergessen , den Müs-
sen wir uns noch besonders vornehmen . Er
sollte städtische Interessen vertreten und war
eigens zu diesem Zweck in den Aufsichtsrat
der „Gemeinnützigen " berufen worden . Es ist
kein Geringerer als unser „hochverehrter "
1. Bürgermeister Richard Streng . Von all den
bereits geschilderten Borgängen will «dieses
AufsichtSvfltsmitglied nichts ! gewußt haben . Des -
halb wollen wir seinem Gedächtnis etwas
nachhelfen und ihn an 'die Beschwerdeschrift
eines Wartbergbewohners erinnern , die schon
im Jahre 1927 an den Regierungsrat Kühn
beim Ministerium des Innern in Karlsruhe
gerichtet worden war . In dieser Beschwerde -
schrist wurde besonders auf die dunklen Ma -
chenfchaften bei der „Gemeinnützigen " hinge -
wiesen . Sagen Sie mal , Herr Bürgermeister
Streng , was haben Sie 'denn damals auf die
Beschwerdeschrist hin unternommen , sie ist

Ihnen doch seinerzeit mit dem Ersuchen um
Aufklärung übersandt worden ? Den Beschwer -
deführer haben Sie zu sich kommen lassen und
ihn im Beisein des Geschäftsführers , Bauamt -
mann Linck , gefragt , ob die Vorwürfe gegen
Link aufrecht erhalten blieben . Der Beschwer -
deführer hat nichts zurückgenommen und dar¬
aufhin haben Sie , Herr Bürgermeister Streng ,
diesem eine schriftliche Entscheidung verspro -
chen . Auf diese wartet aber der Beschwerde -
führer heute noch . Also schon 1927 lag für Tie ,
Herr Streng , die Veranlassung vor , nach dem
Rechten zu sehen . Wo nehmen Sie die Drei -
strgkcit her , Herr Bürgermeister , in der nicht-
öffentlichen Bürgerausschutzsitzung die Behanp -
tung aufzustellen , Ihr Name sei Hase , Sie
wüßten von nichts . Nein , Sie müssen sich schon
Dümmere suchen , die Ihnen dies glauben .
Wir sind der Meinung , baß man von einem
Bürgermeister , der jährlich seine Mk . 13 000
einsteckt, etwas anderes verlangen kann , wie
von einem einfachen Goldschmied , der schließ-
lich auch mit im Aufsichtsrat sitzt. Es gibt
natürlich auch andere Gründe , die einen von
einem rechtzeitigen Einschreiten abhalten
können . Freundschaften «dürfen keine Nolle
spielen , wenn es um die geldlichen Belange
der Bevölkerung geht. Ein weiterer Fall ,
der hart an der Grenze von Pflichtverletzung
liegt , darf hier nicht unerwähnt bleiben . An -
statt nach Lage der Dinge gegen den Schuld !-
gen Baumann die längst fällige Klage auf
Zahlung feiner Schulden beim Landgericht
einzureichen , versuchten Sie es mit zarter
Rücksichtnahme mit cinem freundschaftlich ge-
haltenen Schreiben , dessen Inhalt wir zum
besseren Verständnis hier folgen lassen :
Beschl. Pforzheim , 16. Aug . 1932
1 . Herr Dir . Baumann ,

Karlsruhe
2. Wiedervorl . 20 . 8 . 32

Herrn
Direktor BauuNknn

Freiligrathschule
Karlsruhe .

Sehr geehrter Herr Direktor !
In 'der gestern abend stattgehabten Un -

terrednng mit mehreren Mitgliedern des
. Auffichtsrates der Gemeinnützigen Bau -

gesellschast habe ich nochmals erreicht , daß
die Erhebung der Klage gegen Sie bis
Ende dieser Woche zurückgestellt wurde .
Die Mitglieder des Aufsichtsrates waren
dabei der Ansicht, daß Sic ja jetzt schon
gegen den Beschluß des Aufsichtsrats ver -
stoßen haben , und daß Sie eine weitere
Zurückstellung den übrigen Mitgliedern
des Aussichtsrats gegenüber nicht mehr
verantworten könnten .

Ich empfehle Ihnen deshalb , «die Ange -
legenheit bis Ende dieser Woche zu erle -
digen , da ich befürchte , daß ein weiteres
Hinausschieben von den Mitgliedern des
Aufsichtsrates nicht mehr zu erreichen ist.

Mit freundlichen Grüßen
Ihr sehr ergebener

Streng ,
Bürgermeister .

*
Ausgesprochen Sie , der städtische Vertreter

in der Gemeinnützigen Baugesellschaft schrei -
ben dem früheren Anfsichtsratsvorsitzenden
diesen schon mehr privaten Charakter tragen -
den Brief . Wir möchten einmal sehen, wenn

Geschäftsführer Eugen Linck

es sich um einen gewöhnlichen Sterblichen
gehandelt hätte , wie dann der Inhalt Ihres
Briefes gelautet haben würde .

#
Seit einiger Zeit scheint man nun , wie wir

hören , darauf aus zu sein , ohne Rücksicht auf
die Notlage vieler kleinen Leute gegen säu-
mige Mieter klagend vorzugehen , jedenfalls
um über die Luderwirtschast der letzten Jahre
schneller hinwegzukommen . Wir verlange «
gleiches Recht für alle , Herr Bürgermeister .
Sorgen Sie im Aufsichtsrat dafür, . daß diese
Leute ' genau so liebevoll behandelt werden ,
wie Ihr Freund Baumann .

Wenn wir heute schon einmal Ihre Person
unter der Lupe haben , Herr Streng , so wollen
wir Ihnen bei dieser Gelegenheit gleich sagen,
daß wir Sie als Bürgermeister unserer Stadt
gewogen und für zn leicht befunden haben -
Sollten Sie sich gar mit dem Gedanken tra -
gen , wie schon in Ihren Freundeskreisen ge-
munkelt wird , den Sessel des ŝcheidenden
Oberbürgermeisters erklettern zu wollen , so
können Sie sich das heute schon aus dein
Kopse schlagen . Wir möchten nämlich die Ge-
meindevertreter kennen lernen , die es wagen
sollten , angesichts der Rolle , die Sie bei dieser
Baugesellschaft als Aufsichtsrat gespielt haben ,
Sic zum Oberbürgermeister oder auch nur zu
dessen Stellvertreter zu wählen .

Dieser Fall der Gemeinnützigen Baugescll -
schast zeigt der Bevölkerung in besonders an-
schaulicher Weise , welche himmelschreienden
Zustände sich in der Blütezeit des schwarz-
roten Systems entwickeln konnten .

*

Deshalb vergeht nie bei zukünftigen Wah -
len Euch für die Bewegung und die Ziele
Adolf Hitlers einzusetzen .

Das Ministerium «des Kultus und Unter -
richts aber fragen wir , ob es gewillt ist eine »
derartigen Mann , wie Direktor Bauman «
noch länger in Amt nnd Würden zn belassen.
Auf alle Fälle dürfte sich die deutsche Jugend
dafür bedanken , daß man ihr einen Direktor
als Vorbild hinstellt , bei dem sogar Gehalts »
Pfändung notwendig wurde , um ihn zur Ein «
Haltung seiner geldlichen Verpflichtungen S"
zwingen ,

In Pforzheim ist man froh , den Direktor
los zn sein und beglückwünscht , die Landes -
Hauptstadt zu dieser neuen und vielseitigen
Zentrumsgröße . G.

SPORT
Motorsport
Die Termine der Straßen -Veranstaltungen

1933
Februar : 2 —5 . Intern . 10 . Winterfahrt ,iaü

Garmisch -Partenkirchen 12. Intern . 3 . EisreN -
nen auf dem Titisee .

März : 26. Eilenriede -Rennen .
*

April : 1 —2 . 8 . Brandenburgische Dauer¬
prüfungsfahrt : 14 .—16. Intern . Carl Benö
Sternfahrt nach Mannheim : 16. Preis bei
Roemryke -Berge .

»
Mai : 2 .- 6. Reichssahrt des ADAC . : 12.—I4;

Ostpreußenfahrt : 14 . Lllckcndvrser Bergrennen -
21 . Rundstreckenrennen in Hockenheim :
Rund um Berlin : 28. Eifel -Rennen : 28. Gro¬
ßer Preis der Masurcn : 28. 6. Saarbriicker
Motorsporttage .

Jnni : 4 . 7. Hohensyburg -Reunen ? 5.
um Schotten : 11 . 2. Luiseuburg - Bergrennc ^
11 . Strahcnmeisterschast von Danzig : 11 . 8 . Ost '

märkisches Straßen - Dreiecks -Rennen : 14.—1 ,
Dreitagefahrt im Harz : 18. Kesselberg -Renne " '
25 . Grillenbürg -Rennen .

*
Juli : 2. Großer Preis der Stadt Berlin ! ^

Wiirgauer Bergprüfung : 2. Westfalen/Lipp ^
fahrt : 9. Großer Preis von Deutschland : 1
ADAC . - Bergrekord in Freiburg , Großer BerS'
preis von Deutschland : 30. RicfengebirgsrcN

-
nen bei Oberschreiberhan .

*
August : 6. Intern . Bäderrennen in Mistro ^

'
6. Kraftradrennen auf dem Pfalzring :
Avus -Rennen : 20 . Ratisbona - Bergrennen : ' '
Dreiecksrennen Groß Wartenberg : 27. Renne "
in Hvckenheim mit Deutscher Motorrad - Clu^
Meisterschaft

» .
September : 3. Intern . Kraftradrennen afJ

der Avus : 10. Hohenstein - Bergrennen : 1°- . L
Fränkische Zuverlässigkeitsfahrt : 17. Schleis
Dreiecksrennen .

*
Oktober : 1 . Poßemer Zuverlässigkeitsfahrt .
November : 5. Märkische Herbstfahrt .
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23. Fortsetzung .

Es war höchste Zeit gewesen . Im nächsten
Augenblick platzte eine dicke schwarze Rauch -
wölke aus bem Fenster des Haihabteils und
eine Detonation erklang , die sekundenlang
das Dröhnen des fahrenden Zuges und das
Kreischen der sunkensprühenden Bremsklötze
übertönte . Scherben und Holzsplitter flogen
aus dem Fenster , die Scheidewand zum nach -
sten Abteil wurde durchgedrückt und Kennedy
bekam eine Ladung von Rauch und Splittern
tns Gesicht. Durch den Luftdruck zurückge-
schleudert , verlor er den Halt und stürzte .

Er fiel sanft . Der Zug war mit einem letz -
ten Ruck stehengeblieben , so daß sich die Wucht
des Falles vermindert hatte . Fenster flogen
auf , erregte Menschen sprangen aus dem Zug ,
wo es nur einen Ausweg gab . Man glaubte
an einen Eisenbahnunfall .

Mit ein paar Worten erklärte Kennedy dem
Zugführer den Borfall . Man suchte sofort den
Schaffner , der in Kennedys Wagen Dienst
hatte . Er war aber nirgends zu finden .

Man sah in allen Abteilen nach, in den Toi -
letten : nichts . Der Mann war spurlos ver¬
schwunden.

Im Gepäckwagen , im Abteil des Zugführers
setzte Kennedy die Fahrt fort .

„Jc & verstehe das nicht," sagte der Zugführer
kopfschüttelnd, nachdem ihm Kennedy eine Zi¬
garette angeboten hatte . „Der Schaffner Dick -
fon ist ein grunöanständiger Mensch, der etwas
Derartiges nie tun würde . Ich kenne seine
Familie persönlich und möchte meine Hand
dafür ins Feuer legen , daß er nicht einmal
weiß , wie eine Höllenmaschine aussieht , ge -
schweige denn , daß er imstande wäre , auch nur
einer Fliege ein Leid zu tun ."

Kennedy zuckte die Achseln. „Das wird die
Untersuchung zeigen ."

In der Bahnhofshalle von Southampton
entstiegen dem Zug dreiundzwanzig alarmier -
te Passagiere , die öas Zugpersonal und den
Stationsvorstand mit Fragen bestürmten . Die
Bahnhofspolizei leitete eine Untersuchung ein
und erließ gegen den Schaffner John Dickson
einen Haftbefehl .

Am selben Abend fand ein Bahningenicur
bei der Besichtigung des durch die Explosion
arg mitgenommenen Wagens den Schaffner
Dickson. Er war tot .

Die Leiche war nur mit Unterwäsche beklei-
det, die Uniform fand man unter dem gegen-
überliegenden Sitz .

Als diese Nachricht Kennedy in der Haupt -
volizeistation von Southampton erreichte ,
schlug er sich mit der Hand gegen den Kopf.

«Wie konnte ich nur gerade nicht daran den-
ken. Ich hätte sämtliche Passagiere des Zuges
in Southampton verhaften und auf ihre Jden -
tität prüfen lassen sollen. Ich wette , der Atten -
täter war unter ihnen !"

Der Kommandant der Polizei machte ein
philosophisches Gesicht . „Wenn man alles im
voraus wüßte , Mr . Kennedy , dann gäbe es
keine Verbrecher in der Welt ."

Kennedy antwortete nicht.
„Jedenfalls ein verdammt gefährlicher Bur -

fche"
, gähnte der Polizeikommandant in sich

hinein und wünschte heftig , der Detektiv wäre
wieder aus seinem Distrikt draußen und er die
Verantwortung los .

„Ich werde diesen Mann zur Strecke brin -
gen"

, sagte Kennedy zwischen den Zähnen und
in seinen Zügen spiegelte sich eiserne Ent -
schlossenheit.

Der Mann aber ging draußen vor der Po -
lizeistation auf und ab und rauchte eine Ziga -
rette nach der anderen . So oft jemand aus
dem dunklen Haus herauskam , vetschwand er
um die nächste Ecke.

Um zwölf Uhr nachts stand der Mann noch
immer da unü wartete . Aber er wartete ver -
gebens . Kennedy war förmlich vom Erdboden
verschwunden .

*

Joe Trevor , Messerstecher und Revolver -
Held, lebte buchstäblich von der Hand in den
Mund . Vorbedachter Mord war nicht sein
Fach . Dazu war Mr . Trevor nämlich zu be -
quem . Außerdem war sein Grundsatz in je-
der Beziehung : Leben und leben lassen. Daß
er trotzdem ein paar Leute nicht lehen ließ,
war — seiner Ansicht nach — nur ihre Schuld .
Wenn ein Joe Trevor mal einen kleinen
Schwips hat , muß man eben vorsichtig sein,
nicht wahr ? Und wenn man es nicht ist, hat
man eben die Konsequenzen zu tragen . Man
hat schließlich seinen Ruf als Scharfschütze und
Messerstecher nicht umsonst.

Stan tat ihm eigentlich leid . Er hatte den
schlauen Wirt vom „Seemann " immer gemocht.
Der pflegte ihm stets langfristige Kredite ein -
zuräumen und wenn mal eine blaue Bohne
zu gut traf , hatte er ihm immer aus der Tinte
geholfen . Warum , zum Teufel , hatte Stan auf
ihn geschossen, als er ihn im Fond des Wagens
entdeckte, in dem sie in jener Nacht der Polizei
entkommen waren ?

Tia , Stan war in eine brenzliche Sache ver -
wickelt gewesen und mit dem Mädel hatte es
seine Bewandtnis . Aber was sür eine Bewandt -
nis ? Joe Trevor zermarterte sein an solche
Arbeit nicht gewöhntes Hirn . Er hatte da
einen Vogel eingefangen , der goldene Eier le -

gen konnte , wenn man es nur schlau anpackte.

Ja , Stan ! Der mußte eine ganze Weile ge -
merkt haben , daß er sich in den Wagen cinge -

schlichen hatte und gemütlich im Fond saß .
Sonst hätte er nicht plötzlich geschossen, daß es
um ein Haar schief gegangen wäre , wenn man
nicht so seine kleinen Erfahrungen im Ange -

schossenwerden hätte . Dann der Sturz — —

brrrrrr ! Das hatte einem noch den Kragen
kosten können . Warum aber , in drei Teufels

Namen , hatte Stan geschossen ? Es ist doch
nichts dabei, wenn man in ein Auto einsteigt ,
das gerade wegfährt , wo doch die Polizei hin -
tex einem her kam. Ja , Stan mutzte etwas
gefürchtet haben . Einen Zeugen und — Joe
kannte sich in solchen Dingen aus — gelegent -
lich kleine Erpressungen . Das Mädel sollte in
ein Versteck gebracht werden , von dem niemand
etwas wissen durfte .

Jetzt , also, hatte er sie in seine Obhut ge -
nommen . Sehr gefreut hatte sie sich nicht bar -
über und es hatte ein paar taktvoller Bemer -
kungen über den allgemeinen Mechanismus
und die spezielle Konstruktion von Colt -Pisto -
len bedurft — besonders von Colt - Pistolen ,
die man in der Hand hält , daß sie ihm gefolgt
war .

Nun hatte er sie schon fast zwei Tage hier
sitzen und der Mann mit dem Tausend -Psund -
Scheck, mit dem er in kühnen Phantasien be -
reits gerechnet hatte , kam nicht, sie auszulö -
sen . Dabei hatte er schon zwei Einbrennsup -
pen in das Geschäft gesteckt, sonst wäre ihm sein
Schützling verhungert . So viel Kapital in eine
Sache, die faul zu werden begann . . .

Was zum Teufel , sollte er jetzt mit dem Mä -
del ansangen . Nicht einmal nett durste man
als Entschädigung zu ihr sein. Dann gab sie
einem Ohrfeigen . Nun ja , und schließlich will
man ja niemand zwingen . Man ist ja , genau
genommen , ein Gentleman .

Joe Trevor spuckte ärgerlich auf den Boden
nnd schielte unschlüssig zu der Tür hin , hinter
der sich seine Gefangene befand . Er traute sich
nicht recht zu ihr . Er genierte sich. Jawohl ,
er , Joe Trevor , genierte sich vor dem Mädel .
Sie war so sein . . . Und gestern hatte sie ihn
gefragt , ob er sich die Zähne putze . So was !

Ein leises Klopfen an der Wohnungstür
riß Trevor aus feinen Gedanken . Vorsichtig,
auf den Zehenspitzen , schlich er zur Tür und
blickte durch das Guckloch auf den Gang hin -
aus .

Draußen stand ein rothaariger Mann , dessen
schlaues Vogelgesicht von einem struppigen
Backenbart umrahmt war . Joe . der in bezug
auf eine gewisse Menschenrasse ein Menschen-
kenner war . klassifizierte den Mann als einen
Hehler . So sah er auch ungefähr aus .

„Was wünschen Sie ? " fragte Joe , ohne die
Tür zu öffnen .

„Ich habe ein Geschäft für Sie . Trevor ."

Einen Augenblick überlegte Joe . dann ließ
er den Fremden eintreten . Leise schob er den
Riegel hinter ihm wieder vor die Tür und
folgte ibm dann , die Hand an der entsicherten
Eolt -Pisiolc .

Der Mann nahm gemächlich Platz und sah
Jöe von unten her aus blinzelnden Trief -
äugen an .

„Mein Name ist . . sagte er und hustete
etwas .

Joe nickte . „Nun . .? "
^Fortsetzung folgt )

Hochverräter , von Alf Kviiger

Draußen tobte der Novembersturm . In allen
Akkorden sang und schrie er sein Lied durch die
Straßen der Hansestadt . Der Schupoposten , der
im Jnnenhof des Untersuchungsgefängnisses
seinen durch weiße Striche an der hohen Um-
saffunysmauer kenntlich gemachten Postenbe -
* eich abschritt , fuhr mit der Hand an die vom
eisigen Sturm geröteten Augen . Das Wetter
war heute unbeschreiblich. Der hochgeschlagene
Mantelkragen , die warme Wollweste und die
wollenen Handschuhe, dazu das geschnittene
Stroh in den Stiefeln , — alles half nichts ge -
Sen dieses Wetter , gegen den Sturm , der scharf
vom Meer her über die Stadt jagte . Langsam

eine trübe Dämmerung herauf . - Der
Gefängniswärter drehte an den Stirnseiten der
^ wzelnen Gefängnishöfe und Blocks die Lam -
ven an , deren Lichtkegel nun über den Raum
öwifche » Gefängnis und Mauer ausgebreitet
lagen .

Tastend fuhr die über den Rücken gelegte
Hand des Schupopostens an den Sicherungs -
Uügel des Gewehrschlosses, währenddessen die
blicke unaufhörlich die Zellenfenster der Stock-
werke auf und ab wanderten . Heute gerade

es den Posten der Gefängnishöfe vom
Kommandanten eingehend eingeschärft worden ,
erhöhte Beobachtungstätigkeit zu üben , da bei
Derartigem Wetter die meisten Fluchtpläne zur
Durchführung gebracht wurden . Zudem stand
Wo & in den politisch überladenen Tagen des

Jahres 1323. Nur unter Einsatz militärisch
technischer Mittel war die Schupo erst vor we -

» igen Tagen des kommunistischen Barrikaden -

aufstandes Herr geworden . Gleichzeitig hatte
man die Führer nationalrevolutionärer Be -

strebungen auf denunzierende Alarmmeldungen
festgesetzt , unter ihnen auch mehrere Schupo -
leute . Alles ging drunter und drüber . Die
Angst vor dem schlechten Gewissen gebar die
tollsten und wahnsinnigsten Gerüchte . So woll-

te man u . a. von einer gewaltsamen Befrei -

ungSaktion sowohl des kommunistischen als
auch des national -revolutionären Führers , so -
wie von einem Bündnis beider radikalen i)-üh-
rer , Material tu der Hand haben . — Kaum
hatte es einer der Inhaftierten gewagt , an das
Fenster zu gehen , um nur für einen Augen -
blick frische Lust zu schöpfen , so trat der durch
solcherlei „Latrinenparolen nervös überreizte
Posten mit angeschlagenem Gewehr in Stellung
unter dem Kommando , vom Fenster weg, oder
es wird geschossen !". Das war der amtliche
Berkehrston mit Untersuchungsgesangenen im
Jahre 1323, wohlgemerkt unter der Aera eines
sozial - demokratischen Regierungssystems !

Derweil so von der Schupo und Gefängnis -
Verwaltung alle Abwehrmaßnahmen etwaiger
Fluchtpläne getroffen wurden , schritt Wolf
Falkenberg , der ans der Schupo heraus vcr -

haftete „angebliche" Führer der nationalen Re¬
volutionäre durch die Zelle 171 Station X. . .

Wie fast an jedem Tage seiner Inhaftierung ,
maß er auch heute wieder die Zelle mit seinen
Schritten ab . Das Gemeinste , was man einem
Deutschen antun konnte , hatte man ihm getan ,
— die Freiheit hatte man ihm gestohlen . Wa -
rum ? Ja das war die bitterste , die das Herz -
blut s ? wild vor Haß schlagen lassende Erkennt -
nis gewesen. — weil er „das Verbrechen " be -
gangen hatte , sich in schwerster Notzeit zu dem
Lande seiner Väter zu bekennen , es über alles
zu stellen nach bem Grundsatz , „des Volkes
Wohl hat stets dem Eigenwohl voranzugehen ."

Nur dem elementarsten Grundsatz jedes weise
regierten Staates hatte seine Arbeit gegolten ,
„Freiheit und Brot ". Alles andere hatw ihm
fern gelegen .

Wer von den Bielen da draußen konnte sich
in die Lage, in die Gedanken eines so zum
„Verbrecher " gestempelten Mannes versetzen,
konnte verstehen , was es hieß, in Einzelhaft zu
leben , auf Schritt und Tritt zu fühlen , daß
man „gefangen " war ? Nur jene wußten es ,
die ihm dieses Los verschafft hatten , die auf
gemeine Denunziation ihn zum „Verbrecher " ,
zum sogenannten „Hochverräter " gestempelt
und ihm nun durch die Einzelhaft mit all ih -
ren Schikanen die wunde deutsche Seele stück-
artig aus dem Leibe reißen wollten , weil er
sich geweigert hatte , willig das zuzugeben , was
diese „Herren " sich für ihre „Partei " längst sein
säuberlich zurechkgelegt hatten . Nicht das hatte

ihn zur Empörung gebracht , daß man ihn hier
in einem derartigen „Stall ", Zelle genannt ,
die nur Feldbett , Strohsack , 2 Decken lunter
denen man nachts fror wie cin Hund ) , Tisch.
Schemel , Holzmesser, einen abgestoßnen Hunde -
napf zum Essen, einen Trinkbecher aus ä'hnlt -
chem Material , ein Lappen zum Säubern de5
Geschirrs lbzw. zur Unterlage auf die Tür -
klappe, auf der das Essen hereingeschoben wur -
de ) , Bibel und Katechismus , sowie ein unver .
schließbares Klosett , dessen Holzwand zum Teil
zertrümmert war , enthielt , „aufbewahrte *
einen — das beileib nicht, trotzdem es für einen
politischen Untersuchungsgesangenen „hohnspre -
chend" war , nein , ähnliches hatte er im rauhen
soldatischen Kriegsleben kennengelernt , — gan ->
etwas anderes hatte Anlaß zu wildester Wut .
zum Haß bis zum Tage der Vergeltung , gege¬
ben.

Das hatte sich am 22. 10. 1323 und den sol-
genden Tagen zugetragen , als er von Krimi -
nal - und Schupoleuten an der Kette durch die
Straßen der Städte Hamburg , Berlin , Kott -
bus geschleppt und im „Verbrecher -Sammel -
wagen " nach dem Sondergericht „Cüstrin " in
Kottbus gebracht wurde . Damit hatte man ihm
den schwärzesten Tag seines oft rauhen Solda -
tenlebens geschossen , in den Stunden hatte
Wolf Falkenberg als er wie ein „kettenbelade -
ner Verbrecher " zwischen den gaffenden Men -
schenmassen der Städte hindurchgehen mußte ,
gelernt , sein Vaterland zu lieben und alle,
gleichviel welcher „pseudo-nationalcn " oder in¬
ternationalen Parteirichtungen zu hassen au»
tiefster Seele .

Derbe Soldatenflüche auf den Lippen fetzt*
Wolf seinen Gang durch die Zelle , die heute bei
dem rauhen Sturm wieder fast kalt war . ( mit
Heizung sparte die Gefängnisverwaltung im
mer ) fort . Plötzlich hielt er im unruhigen Auf
und Abschreiten inne und stellte sich lauschend
an die eisenbeschlagene Zellentiire . Vom Gang
herunter klang das gleichmäßige Ausschließen
von Türen neben seiner Zelle . Blitzartig über
legte Wolf . Was konnte das sein? Das kam
zu dieser Zeit doch nie vor . Sollte etwa ? Kühn ?
Hoffnungen zogen durch sein Hirn , doch dann
verwarf er sie wieder . Bisher hatte er kein
Schüsse draußen gehört . Ohne „blaue Bohnen '

schien ihm der Weg zur Freiheit bei den „Her
ren dieser Zeit " undenkbar .— Hart nehen de -
seinen wurde die Zellentür geöffnet . Nun ~-
fuhr auch der Schlüsse? mit lautem Gepolter tt
das Türschloß seiner Zelle . Zwei Begriffe , zwe
Worte lagen Wolf auf der Zunge — „Freihed
Kameraden ?" Ein Gefängniswachtmeister 5 :
trat die Zelle , war ! ihm ein Handtuch zu unk
fuhr ihn mit barscher Stimme an , „Treten ©u
rans zum Baden ". Wie Rauhreif über Blütcr
fällt , brachen alle Hoffnungen Wolf Falk '.:
bergs zusammen .

Unten im Baderanm — in Abständen v»n Tt
Schritt war Wolf mit den übrigen . Bsdsan -
Wärtern " die Treppe hinunter zum ^ ller ge
führt worden — nahm man jedem Sträfling
die Sachen ab, dann durfte er , nur mit den-
Hemd bekleidet, in die Badezelle gehen , Wic
ein unbezahlbares Geschenk empfand Mol '
dieses Bad .

Da jede Badezelle zwei Wannen enthielt , bis
nur voneinander durch einen Stak : tenverschlav
getrennt waren , wechselte man fa>t wie yoi,
selbst mit dem „Kollegen" einige Worte . Im
Verlaus des sich entwickelenden Gesprächs hatti
Wolf cin seltsames Erlebnis . Der etwa SSjäh-
rige Mann neben ihm in der Bademanne wa '.
Führer einer kommunistischen Hundertschaft
den die Polizei bei den Oktober - Barrikaden
kämpfen gefangengenommen hatte . Gleichzeitic
hatte er 1323 auf feiten der „roten Armee " w «
Wesel , Mühlheim , Gorst - Emscher und Esiev
Wolf , der zu der damaligen Zeit aktiv in einen
Freikorps gestanden , an genau bezeichneter
Stellen gegenüber gelegen .

Anf Wolf , wie auch aus den Kommunister
machte die Feststellung der Tatsache sichtbar
großen Eindruck . Ganz impulsiv streckten si ,
sich durch einen Lattcnspalt die Hände entgegen
groß iahen sich die beiden Männer an , dam
sagte Wolf leise : „Warum ?" Fast noch leise»
entgegnete der Kommunist : „Für die Revolu
tiou ! Weil man uns das , was Du Vaterland
nennst , gestohlen hat durch die Kapitalisten !" -
Der Badewärter erschien, brachte die Sachen
und forderte auf , sich im Vorraum anzuziehen

Bevor sie zur Zelle geführt wurden , reichten
sich der Kommunist und Wolf nocheinmal kur »
die Hand , Wolf aber sagte : „Du hast recht, nur
aber laß ' uns nie mehr als Brüder mit de
Waffe gegeneinander aufstehen , laß ' uns Ko
zialisten sein, unserer Nation !" Ter Wefäng
niSbeamte erschien zum „Rücktransport ". I :
ben Augen des Kommunisten leuchtete es an '
Auf der Türschwelle der Badezelle drehte r
sich noch einmal um und rief Wols zu : „Halt
aus Bruder , unser Tag kommt und dann gebe»
wir zusammen " . — „Halten Sie das Maul , Si ,
Saukerl "

, fuhr der Wachtmeister den Spreche
an und stieß ihn , in der rechten Hand den Gum
miknüppel , mit der linken vor sich her..

Lange fand Wols Falkenberg in dieser schwar
zen stürmischen Nacht auf seinem harten
bett in der kalten Zelle keinen Schlaf . Lein
Seele sang wildeste Kampflieder , im Geiste hör
te er die Marschtritte der Armeekorps der Ar -
beit , die sogenannte Sozialisten mit kapitalisti
schen Intrigen um die Revolution geprellt hat
ten . Ehrliche Sozialisten der Nation aber stem¬
pelte man derweil zu — „Hochverräter !.
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Mitgeteilt von der Abteilung slir Steuerberatung der Gauleitung Baden
Der Neichsfinanzminister hat in einem Er -

laß vom 13 . Dezember 1932 nochmals ausdrück¬
lich zur steuerlichen Behandlung der Winter -
hllse 1932/88 Stellung genommen . Es soll im
Billigkeitswege bei der Einkommen - und Kör -
perschaftssteuer durch Steuererlaß in dem glei¬
chen Umfang Entgegenkommen geübt werden ,
wie im Erlaß vom 14 . Januar 1932 vorgesehen .
Für die Umsatzsteuer und Schenkungssteucr
gelten die gleichen Grundsätze wie 1931/32 .

Die Neichssluchtstener ist bis 31. Dezember
1934 verlängert worden .

Die Verjährung des Steueranspruchs wird
jedenfalls durch Rückfragen unterbrochen , die
das Finanzamt vor der Veranlagung an den
Steuerpflichtigen richtet , um das Einkommen
zu ermitteln . <RFH . v. 30. 11 . 32 VI A 496/32 .)

Durch Verordnung vom 31. Dezember 1932
hat der Reichsminister der Finanzen verfügt ,
daß als Frist für die allgemeine Abgabe der
Steuererklärungen für die Veranlagung zur
Einkommensteuer . Körperschastsstener und Um -
satzsteuer für die im Kalenderjahr 1932 enden -
den Steuerabschnitte die Zeit vom IS . bis 28 .
Februar 1983 bestimmt wird .

Für die Weiterbeschästigung vou ausgelern -
ten Lehrlingen werden Steuergutscheine aus -
gehändigt , wenn durch die Weiterbeschästigung
während eines ganzen Kalendervierteljahres
mehr vollzählige Arbeitnehmer beschäftigt wor -
den sind als in den Bergleichsmonaten Juni ,
Juli und August 1932. Bedingung ist, daß der
als Geselle weiterbeschästigte Lehrling den ihm
zustehenden Tariflohn oder , falls ein Tarif
nicht bestehen sollte , zumindest den ortsüblichen
Taglohn erhält .

Die Steuergutscheine unterliegen als Wert -
papler der Pfändung . Die Verwertung erfolgt
im Wege der Versteigerung der Steuergut -
scheine durch den Gerichtsvollzieher . Aber auch
der Anspruch ans Steuergutscheiue unterliegt
der Pfändung . Das folgt aus § 2 der Durch¬
führungsbestimmungen zur Steuergutschein -
Verordnung lStGschDB . ) vom 26. September
1032, in dem es heißt : „Der Anspruch aus Aus -
gäbe von Steuergutscheinen ist übertragbar ."
Die . Zwangsvollstreckung in den Anspruch aus
Ausgabe von Steuergutscheinen erfolgt nach
deü

'
Bestimmungen der Zivilprozeßordnung

über die Pfändung von Forderungen . Das
Gesuch ans Pfändung an das zuständige Amts -
gericht (Wohnsitz des Schuldners ) muß enthal -
ten die Bezeichnung des Gläubigers und
Schuldners , die Höhe der beizutreibenden For¬
derung unter Beifügung des Schuldtitels <Ur -
teils ) , die Person des Drittschuldners , hier also
des Finanzamts , das die Steuergutscheiue aus -
gegeben hat . Dabei ist zu unterscheiden , ob die
Ausgabe von Steuergutscheiueu aus Grund vou
Steuerzahlungeu oder Mehrbeschäftigung von
Arbeitnehmer » erfolgt ist. Das Finanzamt kann
Sie Herausgabe der Steuergutscheine gegenüber
dem Pfändungsgläubiger nur dann verweigern ,
wenn ihm gegenüber dem Schuldner ein Zu -
rückbehaltungsrecht zusteht , der Schuldner mit
nicht gestundeten Steuern im Rückstand ist . Für
die Stellung des Antrages auf Pfändung und
Ueberweisnng des Anspruches auf Steuergut¬
scheine sind jedoch die in der Steuergutschein -
Verordnung enthaltenen Fristen zu wahren .

Die vielfach üblichen Weihnachtsgratisikatio -

neu sind grundsätzlich lohnstenerpslichtig . Sie
unterliegen deshalb dem Steuerabzug vom Ar -
beitslohn , einerlei , ob sie freiwillig oder aus
Grund eines vertraglichen Anspruches gegeben
werden . Bei der Auszahlung hat also der Ar -
beitgeber den aus sie entfallenden Steuerbetrag
einzubehalten und abzuführen . Andernfalls
kann das Finanzamt den Arbeitgeber zur Zah -
luug des entsprechenden Steuerbetrages anhal -
ten . Auf diese Verpflichtung des Arbeitgebers
wird ausdrücklich hingewiesen , weil ersah -
rungsgemäß die amtlichen Buchprüfer dem
Steuerabzug von Gratifikationen besondere Be -
achtung schenken .

Wegen der steuerliche » Behandlung vou
Dienstauswaudsentschädiguugen hat der Reichs -
sinanzminister unterm 28. November 1932
lS . 2226 , A 124, III ) einen Erlaß heraus¬
gegeben , nach dem die Freilassung der Dienst -
answandsentschädigungen der leitenden Ange -
stellten des privaten Dienstes an zwei Bedin -
gungen geknüpft ist : TL. muß eine ausdrückliche
Vereinbarung zwischen Arbeitgebern und Ar -
beitnehmern über die Zahlung einer Dienst -
auswandsentschädignng vorliegen , 2. darf diese
entweder nur in Höhe des nachgewiesenen
Dienstaufwandes gewährt werden oder die tat -
sächlichen Aufwendungen offenbar nicht über¬
steigen . Trifft eine dieser beiden Voraussetzun -
gen nicht zu , dann kommt steuerfreier Dienst -
aufwand als solcher überhaupt nicht in Frage .

Ueber die Höhe der Verzugszinsen äußert sich
ein erst Mitte Dezember 1932 bekanntgegebener
Erlaß des Reichssinanzministers vom 25. Mai
1932. (H 2030 20/32 P II/HI . ) Für Stenern ,
für die Verzugszinsen und nicht Verzugszu -
schlüge erhoben werden lKapitalverkehrssteuer ,
Grunderwerbssteuer , Wertzuwachssteuer ) wer -
den 12 % jährlich nur dann berechnet , wenn
die nicht rechtzeitige Zahlung auf Vorsatz oder
Fahrlässigkeit des Steuerpflichtigen beruht .
Trifft den Steuerschuldner kein Verschulden ,
so werden nur ö % erhoben .

Für die Bewertung der am Jahresende aus -
stehenden Forderungen in der Bilanz wird eine
bemerkenswerte Entscheidung des Reichsfiuanz -
Hofs (VI A 10031/31 St . it . W . Nr . 992) gerade
zur rechten Zeit bekannt . Danach ist für die
Bewertung die Auffassung des buchführenden
Kaufmanns am Bilanzstichtage maßgebend , wo -
bei nach der sonstigen Rechtsprechung auch bis
zum Tage der Bilanzaufstellung eingetretene
Umstände in Betracht gezogen werden können .
Der Kaufmann muß jedoch die Bewertung un -
ter objektiver Nachprüfung der gesamten am
Stichtag bekannten Tatumstände nach den
Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung
vornehmen . Eine geeignete Unterlage für diese
Nachprüfung bieten nach Auffassung des
Reichssinanzhofes n . a . die tatsächlichen Aus -
fälle der vorhergehenden Jahre . Im übrigen
sind als notleidend und damit minderwertig
Forderungen nicht erst dann anzusehen , wenn
die Zahlungsunfähigkeit , z . B . durch Eröffnung
des Konkursverfahrens , allgemein offensichtlich
geworden ist. Vielmehr ist eine Forderung be -
reits dann zweifelhaft , wenn der vorsichtige
Kaufmann Merkmale bei seinem Schuldner er -
kennt , die auf einen nicht vollen Eingang der
Forderung mit Wahrscheinlichkeit schließen
lassen .

Die Umsatzsteuerumrechnungosätze aus Reichsmark sür die Umsätze im Monat Dezember
1982 wnrden vom Reichssinanzminister wie solgt festgesetzt :

Aegypten 1 Pfund
Argentinien 100 Papierpesos
Belgien 100 Belga
Brasilien 100 Milreis
Bulgarien 100 Lewa
Canada 1 Dollar
Dänemark 100 Krone «
Danzig 100 Gulden
Estland 100 Kronen
Finnland 100 Mark
Frankreich 100 Francs
Griechenland 100 Drachmen
England 1 Pfund Sterling
Holland 100 Gulden
Island 100 Kronen
Italien 100 Lire
Japan 100 Yen

RM .
14 .19
86.06
38.33
27.58
3.06
3.64

71.89
81 .80

110.70
6.06

18.45
2.29

13.81
169.40

62.33
31.52
87.65

Die Abteilung sür Steuerberatung der Gau -
leitkng Baden erteilt kostenlos Rat und Aus -
kauft a« Parteigenossen und Anhänger i » allen
Steuerangelegenheiten . Sprechstunden Mon -
tag , Mittwoch und Freitag vou 17 bis 18 Uhr .
Belage , Schriftwechsel , Akten , Steuerbescheide
« sw . swd stets mitzubringen . Schriftlichen An -
frage « ist Rückporto beizufügen .

gez . Schauselberger
Steuersochberater.

RM .
Jugoslawien 100 Dinar 5.61
Lettland 100 Lat 7980
Litauen 100 Litas 41 .92
Luxemburg 500 Francs 58.33
Norwegen 100 Kronen 71 .04
Oesterreich 100 Schilling 52.00
Polen 100 Zloty 17.21
Portugal 100 Eskudos 12.77
Rumänien 100 Lei 2 .50
Schweden 100 Kronen 75 .35
Schweiz 100 Franken 81 .03
Spanien 100 Peseten 34.41
Tschechoslowakei 100 Kronen 12.48
Türkei 1 Pfund 2 .01
Ungarn 100 Pengö 73.42
Uruguay 1 Peso 1 .66
Verein . Staaten Nordamerika 1 Dollar 4 .21

Protestverjammlung der Hypotheken-
schuldner der Karlsruher Lebensver -

Werungsgejellschalt a. G.
In einer von ca. 200 Beteiligten besuchten

Versammlung von Hypothekenschuldnern der
Karlsruher Lebensversicherungsgesellschaft a .
G ., die in Mannheim stattfand , wurde zu den
sür den 31 . Dezember 1932 ausgesprochenen

Kündigungen Stellung genommen . In einem
Referat des Rechtsanwalts Dr . Oelenheinz
wurde darauf verwiesen , «daß . wenn die Le-
bensversicherungsgesellschaften rigoros gegen
die Schuldner vorgehen , sie dies nicht im In -
teresse ihrer eigenen Auswertungsgläubiger
tun . Es sei nötig , daß die Betroffenen sich zu -
sammenschließen . gemeinsam an die Gläubi -
gergesellschaft appellieren und auch die breitere
Öffentlichkeit aus ihre Notlage aufmerksam
machen .

Nach längerer Debatte , in der von selten des
Haus und Grundbesitzervereins die Gründung
einer neuen Organisation zunächst als nicht
erforderlich bezeichnet wurde , wurde ein Aus -
schuß gewählt , der die weiteren Schritte unter -
nehmen soll . Eine Entschließung stellt fest,
daß die Durchführung der von den Verficht -
rungsaustaltcn auf 81 . Dezember 1932 ausge¬
sprochenen Kündigungen den Ruin ungezähl¬
ter Familien zur Folge haben müsse . Die
Versammlung wende sich mahnend und war '
nend an die Gläubigergesellschaften , um sie in
letzter Stunde zur Rücksichtnahme auf die
wirtschaftlichen Verhältnisse der Betroffenen
zu veranlassen , sie appelliere auch an Behör -
den und Regierungen mit dem Ersuchen , ter
durch die Kündigungen ausgesprochenen Not
zu steuern un >d Abhilfe zu schaffe» .

tSg &ü & Q,

WXtäc & afiti & eoJkiC & ZüL

Koysenausfuhr
Der Reichsrat hat eine Durchsührungsver -

Ordnung zum Gesetz über die Herkunftsbezeich -
nung des Hopfens angenommen . Danach wnd
Hopfen , der sich in Händen des Handels oder
der Brauindustrie befindet , aber im Jnlande
nicht mehr verwertet werden soll , befristet sür

bayerischen Antrag auf den 1. August 1934 hin -
ausgeschoben , während die Borlage die Frist
nur bis zum 1. Februar 1934 ausdehnen wollte .

Süddeutscher Zementverband Seidel-
berg

Die vom Süddeutschen Zementverband Hei -
delberg zum 1 . Januar 1933 gekündigten Ab -
kommen mit den übrigen deutschen Zement -
verbänden sind stillschweigend bis 15. Februar
verlängert worden .

Roheisen um 7« Vroz . gegen 1929
gesunken

Im Jahre 1932 wurden insgesamt 3 932 541 t.
Roheisen erblasen oder arbeitstäglich 10 745 t.
Gegen 1931 bedeutet dies einen Rückgang ar-
beitötäglich um 5 866 t . oder 85.8 % gegen
1929 von 25 969 t . oder 70 7 %.

Auf Züddeutichland entfiel bei 366 Arbeits -
tage » eine Roheifengewinnnng von 136 769 t.
gegen 222 575 t. im Jahre 1931 bei 365 Ar -
beitstagen .

Im Dezember 1932 betrug die Roheisenge ,
winnung 364 159 t . gegen 370 562 t . im Bor -
monat . Arbeitstäglich betrug die (Gewinnung
11747 t . , d . h . 4,9 % weniger als im Novem -
ber 1932. Auf Süddeutschland entfiel eine
Roheisengewinnung im Dezember von 11878 t .
gegen 11811 t . im November 1932.

Kampsyreise des föddWfo &M Zement-
Verbandes

Neben dem Westdeutschen haben sich nach
unseren Informationen auch der Süddeutsche
und Norddeutsche Zementverbanö zu Preisseu ,
kungen im Kampf gegen die Außenseiter eut -
schlössen , die sich auf rund 2N Prozent des ab
Werk Preises , in den Verpackungskosten und
Rabatte bereits berücksichtigt find , belaufen .
Die Preissenkungen gelten nur für die
te . die für die Außenfeiterbelieferung in Be -
tracht kommen , also etwa ein Raum , der von
der Linie Hamburg — Berlin — Elbe —
'Nürnberg — Stuttgart — W ' stgrenze umris -
sen wird Jetzt plötzlich ist also eine Preislen¬
kung möglich . Das zeigt deutlich die ver -

die Ausfuhr freigegeben . Diese Frist ist aufwerflichen Trustmethoden .

So'Mm, und
Berliner Börfe

Sellin , 16 . Jan , Die innerpoliiischs Lage legis heute
wieder einmal in der Burgstrabs Zurückhaltung cm« . Tis
Unternehmungslust der Spekulation , die Realisationen
vornahm , wurde durch die Möglichkeit eines neuen Wähl -
kampseS gehemmt . Auch das Publikum hielt sich zurück
und ließ Herdts erteilte « ansorders wieder streichen . Im
allgemeinen waren die Kurse nicht mehr als ein bis 1,2
Prozent schwächer . Lediglich Äaliwerle . die in der letzten
Zeit insolge des starten Materialmangels in diesem Markt
einen gröberen Kursaustrieb hatten , waren 3—4 Prozent
schwächer . In Farben waren etwa 150 «00 Marl angebo¬
ten . Die Aktien notierten 102 bis 101 .5 ( 104 .25V Am
Eleltromarli verloren Siemens 2*4, Gessürcl 2 Vi. RWE
waren gut behauptet . Interesse zeigte sich sür Rhein .
Braunk ., die um 1V4 Prozent anzogen . Man verweist aus
die Verhandlungen wegen der Dtvidendengarantie . Am
Montanaltienmarlt betrugen die Rückgänge im allgemeinen
nicht mehr als 1 Prozent . Nur Rheinstabl minuS 2% .
Autowerle waren angesichts der bekanntwerdenden nünsti -
gen Zissern der Autoaubenhandelsbilanz relativ gehalten .
Meiallgeselllchast konnten aus den Bericht des Unierneh -
mens U Prozent gewinnen . Auch Junghans 22 .87 nach
24 .37 lagen recht fest .

Am Rentenmarkt lagen Schuldbuchsorderungen unter
Druck und bis V.i Prozent schwächer . Neubesiv verloren
etwa *;>. Altbesitz 1 Prozent . Am Obllgationenmarkt wa °
ren V - r . Stahl Vi Proz . niedriger . AusIaiidSrenIen bröl -
kellen eher av . Interesse bestand sür Tehuantepee .

Tagesgeld stand mil 4 >4 zur Verfügung . Die Ab -
wärtsbewegung der dänischen Krone ging heute weiter .
Aus Newhork wurde ein KurS von 10 87 Dollar gemel¬
det . Das Pfund war mit 9,35 % wenig verändert .

Frankfurter Börfe
Frankfurt . 16 . Jan . Tendenz schwach. Die Börs ^ er *

öffnete stärker abgeschwächt , wobei Kursrückgänge sowohl
am Aktien - wie am Rentenmarkt zu verzeichnen waren .
Hauptsächlich ersylgte Glattstellungen der Spekulation un -
ter dem Eindruck der Äppeschen Wahlen ' da man nun
doch Rückwirkungen auf bie iunerpolitischen Verhandlungen
erwartet . Die Bankenkundschast war nur - in sehr gern :-
aem Umfange an de : Börse vertreten . Verkaussaufträge
und Kaufaustägs hielten sich ungefähr die Waage . Barsen -
technisch kam hinzu , daß die Haussespekulation zu Glatt «
stellungen übergehen mutzte , hierbei drückte das wenn auch
nicht große Verkaufsangebot stärker auf die Kurse , da
nur geringe Käufe oder Intentionen gegenüber standen .
Besonders waren Farben gedrückt mit einem Kursrückgang
von 3 Prozent . Auch Erdöl verloren 2. Buderus "« Pro -
zent , während Goldschmidt noch V2, Schetdeanstalt 14 Pro -
zcnt höher einsetzen konnten . Reichsbankanteils zunächst
bei 160,75 gul behauptet , später M Prozent schwächer . Am
Kunstsetdenmarkt wirkte sich der erhöhte Verlustabschlub bei
Bömberg aus . die 1% Prozent niedriger lagen . Am Aell -
stossmarlt war « i Waldhoi 1 Prozent fester , während
Aschasseuburger Zellstoss % Prozent verloren . Schiff -
sahrtüaktien eher niedriger , so gaben Hapag is . Nordd .
Lloyd l(4 nach . AK . für Verkehrswesen verloren 2 Pro¬
zent . Auch der Elektromarkt hatte überwiegend rückläu¬
fige Kurse wobei Siemens 2V3. Schlickert 1V3. Lahmeher
! . AEG . 3i verloren . Gut gehalten waren Bekula und
Licht und Arast . Am Eleltromarli sand die aussteigende
Tendenz tn Gelsentirchen , die in letzter Zeit zu bemer -
ken war . keine Fortsetzung , was sich aus den Montau -
markt auswirkte . Gelfenkirchcn verloren 3, Sarvener 2,
Mannesman » IM , Rheinstahl 2 >/2, Ttahlvereln 1^ > Bu¬
de ruL % . Rhein . Braun , im Gegensatz dazu gut gehal -
iett , Auch Kmlaktisn stand unlcr Kursdruck . Westeregeln
4 Prozent Aschersleben 2 niedriger . Von Einzelwerten
Conti Gummi gut gehalten . Dement Heidelberg höher ,
dagegen Daimler % Prozent niedriger . Der Rsntemnarkt
zeigte ebenfalls eine schwache Verfassung . Das Jnter -
effe des Publikums war hier nicht bedeutend wahrend
sie Tpekulatton auch hier wie am Aktienmarkt w Ab¬
gaben überging . Späis Schuldbücher verloren 1% . Alt -
besitz % , NeuhesttzaillcHe 3i Prozent . Auch Schutzgebiete ,4
Prozent schwächer . Von ausländischen Renten gaben
Türken und Russen eine Kleinigkeit nach . Von Industrie -
obligaiionen Etahlvereinbonds 1 Prozent abgeschwächt .

Im Verlauf blieb die Börse ziemlich ruhig . Eine Er -
böhung trat allerdings nicht ein . Vielmehr blieb die Hal -
tung hei kleinen Echwanknngen unsicher . Tagesgeld 3
Prozent .

Baumwolle
Brtmer vsitmwolli- Lolvkur« 7.x-.

Berliner ProduIrfenl ' Krte
3?erttn , 16 . t ?on . ffltizen , inärk . Kg . 18&-̂ SS : Mecklen¬

burger 76 Kg . Winterbeladung 199 .— eis Berlin bezahlt
März 203 .2—203 .6 : Mai 20 &—206 . Tendenz : ruhig . Rog¬
gen , märk . Kg . 152 —34 , Mecklenburger 71 —72 Kg . Win -
terbeladung 1.59 .5 eis Berlin bezahlt ! März 163 .75 bis ,
1(53.5 ; Mai 166 —165 .75 ; Tendenz : ruhig . Braugerste
165 —75 : Futtergerste 158 —64 : Tendenz : ruhig . Hafer ,
märk . 112—15 . März bis 122 .75 ; Mai 126 - 25 .75 Ten - ,
denz : ruhig . ÄZeizenmehl 22 .75—26 .10 ; Tendenz : stetig .
Roggenmehl 1S .3—21 .6 : Tendenz : stetig . Meizenkleie 8 .75
bis S .— : Tendenz : stetig . Roggenlleie 8.7 —9 : Tendenz :
stetig . Vilioria -Erbsen 20 —23 : Speiseerbsen 19 .5—21 : Fut -
tererbsen 12—14 ; Peluschken 13— 14 .5 : Ackerbohnen 13.35
bis 15 : Wicken 14—16 : Lupinen , blau 8 —10 ; gelb 11 .5
bis 12.75 ; Seradella , neu 17 - 23 : Leinkuchen 10.3 : Erd -
nutzkuchen 10 .5— 10 .6 : Erdnutzkuchenmehl 10 .6—10.7 ; Trok -
kenschnitzel g ; Extrah . Sovabobnenschrot 9 . 4 . dto . 10 .1 ; .
Kartokselslocken D .G .H .-Warc 13.8 .

Berliner Devisen
vom t -l . Januar

Geld Bri t üeld Brief
Buen -Air. 0.855 0 86 " Italien 21 54 21 .58
Kanada 3. 716 3 721 Jugo -ilavien 5 551 5 .566
Konstantin 2 .0n« 2 01 -> Kowro 41 X> 1195
Japan 0 .869 0 .*71 Kopenh gen 70 68 70 82
Kairo 14 .49 14 53 Lissabon 12,84 12 *6
London 14 . 11 14. 15 Oslo 72 33 72 47
Newvork 4 .20" 4217 Paris 16 42 16 46
Rio do Jan 0 239 0 241 Pran 12 t «5 12.4' 5
Uruquav 1,64« 1 652 Island 63 54 63.66
Amsterdam 1 '19 .08 16I ».4? Riga 79 7 / 79 88
Athen 2 . 19 - 2.202 Schweiz >0 97 81 13
Brüssel 58 .28 58 40 Sofia 8 0 .7 3 063
Bukarest 2 .43i* 2 492 Spanien Si 3 : 34 43
Budnpest - Stockholm 76 2 76.98
Danzijj 81 72 81 .88 Reval 110. 5 ' 110.81
Heising fois 6 .214 6 226 Wien 51 95 52 .05

Berliner Metalle
Berlin , 16 . Jan . Elcktroltitknpscr prompt cif Samburs .

Bremen öder Rotterdam sNotierun , der Bereinigung s.
d . Dt . Elektrolhlknpfernotiz

'j 47 .25 . Rotierungen der Kom .
miffiou des Berliner Meiallbörseuvorstandes (die Preist
verstehen sich ab Lager in Denischland für prompte Lie -
ferung und Bezahlung ) . Originalhüttenaluminium . 9S
bis 89 Proz . tn Blöcken 160 RM . d?Sgl . tn Walz - oder
Drahtbarren 90 Proz . 164 RM . Retnntckel 98 bis 90
Proz . 350 RM . Antimon ReguluS 37 - 39 RM . Feinsilher
1 Kg . sein 35—38 .5 RM . »

Berlin , 16 . Jan . ( Funkspruch ) Melallterminnolierungen .
Kupfer : Jan . 36 .75 G , 37 .5 33r . : Febr . 37 bez . , 36 .75
® , 37.25 Br . : März 37 .25 ö , 37 .75 St . ; April 37 .5 G .
33 Br . ; Mai 38 bez ., 38 G . 38 .25 « r . ; Jum SS G . 3S .5
Br . ; Juli 38 .25 G , 38 .75 Är . : Aug . 38 .5 ® , 39 Br . ;
Sept . 38 .25 v . 39 .25 Br . : Okt . 39 .25 ® , 39 .75 Br . ; Nov .
39 .5 G , 40 Br . ; Dez . 40 ® , 40 .25 Br . : Tendenz : schwä¬
cher . Blei - Jan . 14 G , 15 Br . : Febr . 14 .25 « , 15 .25
Br . : März 14 .25 G . 15 Br . : April 14 .5 G . 15 .25 Br . ;
Mai 14 .75 G . 15,5 Br . ; Juni 15 G . 15 .75 Br . : Juli 15
® . 16 Br . ; Aua . 15 G . 16 Br . : Sept . 15 .25 G . 16 .25 Br . !
Okt . 15 .5 & . 16 .5 Br . : Nov . 15 .75 0 , 17 ? r ; Dez . 16
G . 17 Br . ; Tendenz ; rubig . Zink : Jan . 19 .25 G . 20 .25
Br . ; Febr . 19 .5 0 . 20 .25 Br . ; Mär , 19 .5 G . 20 .5 Br . ;
April 20 0 . 20 .25 Br . : Mai 20 0 . 20 .5 Br . : Juni 20 .25
G , 20 .75 Br . : Juli 20 .5 0 , 21 Br . : Aug . 20,75 0 , 21 .25
Br . ; Sept . 20,75 G . 21 .75 Br . : Okt . 21 G , 22.25 Ar . !
Nov . 21 .25 G , 22 Br . ; Dez . 21,5 G , 22 Br . ; Tendenz :

Magdeburger Zuefcer
Magdeburg , 16 . Jan . tWeibzucker , einschl . Sack und Ver «
brauchssteuer für 50 Kg . brutto für netto ab Berladestell «
Magdeburg ) . Jan . 31 .65 (innerhalb 10 Tagen ) , Tendenz :
ruhig . Jan . 5 .20 - 4 .90 ; Febr . S .20 - . 5 .00 ; März 2 .2»
bis 5 .05 . Tendenz ; stetig ,
kaum liettg .
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Von einem scheuenden Pferd zu Tode
getroffen

Fischerbach (Kinzigtal ) , 16. Jan . Während
«des Brandes der Schreinerei und Kegelbahn
des Kronenwirtes Michael Sdjmtd wurde der
64 Jahre alte Landwirt Konstantin Vetter ,
Vater von sechs Kindern , als er zum Brand -
platz ging , von einem scheuenden Pferd ge -
troffen . Vetter stürzte auf den hartgefrorenen
Boden und erlitt einen doppelten Schädel -
bruch , dem er alsbald erlag . Die genannten
Gebäulichkeiten brannten nieder .

Sas SM mit dem Regenschirm und
seine Folgen

Waldshut , 16. Jan . Im Juli vorigen Jahres
war der Kaufmann Emil Alfred Roeder aus
Rheinfelden mit einem anderen wegen einer
gemeinsamen Freundin in Streit geraten . Bei
diesem Streit kam es auch zu Tätlichkeiten und
Roeder wurde von seinem Gegner mit einem
Regenschirm angegriffen . Beide Männer zerr -
ten dann an dem Schirm hin und her und da -
bei stieß Roeder so unglücklich zu , daß die den
Gegner zugekehrte Spitze des Regenschirms in
der Schläfengegend in den Kopf drang und die
Schädeldecke durchbohrte . An der schweren Ver -
letzung starb der Gegner des Roeder . Dieser
wurde vom Schwurgericht Waldshut wegen
Körperverletzung mit Todesfolge zu sechs Mo -
naten Gefängnis verurteilt . Gegen dieses im
November ausgesprochene Urteil hatte Roeder
Berufung beim Reichsgericht eingelegt . Der
Senat hat jedoch , wie uns aus Leipzig ge-
meldet wird , die Berufung als völlig unbegrün -
det verworfen .

Schlimmer Ausgang einer Schlägerei
Freiburg i . Br ., 16 . Jan . In der vergangenen

Woche war in der Schwarzwaldstraße nächtli -
cherweile eine Schlägerei entstanden . Hierbei
erhielt ein Mann einen Schlag auf den Kopf ,
an dem er nun verstorben ist. Der Täter , ept
26 Jahre alter Maler wurde verhaftet .

*

Wiederaufnahme des Vollbetriebes auf der
Schauiuslaudbahn .

Freiburg i . Br ., 16. Januar . Auf der Schau -
inslandbahn ist der Vollbetrieb mit 8 Kabinen
wieder aufgenommen worden . Nachdem alle
neuangebrachten Sicherungen unter Aufsicht
des maschinentechnischen Büros des Finanz -
Ministeriums seit Wiedereröffnung gründlich
erprobt wurden , hat das Badische Finanzmini -
sterium den vollen Betrieb freigegeben . Die
Schauinslandbahn ist infolgedessen in der Lage ,
jeden Verkehr leicht zu bewältigen .

Neustadt i . Schw .» 16. Januar . Anläßlich
des Eröffnungsfpringens an der neuen Hoch -
firstschanze am 22. Januar werden von der
Reichsbahn Sonntagsrückfahrkarten mit ver -
längerter Geltungsdauer nach Neustadt ausge -
geben . Die Gültigkeit der Karten beginnt am
Freitag , den 20 . Januar , 12 Uhr mittags und
endet am Montag , den 23. Januar 24 Uhr
( spätester Antritt der Rückfahrt .)

*

Neugeborenes Kind tot aufgefuudeu .
Schapbach iAmt Wolfach ) , 16. Januar . Im

Holdersbach fanden Waldarbeiter ein in einem
Unterrock eingewickeltes Kind tot auf . Die
Kindsmutter ist noch unbekannt .

Todessturz
Forbach , 16. Jan . Am Freitag abend fiel der

60jährige Wagner Gernsbeck die ziemlich hohe
Hausstiege herunter . Mit gebrochenem Genick
blieb der alte Mann liegen . Der sofort herbei -
gerufene Arzt konnte nur noch den Tod fest-
stellen .

Bom elektrischen Strom getötet
Forbach (Murgtal ) , 16. Jan . Bei Reini¬

gungsarbeiten wurde der 20 Jahre alte Joifef
Braun vom elektrischen Strom tödlich ge-
troffen .

*

Immer wieder Einbruchs !»iebftähle im Hinte-
reu Murgtal

Forbach, 16. Jan . Erst vor wenigen Tagen
wurden aus Schönmünzach und der Umgegend
mehrere Einbruchsöiebstähle gemeldet .' Der
letzte Einbruch würbe im Bahnhofsrestaurant
in Schönmünzach verübt . Die Einbrecher ha -
ben es meist auf Geld , Lebensmittel und
Kleider abgesehen . In ber Nacht zum Sonn -
tag würbe auch im Hotel ./Wasserfall " in
Raumünzach ein Einbruch verübt . Die Ein -
brecher nahmen Lebensmittel , Kleider und
Schuhe mit . •
Keine Zurücknahme der Aufhebuugsverord -

uuug für badische Finanzämter
Karlsruhe , 16 . Jan . Wie wir zuverlässig er -

fahren , hat es öer Reichsfinanzminister -abge -
lehnt , seine kürzlich erlassene Verordnmlg auf
Aufhebung der sechs ba 'dischen Finanzämter
zurückzunehmen .

An Wundstarrkrampf gestorben
Söllingen (bei Durlach ) . 16. Jan . Vor eini¬

gen Tagen stürzte die Bäckersfrau Appich auf
der Treppe so unglücklich, daß sie ein Bein
brach . Am Samstag ist sie am Wundstarr -
krampf gestorben . Der Fall ist insofern sehr
traurig , als in der vorletzten Woche erst ihr
Mann , der schon längere Zeit an einer unheil -
baren Krankheit litt , beerdigt wurde . Die El¬

tern hinterlassen einen Sohn und eine geistig
minderwertige Tochter im Alter von 17 bezw.
18 Jahren .

Kommunistischer Pleitemarsch
Mörsch, 16. Jan . Am vergangenen Mittwoch

machte die hiesige KPD . einen „Hungermarsch ".
Das ganze Dorf war irr Erwartung einer ge¬
waltigen Demonstration . Was war aber zu
sehen ? Wir haben genau gezählt : 21 Dreier -
reihen Männer , 3 Reihen Frauen u . 5 Reihen
Schulkinder , alles in allem also 87 Hungerde -
monstranten . Es scheint doch so zu sein , daß
ziemlich viele Kommunisten in Mörsch durch
die Tätigkeit des Obergenossen , der heute sitzt,
„satt " geworden sind. Vergeblich waren auch
die Bemühungen den Freiwilligen Arbeits -
dienst zur Teilnahme zu bewegen . Einige aus -
wältige „Damen " und „Herren " mutzten bie
Pleite verdecken helfen . Der deutsche Arbeiter
ist aufgewacht und sagt den Sowjetbrüdern Va -
let .

*

Taufe bei der Segelfliegergruppe
Bruchsal , 16. Januar . Die erst seit wenigen

Monaten bestehende Segelfliegergruppe nahm
am vergangenen Freitag den Taufakt ihrer
zwei neuen im freiwilligen Arbeitsdienst her -
gestellten Segelflugzeuge vor . Für >die beiden
Segelflugzeuge Hat Sie Stadt Bruchsal die Pa -
tenschast übernommen . Das eine Flugzeug er -
hielt den Namen „Kraichgau -Waal " und das
andere „Saalbach -Schwalbe ".

Bon einem herabstürzenden Sack
erschlagen

Philippsburg , 16. Jan . Ein schwerer Un -
fall hat sich beim Säckeaufladen im „Herbaria
Kräuterparadies " ereignet . Dem Landwirt Jo -
Hann Herd fiel ein vom vierten Stock herun -
terstürzender Sack mit Kakaoschalen auf den
Kopf . Herd wurde so schwer verletzt , daß an
seinem Aufkommen gezweifelt wird .

Schweres Autounglück
Weinheim , 16. Jan . In ber Nacht zum Sams -

tag fuhr ein Personenkraftwagen aus Mann -
heim , der sich auf der Fahrt von Weinheim
nach Mannheim befand , unmittelbar vor der
hessischen Landesgrenze gegen einen Birnbaum .
Die beiden Insassen , der Kaufmann Heinrich
Obrecht aus Feudenheim und der aus Kon -
stanz gebürtige Willy von Rombs , in Mann -
heim wohnhaft , wurden so schwer verletzt , daß
Lebensgefahr besteht,' von Rombs wurde aus
dem Wagen geschleudert , Obrecht zwischen
Wagen und Birnbaum eingeklemmt . Die bei -
den Verletzten wurden ins Weinheimer Kran -
kenhaus verbracht .

Badische Marktberichte
Durlacher Schweiuemarkt

Auffuhr : 94 Läufer zum Preise von
28—36 RM . per Paar und 46 Ferkel zum
Preise von 18—24 RM . per Paar .

Bruchsaler Schweinemarkt
Auffuhr : 107 Ferkel und 53 Läufer . Fer¬

kel kosteten 18- 24 RM ., Läufer 26- 30 RM .
per Paar .

Brettener Schweinemarkt
Auffuhr : 9 Milchschweine zum Preise

von 33—36 RM . das Paar .
Eppiuger Schweiuemarkt

Auffuhr : 298 Milchschweine und 103 Läu «
ser . Milchschweine kosteten 12—28 RM . daS
Paar , Läufer 34—60 RM . bas Paar .

Freiburger Schweiuemarkt
Auffuhr : 311 Ferkel und 70 Läufer . Fer »

kel kosteten 10—17, Läufer 23—31 RM . da»
Stück . Verkehr mittelmäßig .

Wetterbericht
Das kontinentale Hochdruckgebiet , bas seit

Mitte ber letzten Woche die Witterung Mittel »
europas bestimmte , ist nach Osten zurückgewi »
chen , während eine flache Randstörung der
großen Jslantdzyklone über England un5
Frankreich heranzieht . Die geringe Energie
der Störung läßt uns von ihrem Vorüiberzuq
nur zeitweise Schneefälle erwarten .

Wetteranssichten für Dienstag , de « 17. Januar
1988 :

Wolkig unid zeitweise leichte Schneefälle bei
mäßigem Frost . v . K.

Ort« "Wetter
Schnee »
decke

cm

Temperatur C
7'.',
Uhr

höch.
ste tiefst«

wollenl . —5 —3 —6
bedeckt —8 — 7 —9

halbbed . - 5 0 —7
Nebel —6 — 2 - 7

wolkig - 9 - 4 - 9
wolkig 1 - 10 - 4 - lt

heiter 13 - 12 —4 - 12
wolkig — — 7 —2 —7
wolkig 18 - 5 - 1 - 5

halbbed . 30 - 7 - 3 - 7

Wertheim
Königsstuhl
Karlsruhe
B . -Baden
Villingen
B .Dürrheim
St . Blasien
Badenweiler
Schauinsl .
Feldberg

Rheinwasserstände k Uhr morgens ( cm)
Walbshut 157 — 2
Basel —49 + 1
Breisach 64 — 6
Kehl 185 — 8
Maxau 326 — 4
Mannheim 190 —11
Eaub 139 - 13

Hauptschristleitung: Dr . Otto Wacker .
Chef vom Dienst : Franz Moraller .

Verantwortl ich für Politik : Or . Otto Wacker ; für all»

gemeine Nachrichten , Sport und Landeshauptstadt : Fr an »
B r e S : für Handel und Wirtschaft , Landtagsberichtc u ' -»
Beilagen : Adolf S ch m i d ; für Badifche Nachrichten/-
Josef Benghauser : für Feuilleton und Unterhn̂
lung : Kurt Neher : für PewegungSteil : H c r m a « *
Traub : für Anzeigen : Helmut Lehr : sämtliche <*
Karlsruhs . Berlag : Führer -Verlag G . m . b. H. KarlSruö«-

Rotationsdruck: I . I . Reiff , Karlsruhe .

Die Rache ist das Erbteil schwacher Seelen ,
ihr Platz ist nicht in einer starken Brust .

Theodor Körner .

SadischesLandestbeater
„Freie Bahn dem Tüchtige »"

Von August Hinrichs .
Mit Schalkhaftigkeit und Ironie wird in

diesem liebenswürdigen Lustspiel das ominöse
„Sprichwort " von 1918 verspottet , das seither
eine so traurige Bedeutung erhalten hat . Und
dabei handelt es sich hier nicht etwa um einen
krassen „Fall " von einem , der die Treppe hin -
auffällt , noch weniger um einen Parteibuch -
beamten , die es ja auch geben soll, sondern um
einen pedantischen Schulmann , Her ohne be-
sonderen Befähigungsnachweis infolge eigen -
artiger Verhältnisse aus Her großen Bewerber -
zahl sehr zum eigenen Erstaunen zum Direk -
tor eines Gymnasiums gewählt wird . Man
hätte natürlich den aktuellen und zu nichts ver -
xslichtenden Titel noch erheblich „zeitgemäßer "
ausschlachten können , aber das drum und dran
ist so amüsant , daß man diesen Tüchtigen gern
gelten lassen kann . Manche altbewährten , aber
auch neuzeitlichen Mittel stehen diesem recht
unterhaltsamen Lustspiel zur Verfügung , sodaß
das zahlreich erschienene Publikum von An -
fang bis zum etwas unvermittelten Schluß in
angeregte , heitere Stimmung versetzt wurde ,
was nicht auch zuletzt auf das Konto der tadel -
losen Ausführung zu setzen ist.

Felix Baumbach hatte für einen leben -
öigen unÄ lustigen Verlauf auf der Bühne
Corge getragen . Den geschobenen Studienrat
spielte U k-r ich von öerTrenck lebensecht
unter feinster Ausnützung aller erdenklichen
Darstellungsnuancen zum stärksten Ergötzen
ber Zuschauer , eine ganz ausgezeichnete Lei -
stungl Melanie Ermarth als seine Frau
dirgierte klug und geschickt mit S t e s a n D a h-
len als Direktor Suttner das gnädige Ge -
schick . Bet -ont mondän spielte Lola
Ervig mit gewohnter Grazie die Tochter
Ursula , lebendig und frisch Hans Müller
öev Soh « Kurt . Kutavirkte auchErnstKuhr

in seiner knabenhaften Unreife und Unbehol -
fenheit als Primaner Butenkamp . Einen
äußerst repräsentativen Bürgermeister gab'

PaulRudolsSchulze und sehr gelungen
spielte Paul Müller seinen wichtigtuen -
den „Parteibonzen ". Gut beobachtet waren
auch die Frau Dr . Lehmann von Dorothee
Ehrhardt und der Dr . Munck Joachim
E r n st

' s .
Ein harmloses , lustiges Spiel , das sicher

manche Wiederholung und weiterhin so starken
Anklang finden wird , wie bei der Erstausfüh -
rung . er .

Mhaus Baden -Vaden
1. Kammermusikabend Joh . Brahms

Der Reigen der Brahmsaufführungen aus
Anlaß seines 100 . Geburtstages am 7. Mai
eröffnete ein Kammermusik -Abend . In Vor -
bereitung sind außer dem deutschen Requiem
noch weitere Kammermusikabende , die Ein -
blicke in das ausgedehnte Brahmssche Schaf -
sensgebiet geben sollen . Ernst Mohlich (Kla -
vier ) und Karl Aßmus (Violine ) spielten zu
erst die „A-Dur -Sonate ", von dreien die am
wenigsten Ansprechende . Karl Aßmus ' sonst
so warmer Geigenton klang hier etwas matt
zu der stark dominierenden Begleitung . Lotte
Winkler (Karlsruhe ) angeblich Altistin , sang
6 der schönsten aber schwersten Bra -hms -Lieder ,
die unerhörte Anforderungen an seelische und
technische Vollendung stellen , über die die
junge Sängerin in keiner Weise verfügt . Die
Tiefenlage ineser Stimme klingen so künst-
lich gezüchtet und gequält , die Klangfarbe ist
so glanzlos und bumpf , daß man bezweifelt ,
hier eine Altstimme vor sich zu Haben . Ertrag -
lich und natürlich wird die Stimme erst in Her
Mittellage ? die Lieder in der höheren Aus -
gäbe hätten ihr etwas besser gelegen . Wenn
die Sängerin sich noch lange in ber ihrem Or -
gan Hörbar unbequemen Lage bewegt , wird sie
bestimmt die Stimme ruinieren . Im Vortrag
viel zu maniriert für «diese vornehmen , tiefen
Lieder , konnte sie sich bei aller physischer An -
strengung keinen nennenswerten Erfolg errin -
Len . Es . würben m Baden -Baden weitaus bej -

sere Sängerinnen zur Verfügung stehen ! —
— In der Wiedergabe das Wertvollste des
Abends war das Trio für Klavier , Violine u .
Horn (op . 40 ) von öen Herren Mohlich , Aßmus
und Oeftger , bie sich bes reizvollen Werkes
mit sichtlicher Freude und Liebe angenommen
hatten , in subtilster Ausdeutung und klang -
frisch gespielt . A . L.

Das neue Deutschland

Monatsschrift für die deutsche Freiheitsbewe -
guug und nationalsozialistische Weltanschauung .

„Schaut hin . es dämmert schon der Morgen ,
Ein neues Frührot 'steigt bereits
Am Himmel aus es bannt die Sorgen
Das Zeichen mit dem Hakenkreuz .
Die Hämmer dröhnen . Essen rauchen .
Es winkt der Arbeit goldner Schein .

"

Von Siegeszuversicht erfüllt sind alle ein -
zelnen Beiträge des Heftes und namentlich
die Betrachtungen der Parteigenossen Stu -
dentkowski Dr . Heinz Wittig und Charlotte
Koeberlc -Schönseldt (Die deutsche Frauenbe -
wegung im Neujährsgeläute ) . Pg . Fritz Boldt
setzt seinen Feldzug gegen internationalen
Kitsch in der Kunst fort und stolzer Kampfes -
mut führt dem Pg . v . Volkmann -Leander , dem
Verfasser der Schrift „Soldaten oder Mili¬
tärs "

, die Feder für den Wert und die Not -
wendigkeit ,Metreuester Opposition ".

Wie immer schmücken außer kraftvollen Ge -
dichten unseres Wollens und unserer Welt -
anschauung auserlesene Bilder (vor allem
schneebedeckte Bergriesen ) das inhaltreiche
Heft , bessen Kunstbeilage Albrecht Dürers
„Ritter . Tod und Teufel " in mustergültiger
Wiedergabe zeigt Auf einem dieser Bilder
sieht man 'die Führer der nationalsozialisti -
schen Juristen ? ein anderes vom Adolf Hitler -
Haus in Berlin stiftete Pg . Dr . Goebbels .
Freudig und zielbewußt gearbeitet weckt auch
dieses Heft der Zeitschrift „Das neue Deutsch -
land " Dank Freube und Siegeszuversicht bei
ihren Lejern .

„Deutschlands Erneuerung "

Die führende nationale Monatsschrift
„Deutschlands Erneuerung "

(I . F . Lehman «^
Verlag , München 2 S . W ., Preis Mk . IM
wird auch in ihrem neuen 17 . Jahrgang den
einmal beschritten ? » Weg unbeirrt verfolgen -
— Im ersten Heft nimmt Dr . Richard
Herr zu den verschiedenen Plänen und SSot'

schlügen einer „Deutschen Reichsreform " Ste ^
lung . Er wendet sich gegen den Neubau ^
Reiches in neuer Sachlichkeit , wir sollten ßjjf
ber das alte bewährte Haus verbessern
erneuern . — Mit ähnlichen Gedanken befa^
sich Dr . R . Th . Scheffer , Berlin -Steglitz jf
seinem Aufsatz : „Stein und öie Reichsrefor «^ '
— Ueber „Die Krise des Sozialismus " «schrei
ber russische Professor Dr . Iwan Jljin ,
den bolschewistischen Sozialismus aus eigc«e

Anschauung kennt . Seine Ausführungen
den die eindrucksvollste Warnung für Deuts °^
land . das in letzter Zeit mehr als je ber sei ' " '

listischen Hypnose und Phrase zu verfaß
droht . — Interessante , wenn auch z. T . "
trübliche Aufschlüsse gewährt Prof . Dr .
mann 'Seeliger über die Einstellung der
schen Geschichtsschreiber der Neuzeit zu N
dentum und Judenfrage . — Ueber „Kultur "11'

gaben der deutschen Frau " schreibt Berta 23^
tels : über das deutsche Filmwesen , insbes ^
dere seine Befreiung von ausländischem ^
fremdrassigem Wesen , Dr . Luitpold
München . — Das „Bild der Lage " des
leiters ist wie immer bei aller Kürze
schöpfend treffend un >d klar .

tP

Worte Friedrichs des Großen
Der große Haufe kriecht immer i» ?Tjf

Schlamme der Vorurteile . Der Irrtum »st '
Erbteil .

Vorübergehende Erfolge , die ihre S ^ iotP
n . dürfen den Stull eines denkende »

-lie¬

ben , dürfen den Stolz eines denkende »
schen nicht aufblähen .

-I-

Beleidigung mit Beleibiguug zu uerg
ist die Art des Pöbels .
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Der Gau Baden greift an

Unsere Versam
Kreis Mölsheim
Es sprechen-

am 21. Januar in Krautheim Pg . Dr . Schmidt , Haßloch?
am 22. Januar in Gommersdors Pg . Dr . Schmidt , Haßloch,'
am 22. Januar in Balleuberg Pg . Fritz Senft und H . Link)
am 22. Januar in Hünzheim Pg . Fritz Senft und H. Link?
am 22. Januar in Hüngheim Pg . Fritz Senft und H. Link,
am 28. Januar in Rosenberg Pg . Schmidt M . d . L., Bretten, '
am 29. Januar in Hirschlanden Pg . Schmidt , M . d . L., Bretten ?
am 29. Januar in Buch am Ahorn Pg . Schmidt , M . d . L., Bretten .

Kreis Emmendingen
Es sprechen:

am 21.
am 21.
am 21 .
am 21.
am 22.
am 22.
am 22.
am 22.
am 28.
am 29.
am 29.
am 29.

Januar iu Kenzingen ' Pg . Kuno Brombacher ?
Januar in Kollmarsrente Pg . Kuckuck?
Januar in Mnndingen Pg . Dr . Rehm , Kreisleiter ?
Jannar in Weisweil Pg . Schillinger ?
Januar in Ottoschwanden Pg . Alb . Roth , M . d . L., und Schillinger ?
Januar in Herbolzheim Pg . A. Roth , M . d . L ., und Schneider ?
Januar in Sexau Pg . Dr . Rehm und Pg . Schillinger ?
Januar in Wyhl Pg . Albert Roth , M . d . L .?
Januar in Forchheim Pg . Albicker?
Januar in Eichstetten Pg . Albicker?
Januar in Königschasfhausen Pg . Albicker lSA . -Aufmarschj ?
Januar in Nimburg Pg . Scbillinger ?

Kreis Engen
Es sprechen:

am 28. Januar in Neuhausen Pg . D . Thurner , Jmmendingen ?
am 29. Januar in Hornstetten Pg . D . Thurner , Jmmendingen ?
am 29. Januar in Meiendorf Pg . D . Thurner , Jmmendingen

Kreis Heidelberg
sprechen:

am 18.
am 19.
am 20.
am 29.
am 21.
am 22.
am 21.
am 22.
am 22.
am 21 .
am 22.
am 22.
am 21.
am 22.
am 21 .-
am 22.
am 22.
am 26.
am 26.
am 28.
am 29.
am 28.
am 29.
am 28.
am 29.
am 29.
am 31 .

Januar
Januar
Januar
Januar
Januar
Januar
Jauuar
Januar
Januar
Januar
Januar
Januar
Januar
Januar
Januar
Januar
Januar
Januar
Januar
Januar
Januar
Januar

Januar
Januar
Januar
Januar
Jannar

in E ^erbach Pg . A . Neu mann , Baden -Baden ?
in Heidelberg Pg . A . Neumann , Baden - Baden ?
in Heidelberg Pg . A. Ncumann , Baden -Baden ?
im Gebiet Eberbach Pg . Fr . Flick, Pforzheim ?
im Gebiet Eberbach Pg . Fr . Flick, Pforzheim ?
im Gebiet Eberbach Pg . Fr . Flick, Pforzheim ?
in W -lhelmsfeld Pg . Dipl .-Jngcn . Pfaff , Heidelberg ?
in Altnendors Pg . Dipl .-Jngcn . Pfaff , Heidelberg ?
in Altenbach Pg . Dipl .- Jngcn . Pfaff , Heidelberg ?
in Äciligkrcuzsteinach Pg . Max Nagel , Blankenloch ?

in Eitervach Pg . Max Nagel , Blankenloch ?
in Lampenhain Pg . Max Nagel , Blankenloch ?
in Nußloch Pg . Hubert Schott , .Forchheim ?
in Dossenheim Pg . Hubert Schott , Forchheim ?
in Heidelberg -Bergheim Pg . Willi Aberle , Karlsruhe ;
in St . Ilgen Pg . Willi Aberle , Karlsruhe ?

in Heidelberg Pg . Otto Wetzet M . d. R . ?
in Nohrbach Pg . Prof . Ganter ?
in Heidelberg Pg . Karl Cerff , Karlsruhe ?

in Heidelberg Pg . Dr . Weigel , Karlsruhe ?
in Sandhausen Pg . Karl Pflaumer , Mannheim ?

in Neckargemünd Pg . Aug . Kramer , Stadtrat , Karlsruhe ?
in Bammental Pg . Aug . Kramer , Stadtrat , Karlsruhe ?
in Mönchzell Pg . Dr . Reuter , Mannheim ?

in Spechbach Pg . Dr . Reuter , Mannheim ?
in Gauangelloch Pg . Dr . Reuter , Mannheim ?
in Eberbc -ch Pg . Otto Wetzel, Mannheim .

Kreis Karlsruhe
sprechen:

am 17. Januar in Beiertheim Ortsgruppenleitcr Schmidt ?
am 18. Januar in Karlsruhe Oberführer der SA . Ludin ;
am 22. Januar in Weingarten Theaterabend ?
am 28. Januar iu Leopoldöhafen Theaterabend ?
am 29. Januar in Karlsruhe -West Bunter Abend ?
am 27* Januar in Beiertheim -Bulach Pg . Willi Aberle .

Kreis Mannheim
sprechen:

am 17. Januar in Mannheim Pg . Wetzel, M . d. R ., und Fleischer ?
am 18. Januar in Mannheim ein Militärkonzert der Standarte ?
am 21. Januar in Schwetzingen Pg . Dr . Roth , Mannheim ?
am 21. Jauuar in Seckenheim Pg . Dr . Weigel , Karlsruhe ?
am 22. Jauuar in Mannheim Pg . Dr . Weigel , Karlsruhe ?
am 22. Januar in Brüht Pg . Dr . Weigel , Karlsruhe ?
am 22. Januar in Edingen Pg . Walter Köhler , M . d . L . ?
am 22. Januar in Neulußheim Pg . Walter Köhler , M . d . L ;
am 27. Januar in Plankstadt Albert Roth , M . d . L . ?
am 27. Januar in Altlußheim Karl Cerff ?
am 27. Januar in Mannheim Valdur v . Schirach ?
am 27. Januar in Mannheim -Waldhos Pg . Dr . Orth ?
am 28. Januar in Mannheim -Strohmarkt Pg . Dr . Orth ?
am 29. Januar in Mannheim -Feudenheim Pg . Dr . Orth .

Rerkli »
sprechen:

am 20. Januar
am 21. Januar
am 22 . Januar
am 22. Januar
am 28. Januar
am 29. Januar
am 29. Januar

Als Menburg
sprechen:

am 20. Januar
am 20. Januar
am 21 . Januar
am 22. Januar
am 22. Jauuar

in Oberkirch Pg . Fritz Plattner ?
in Thiergarten Pg . Max Reich, Eutingen ?
in Bad Griesbach Pg . Max Reich, Eutingen ;
in Bad Peterstal Pg . Max Reich, Eutingen ;
in Stadelhosen Pg . Max Nagel , Blankenloch ;
in Oesbach Pg . Max Nagel , Blankenloch ?
in Zusenhofen Pg . Max Nagel , Blankenloch .

GroWÄgÄMM im Gm Bads«
Mit den ehemaligen Kommunisten Motzner und Richter, Recklinghausen

Westfalen)
am 18 . Januar in Lörrach ? am 21. Januar in Donaneschingen ?
am 19. Januar in Kehl ? am 22. Januar in Bretten ,
am 20. Januar in Ossenbnrg ?

mit Bs. Merl Schulz , M. d . 91 , Kelberg i . Pommern
am 19. Januar in Rastatt ? am 21 . Januar in Mosbach ?
am 20. Januar iu Dnrlach ? am 22. Januar in Wertheim .

Mit W. Dr. Goebbels , Gauleiler, Berlin
am 7. Februar in Karlsruhe iFesthalle ) .

2 . Nationalfozia ! iftif (her Kreiskongreß in Kuppenheim

Box 5 Nadren
7 Wann hsÄ, henke ZW

in Ossenbnrg Pg . Klötzner -Richter , Necklinghausen , Arbeiterkundgbg .
in Appenweier Pg . Albert Roth , M . d . L., Banernkundgebung ?
in Bühl Pg . Albickcr, Hausen vor Wald ?
in Gengenbach Pg . Albicker, Hausen vor Wald , Bauernknndgebung ?
in Niederschopfheim Pg . Albicker. Hansen vor Wald , Bauerukundgeb .

Kuppenheim stand am Sonntag , den 13.
Januar , im Zeichen des Hakenkreuzes ? davon
werden auch die Abfchwächungsversuche der
schwarz-roten Presse -Kanaillen kein Jota weg-
lügen können .

Schon morgens um 9 Uhr , als in der
„Sonne " der Kreiskongreß mit der Amtswal -
tertagnng eröffnet wurde , hatte sich eine statt -
liche Anzahl Nationalsozialisten eingefunden .
Bon B .-Baden , Rastatt , aus der Rheinebene n.
dem Murgtal waren die Amtswalter des Krei -
ses Baden -Rastatt nahezu vollzählich angetre -
ten . Kreis -Adjutant Pg . Dennerlein eröffnete
die Tagung und erteilte das Wort dein Kreis -
leiter Pg . Kurt Bürkle , B .-Baden , der in groß -
angelegter Rede die Amtswalter auf die Pflich -
ten hinwies , die ihrer und der ihrer Führung
anvertrauten Parteigenossen harren . — Komme
was da wolle, die NSDAP , ist nicht tot , wie
die Gegner in die Welt hinauszuposaunen be -
lieben , sie ist lebendiger - denn je . Uns alle,
die wir uns unter dem Hakenkreuz zusammen -
fanden , beseelt der feste und unerschütterliche
Wille , unter der Führung Adolf Hitlers , aber
wohlgemerkt nur unter feiner Führung ,
öcii Freiheitskampf für Deutschland wefterzu -
kämpfen . -

Nach dem Kreisleiter sprachen die verschic -
denen Fachberater über Fragen des Arbeits -
dienstes , der NSBO ., der Partciswauzcn und
der Presse .

In dcn ersten Stunden des Nachmittags
marschierten die Kampftruppen , dic SA und
dic SS . auf . Da blieb doch dcn guten Kap -
penheimern der Mund vor Staunen ossen sie-

hen , als die 500 Brannhemden — als wir vor
3 Jahren nach Kuppenheim kamen , waren wir
nnr 7 Mann stark — krenz und quer durch die
kleine Landstadt zogen . Das ivar doch etivas an -
deres , als wenn die schlappen Gesellen der Ba -
denwacht, die Strolche der Reichsbananen oder
gar das Verbrechcrgesindel der Moskowiter
durch deu Ort walzen . Das waren stramme ,
durchtrainierte und unbedingt disziplinierte
Männer und Jungmänner , die hier für den
Nationalsozialismus zeugten .

Die össentliche Kundgebung fand um 3 Uhr
nachmittags in der „Sonne " statt . Es ist über -
aus bezeichnend, daß der in der „Merkur -
Rundschau " so gründlich unter die Lupe ge -
nommene Herr Bürgermeister Gratwohl
und die ebendaselbst behandelten Redakteure
des schwarzen „Kirchenblattes " nicht den Mut
aufbrachten , hier zur persönlichen Verteidi -
gnng anzutreten . Heldenmut ist uud war uoch
nie eine Charaktereigenschaft der schwarzroten
Spezel .

Aber eS ging auch ohne diese Herrschasten .
Kreisleiter Bürkle sprach in gewohnter Weise
über das Thema :
„Wer führte das deutsche Volk jus Berde ^ M ,

und wer sührt eS wieder heraus ?"
Der brausende Beisall , mit dem seine Aus -

sührungen ausgenommen wurden , ist ein Be -
weis dafür , daß sich dic Wahrheit anch im
schivarzroten Küppenheim Bahn gebrochen hat .
Die Tage der schwarzroten Herrschast über
Kuvpenheim sind gezählt .

« PA . Baden -Rastatt .

15H . AMSnner marschieren
W MiMKWm

Mannheim , 13 . Januar .
So hieß die Parole die letzten drei Tage

vor Sonntag . Welche Enttäuschung erlebten
die jüdischen Zeitnngsschmierer , die immer
nur vom „Zusammenbruch " des Nationalsozia -
lismus reden konnten .

Wir haben 's ihnen gezeigt , wie „klein "

wir sind : 1 500 Mann SA . — nnr aus
Mannheim

traten vormittags 11 .13 Uhr im Schloßhof an .
Unter schneidigen Kommandos setzte sich laug -
sam ein endloser Zug in Bewegung , voran die
Standarte . Es begann leise zu regnen . Aber
dennoch waren die Straßen umsäumt von
Menschen ans allen Volksschichten. Fast durch
alle Stadtteile ging es . Anch durch zwei , durch
dic noch nie SA . marschiert war . Keine Koni-
mune war da, keine Dreizinken ! Ein Zeichen,
wie feige diese großmauligeu „Klassenkämpfer "

geworden sind .
In einer machtvollen Kundgebung hielt

Kreisleiter Wetzel, M . 5 . 9t . , eine kurze An¬
sprache , in der er die politische Lage umriß .
Ein Heil ans Adols Hitler donnerte aus tau
send Kehlen der SA ., SS . und der Bevölker -
uug Mannheims in den grauen Regensonn -
tag empor .
Auch in Mannheim haben wir erneut ange -

« rissen !

Ein M &TMßäm
scheint der Mann,
der schafft im Schweiss ,
der nicht den Unterschied von
sich und einem Juden weiss !

Parteiamtliche
Bekanntmachungen

Parteiamtliches Redner - und
Schulungsmaterial .

Es ist Pflicht eines jeden Parteigenosse « , sich
in allen Fragen , die in nnserm Kampf vorkom »
men , zu schnlcn nnd aus dem lausenden zu hal -
ten . In den kommenden Wochen nnd Monate «
ist es von besonderer Wichtigkeit , nicht nur in
allen grnndsä '-lichen Frage » genau Bescheid
zu wissen, sondern auch iu allen Fragen , be -
tressend dcn neuen Reichstag , die neue Reichs -
regiernng , die nationalsozialistischen Landesre -
giernngen usw.

DaS geeignetste Mittel ist das parteiamtliche
Redner - und Schulungsmaterial . Dieses stellt
ein lausendes Schnlnngsmittel und ein daneru -
deö Lehr - und Nachschiagearchiv dar . Darin
sind nicht nnr alle grundsätzlichen Fragen , die
in unserm Kamps vorkommen , sonder « anch das
Tun uud Lassen aller anderen Parteien und
die Anträge , Gesetzentwürfe usw ., dic wir und
andere Parteien in den Parlamenten ein -
bringen , behandelt .

Das Material erscheint in archivmäßiger
Ordnung in fünf Hauptabteilungen mit je ein -
nnddreißig Unterabteilungen auf losen Blät¬
tern und durchlocht. Die Aufbewahrung ersolgt
in eigens dazu hergestellten Ordnern . Die Lie-
feruug kann laufend an jede» einzelnen Par »
teigenossen , der sich als solcher einwandfrei
ausweist , erfolgen . Preis 3 RM . kalendervier¬
teljährlich und für dic einmalige Anschaffung
jedes Ordners 1 .60 RM .

Jeder Parteigenosse verlange sofort die aus -
führliche Eiuführungsdrncksache . Postkarte an :
Fritz Reinhardt , Herrsching am Ammerfee .

Reichsleitnng , Propagandaleitnng II
Fritz Reinhardt .
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.,Riebe "
Ins SAiilsal des toulftbtn EchiilwtW

Viele Jahre hatte der Viermastschoner „Ni¬
obe" die Weltmeere durchkreuzt , ehe er bei
Kriegsende seiner besonderen Bestimmung , die
auch sein Schicksal werden sollte, übergeben
wurde .

Aus dem Handelsschoner wurde das Reichs -
marineschulschiff „Niobe ". Junge Menschen , die
sich dem harteu , aber auch schönen Seemanns -
beruf widmen wollten , übten sich in seinen Ma -
sten.

Das Segelexerzieren auf den Raaen , befon-
ders bei Wind und Wetter , steifgesrorenen Se -
geln und vereisten Wanten , stellt harte Anfor -
derungen an die Widerstandskraft und die kor-
perliche Leistungsfähigkeit der Matrosen und
bietet ein nicht zu ersetzendes Erziehuugsmit -
tel .

Erster Kommandant der „Niobe " war Graf
Luckner , der durch seine Kriegsfahrten berühmt
gewordene Kommandant des Hilfskreuzers
„Seeadler ".

Später wurde die „Niobe " umgebaut . Aus
dem Viermastfchoner wurde eine Dreimast -
schonerbark .

Auch der auf Grund seiner Erfolge mit dem
hohen Orden ponr le merite ausgezeichnete
jetzige Kommandant unseres Patenschaffes , des
Kreuzers „Karlsruhe ", war vor Jahren Kom-
Mandant der „ Niobe " . Viele junge tüchtige
Seeleute der Reichsmarine hatten ihre see-
männische Vorschule auf den erprobten Plan -
ken der „Niobe " genossen, als eine Fallboe aus
heiterem Himmel die „Niobe " in Minuten -
schnelle vernichtete und 69 für ihren schönen
Beruf begeisterte junge Menschen in die Tiefe
nahm . Sie gaben ihr Leben im Dienste für
Deutschland . Ihnen zum Gedächtnis soll durch
die „Volksspende Niobe " ein neues Schulschiff
erstehen , wie Generaloberst von Seeckt aus -
führte mit den Worten : „Ein lebendiges
Denkmal wollen wir errichten in dem neuen
Schiff , zum ehrenden Gedächtnis der Jugend ,
die ihr Leben im Dienst verlor . Ein Stein
soll es sein zum Wiederaufbau der Reichsma -
rine , ein Zeichen dafür , daß kein Feind und
keiu Unwetter den Wehrwilleu des deutschen
Volkes brechen kann ."

Der Vortrag des Kapitän z . S . Waßner am
Donnerstag , den 19. Januar 1933 , abeuds 8
Uhr , in der Festhalle zu Karlsruhe über die
eben beendete Auslandsreise des Kreuzers
„Karlsruhe " gibt den Besuchern Gelegenheit ,
auch ihr Scherflein zu diesem großen vater -
ländischen Werk beizusteuern . Außer den in -

'

teressanten Ausführungen des Kommandanten
unseres Patenschiffes mit herrlichen Lichtbil -
dern wird die Mitwirkung der beliebten Po -
lizeikapelle viele Besucher anziehen .

Es empfiehlt sich daher , Karten im Vorver -
kauf bei Fritz Müller , Musikalienhandlung
Kaiferstr . 96 zu sichern.

Ermäßigung des Expreßgut- und des
Gevälktariss

Mit Wirkung vom 15. Januar wird der Ex -
preßguttarif ermäßigt . Dabei werden die
Einheitssätze bei einer Reihe von Entfer -
nungsstufeu gesenkt und bis zu 20 Kg . Ge¬
wichtsstufen von je 1 Kilogramm an Stelle der
jetzigen 5 Kilogramm Stufen eingeführt . Eine
starke Ermäßigung tritt bei schweren Sendun -
gen auf große Entfernungen ein . Die Min -
destsracht für allgemeines und ermäßigtes Ex -
preßgut wird auf 49 Rpfg . herabgesetzt .

Gleichzeitig wird der Gepäcktarif bis zu 15
Prozent ermäßigt und eine weitere Gewichts -
stufe von 15 Kilogramm aufgenommen . Die
Mindestfracht beträgt künftig 30 Rpfg ., beim
ermäßigten Musterkofferntarif 20 Rpfg . . Nä -
here Auskunft geben die Bahnhöfe .

Freiballon „Karlsruhe "
Am 19. Januar ds . Js . sind es 20 Jahre ,

daß der damalige „Karlsruher Lnftfahrtver -
ein " jetzt : „Oberrheinischer Verein f . Luftfahrt
c . V ., Karlsruhe " mit dem vereinseigenen
Freiballon „Karlsruhe " seine erste Fahrt
( Probefahrt ) veranstaltete .

Das Bordbuch trägt folgende Eintragung :
Erste Fahrt Dat . 19. 1. 1913.
Ballon „Karlsruhe " 1689 cbm Leuchtgas¬

füllung .
Füllplatz : Gaswerk II Meßplatz.
Probefahrt des Ballons .
Führer : Direktor Oeffner , Kaiserslautern .
Mitfahrer : Pros . Paulcke , Prof . Sievekiug

und E . Viefhans , sämtliche aus Karlsruhe .
Abfahrt : 19 .39 Uhr bei böigem Winde , Colli -

sion mit dem Meß -Schnppcn 799 Meter Höhe
Schneesturm . 55 Kilometer pro Stunde . Osten .

Rintheim , Bretten , Brackenheim , Lauffen ,
Schneesturm .

Glückliche Landung im Walde bei Gailen -
kirchen (Heilbronn —Crailsheim ) .

Landung : 12.39 Uhr .
Verpackung in 2 Stunden beendet .
Fahrtdaner : 2 Stunden .
Durchschnitts - Geschwindigkeit 55 Kilometer

pro Stunde .
Länge des Weges : 119 Kilometer .
Die Zeitungen schrieben s . Zt . :
Probeaufstieg des Ballons „Karlsruhe ". Der
neue Ballon des Karlsruher Lustsahrtver -
eins unternahm am gestrigen Sonntag seine
erste Probefahrt unter Führung von Direk -
tor Oeffner , Kaiserslautern mit 3 Herren
aus Karlsruhe . Die Abfahrt bei böigem
Wetter war nicht ganz leicht, doch stieg der
Ballon um IOV2 Uhr rasch hoch und zog nach
Nordwesten davon . Leider schneite es an -
haltend , sodaß die Fahrt nicht sehr weit ge -
hen konnten Die Landung erfolgte im Walde
bei Gailenkirchen an der Linie Crailsheim —
Heilbronn . Zahlreiche Helfer unterstützten
die Lnftschisfer bei Bergung und halfen
Bäume fällen . Möge die nächstens erfolgen -
de Tauffahrt des neuen Ballons „Karls -
ruhe " ebenso gut vonstatten gehen .

Die Tauffahrt des Ballons „Karlsruhe "
fand am Sonntag , den 29. Juli 1913 auf dem
Karlsruher Meßplatz statt . An dieser Feier
beteiligten sich f . Zt . 4 weitere Freiballone .
Die Taufrede hielt der damalige Oberbürger -
meister Siegrist .

Leider war es dem Luftfahrtverein nicht ver -
gönnt sich lange Zeit an ihrem vereinseigenen
Ballon zu erfreuen , da derselbe während des
Krieges an die Militärverwaltung abgeliefert
werden mußte . Es konnten im ganzen nur 21
Fahrten ausgeführt werden .

Trotz eifriger Bemühungen der jetzigen
Bereinsleitung war es bis heute noch nicht
möglich die nötigen Mittel zwecks Anschaffung
eines neuen Freiballons aufzutreiben . Der
Oberrheinische Verein für Luftfahrt hofft je-
doch in absehbarer Zeit wieder in der Lage zu
sein einen Freiballon zu besitzen. Der Frei -
ballonsport ist zweifelsohne der schönste Sport
in der Luftfahrt . Fr . Compter .

Wochenmarkt (Kleinhandel ) vom Hauptmarkt
(Lndwigsplatzj am 16 . Januar 1933 .

(Nach Mitteilung des städt . Statist . Amts .)
(Preise in Pfg .)

Rindfleisch 1. Güte m . Knoch . 68—74 ; Rind¬
fleisch 2 . Güte m . Knoch . 69—64,' Kuhfleisch m.
Knoch . 45—59,' Mastkuhsleisch m . Knoch. 45—59 ;
Kalbfleisch m . Kn . 65—75,' Schweinefleisch m.
Kn . 79—76,' Hammelfleisch m. Kn . 79—99 ? Ha -
sen - Ragont 55—69,' Hafen -Schlegel 99—199 ;
Reh -Ragout 59 ; Reh - Schlegel 129 ; Hühner :
Henne tot 89—199 ; Gänse , tot 199 ; Backfische
35—49 ; Schellfische 59 ; Kabeljau 49—59 ; Kar¬
toffeln 3 — 4 ; Rosenkohl 29—25; Blumenkohl
29—39 ; Winterkohl 8—19 ; Rotkraut 6—19 ;
Weißkraut 6—19 ; Wirsing 6—19 ; Spinat 15
bis 29 ; Karotten 19—29 ; Rüben , gelbe 6—19 ;
Schwarzwurzel 15—39 ; Kopfsalat 29—25 ; En -
diviensalat 8—35 ; Feldsalat 89—199 ; Sellerie
5—39 ; Meerettig 19—39 ; Zwiebeln 7—19 ; Ta -
seläpsel 15—39 ; Kochäpsel 12—15 ; Tafelbirnen
29—39 ; Kochbirnen 15—29 ; Tomaten , ausl . 25
bis 39 ; Nüsse, 39—49 ; Trauben 49 ; Bananen
39—49 ; Orangen 4—19 ; 15—29 ; Mandarinen
18—39 ; Zitronen 3—8 ; Eier , int . Trink - , 19
bis 12 ; ausl . 11 ; Ausl . Eier , keine Trink - 7 bis
19 ; Konservierte Eier 7—9 ; Tafelbutter , inl .
129—149 ; ausl . 149 ; Landbutter 199—129 ;
Schweineschmalz , ausl . 69—65 ; Schweizerkäfe
199—125 ; Rahmkäse 89—199 ; Limburgerkäse
48—69.

Auf dem Wochenmarkt am Montag gab 's viel
Butter , Eier und Obst . Etwas geringer war
der Vorrat an Gemüse , und ganz wenig war
Wild und Geflügel vertreten . Die Nachfrage
war überall nur unbedeutend .

!fi
Zur MrSteit
hat der Jude nicht die richtigen Fingen
und was er geistig bietet ,
das sind immer FAULE DINGER !

Reuzeitliche Reklame und Werbearbeit
Von Karl Scholl , Karlsruhe .

Der Beruf des Kaufmanns beruht auf einer
besonderen psychologischen Grundlage . Der
Mensch, der aus dem Rohstoff sein Werk ge -
staltet , es erdenkt , ihm Form und Gefüge gibt ,
versteht zuweilen nicht, wie die Arbeit des
Kaufmanns Befriedigung schaffen kann , eine
Arbeit , welche darin ihr Genügen findet , Güter
und Werte ankommen und mit Freude wieder
abgehen zu sehen. Es ist Tatsache , daß der in
Kunst uud Gewerbe Arbeitende sein gelunge -
nes Werk im innersten seines

"
Herzens nur uu -

gern abgibt . Der Kaufmann dagegen steht sei -
ne größte Genugtuung darin , daß das , was
momentan in seinem Besitz ist, möglichst schnell ,
natürlich unter den nötigen Voraussetzungen ,
wieder aus seinem Besitz verschwindet . Eine
Ware liegt hart , steif, wie ein Klotz, wenn es
nicht gelingt , sie in den Umfluß der Werte zu
bringen , in den Kreislauf der Volkswirtschaft
einzureihen und die in ihr aufgespeicherte «
Werte an Rohstoff und Arbeitslohn wieder

frei zu machen für neues Schaffen . Volkswirt -
fchaft ist ein toter Begriff , wenn sie sich nicht
regt und nicht beivegt und hier muß eben der
Kaufmann eingreifen , um den Dickhäuter zu
bezwingen , damit er dienstbar wird ; aus die-
fem störrischen Irgendwas in der Volkswirt -
schast etwas Bestimmtes zu machen — es zu
besiegen , gehört nicht nur eine kaufmännische
Organisationsgabe , sondern die Fähigkeit , den
schiverfälligen Widerstand zu brechen durch eine
Kraftäußerung , die diesen Widerstand auflöst :
Das ist die Reklame !

Was ist Reklame ! — Reklame ist eine Kunst
und eine Wissenschaft ! Durch auf einen jewei -
ligen Zweck abgestimmte Mittel müssen aus
der Masse Kauflustige herausgeholt , aus ihnen
müssen Kaufwillige und sogar Käufer werden .
Sie ist deshalb eine Kunst , weil Reklame nicht
allein Verstandessache , nicht allein Sache der
Logik ist, sondern weil sie in erster Linie mit
Gefühl gemacht werden mutz. Man braucht ei-

Aufruf !
Arbeiter , Angestellte , N . S . B .O .~ Mitglieder !

Durch Gau -Befehl wurde im Gau Baden Großkampf erklärt ! Es gilt zum vernichtenden
Schlage gegen alle Gegner des Nationalsozialismus auszuholen . Neben der Werbung uener
Mitglieder für die Bewegung , Leser für die NS .-Presfe heißt unser Hauptziel :

Aushebung der marxistischen Wespennester in den Betriebsratszimmern ,
Schluß jetzt mit dem Bestimmen der Sl) - Pfg .-Mä «ner in den Krankenkassen.

Arbeiter ! Angestellte ! Lange genug haben euch schwarzrote sog . Arbeiterführer geknebelt
und geknechtet. Nur zu lange euch bei Krankheit 59 Pfg . auf 59 Pfg . an eurem kargen Ein -
kommen geraubt .

Darum Schluß jetzt mit diesen Fronvögten , reißt ein in das zentrümlich - marxistische Kar -
tenhaus . Mag der Gegner aus Verzweiflung in seiner Presse noch so lügen , die Bewegung
Adolf Hitlers noch so sehr mit Schmutz bewerfen :

„Wir wissen, daß der Gegner bisher gelogen hat und weiter lügt !"
Die erste Schlacht werden wir dem Gegner bei den stattfindenden Wahlen zu den Betriebs -

räten , die zweite bei den kommenden Krankenkassenwahlen liefern . Parole lautet :
„Marxistische Betriebsvertreter und Krankenkassenbonzen raus !

? >as Banner der Freiheit in die Betriebe gepflanzt '"
Heil Hitler !

gez . Fritz Plattner .

neu sogenannten Kaufmannsinstinkt , der die
Forderung des Tages begreift , gefühlsmäßig ,
rechtzeitig erkennt , was in der Luft liegt . Das
kann nicht mathematisch errechnet , es muß ge -
fühlt aus dem Unterbewußtsein der Zeit abge-
lauscht werden und mancher Erfolg rührt da-
her , daß einer einen „feinen Riecher " hatte .
Die Kunst liegt in der Fähigkeit heransznfüh -
len , jene Sprache zu verstehen , die die Eni -
wicklnngsznstände sprechen, und aus Welt -
keuntnis und Menschenkenntnis zum Bewußt -
sein zu kommen , daß dieser oder jener „Arti -
kel " der nächste sein wird , nach dem sich das
Begehren wenden wird .

Aber das Werbewesen ist nicht nur eine
Kunst , sondern auch eine Wissenschaft. Wenn
es nur Kunst wäre , könnte man ja behaupten ,
es sei eine Glückssache, ob man mit dem be -
treffenden Werbennteruehmen Erfolg hat oder
nicht. Zur Kunst muß sich die Wissenschaft ge -
fellen . Diese Wissenschaft beruht auf gefam -
melter , genau , kritisch überprüster Erfahrung .
Der Reklamefachmann muß in erster Linie
Psychologe sein . Reklame ist ein Aufruf und
Anruf : Seht her ! — haltet einen Augenblick
still ! — Wer solche Aufrufe in die richtige
Form zu kleiden versteht , beherrscht Mittel
und Wirkungssormen der Reklame . Reklame
muß eine Suggestion sein ; ihr Eindruck muß
sich einbohren und festhaken . Die Reklame ist
also dazu da, unbekannte neue Käufer zu ge -
Winnen , neue Geschäftsverbindungen anzu -
knüpfen . Diese neuen Käufer und Geschäfts -
freunde müssen aus dem unbegrenzten Kreis
der Möglichkeiten herausgeholt werden . Nur
hängt es vom Gegenstand der Reklame ab , wie
groß der Kreis der Angebotsempfänger fein
kann und mutz. Datz man eine Anzeige für
Holzschuhe nicht in der Zeitschrift „Die ele-
gante Welt " aufgibt , erscheint ohne weiteres
selbstverständlich . Doch die Wirkung beruht
auch auf etwas anderem . Mau versetze sich in
die Lage des Angebotsempfängers . Täglich
kommen ihm von den verschiedensten Seiten
her Angebote zu Gesicht. Morgens kommt der
erste Ansturm ; die Privatpost bringt Reklame ,
verbunden mit dem Poststempel : benutzt die
Luftpost . Der Kontoauszug des Postscheckkon -
tos zeigt auf Umschlag, Vorder - und Rückseite
Angebote . Fährt man mit der Straßenbahn
oder per Eisenbahn ins Geschäft, grützen ei -
nem die Angebote in den verschiedensten Auf -
machungen ; auf dem Bahnsteig , der Bahn -
strecke, im Straßenbahnwagen , auf dem Fahr -
schein , den Plakatsäuleu , Hausgiebeln und
Wänden der Straßen in geradezu verwirren -
der Fülle . Vieles kennt man schon und schant
nicht mehr hin , anderes ist neu und man merkt
es vielleicht , ein flüchtiger Blick, und es ist ab-
getan . Ist man auf dem Büro , bringt die
Post wieder Angebote : Fachzeitungen , Reisen -
de und Agenten . In der Wirtschaft der Aschen -
becher, der Bieruutersatz der Zahnstocher , die
Speisekarte , im Theater das Programm , die
Leinwandfläche im Lichtspielhaus und das Flug "
zeug , alles schreit : kauft , kauft ! Der bedeu-
teudste und wichtigste Angebotsträger ist aber
zweifellos die Zeitung , da die Zeitungsanzei -
ge den Käufer dann erreicht und dann zu ihw
spricht, wenn er am ausnahmewilligsten ist- .
Durch die Zeitungsanzeige werden alle anderen
Reklamemöglichkeiten weitaus geschlagen . Nu «
gilt es die beste Wirkungsform der Reklame
zu finden und sich aus dem Chaos heraus be-
merkbar zu machen.

Dabei ist zu beachten , daß die Hauptsache da*
bei nicht der Superlativ ist . Das „Beste ,
„Größte "

, „Edelste ", all das drückt keinen Gc -
gensatz aus , sondern ist eine Phrase . Ein vor¬
nehmes Werben und eine vornehme Rekla »^
wird solche Superlative vermeiden . Das Wo"
sei deutlich und klar . Gelassen und ohne n *1*
vöse Unruhe muß alles vorgetragen werde »-
Deshalb braucht das Ganze absolut nicht oP *
Schwung sein.

Man sieht : Reklame und Werbung spiele»
heute eine nicht zu verachtende Rolle und ma»
erkennt , datz neuzeitliche Reklame und neu°

zeitliches Werben nichts anderes ist als e ' »
Feldzugsplan , bei dem alles bis ins kleinst
genau überdacht werden mutz.

hruMSL

Bad . Landestheater : 29 Uhr : Die endlos
Straße .

Gloria -Palast : Der Rebell .
Palastlichtspiele : Ein Mann mit Herz.
Residenzlichtspiele : Die blonde Venus .
Kaffee Bauer : Künstlerkonzert .
Kaffee des Westens : Künstlerkonzert.
Kasfee Museum : Künstlerkonzert .
Kassee Odeon : Künstlerkonzert . , :
Kaffee Niederer : Das vornehme Abcndloka '

Ketterer am Bahnhof : Konzert . . ?
Altdeutsche Wein- « . Bierstube : Raöio «koni^
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2100 BraunbemSen marschieren
NropKgandaMrW der Etkecharte los, ösr EG ., KZ. und REBS . burK Karlsruhe - Roter SIZöb überfüllt

Sltlerjugend
Karlsruhe , 16. Januar .

Aus Hunderten und aberhunderten Gesich¬
tern sprach ein. Wille , aus tauenden und aber -
taufenden strahlenden Augen leuchtete ein Ge -
'danke : Die deutsche Revolution . Schon un -
äahlige Wale totgesagt , verlästert und vcr -
höhnt , marschiert sie immer und immer wieder .
Man warf ihre Zeugen in die Kerker , man
schleppte sie von Richter zu Richter , sie zersie -
Jen am Körper, aber sie verloren nicht den
Mauben an die deutsche Revolution und an
das deutsche Volk !

Gegen den Marsch brauner Regimenter schuf
Man Gesetze und Verordnungen . Wir zertra -

sie durch unseren Willen . Wenn Männer
fitf) über den Gräbern gemordeter Kameraden
^ie Hände reichen zum Gelöbnis und wenn
Männer in Gesängnissen vor Verachtung la -

können über Wahnwitzige , welche glau -
bcn , allein durch ihre Einbildung Gesetze der
Natur zu ändern , so gibt es keine Macht der
Erde , die sich der unsrigen siegreich entgegen -
hellte . Ebensowenig wie das „Gesetz zum
Schutze der Republik " hungrige Kinder satt zu
dachen vermag , ebenso wenig hemmt ein
»Weihnachtsfrieden " unseren Marsch , oder « er -
hindert die Auseinandersetzung zwischen dem
putschen Gedanken und dem Bolschewismus ,
^ der glaubt irgend ein Mensch, weil eine Re -
Sierung uns Marschverbot auferlegte , fei der
Nationalsozialismus vom Boden verfchwun -
dcn und durch Hader aufgerieben , wie das mit
^ ifpiellofer Unverschämtheit die gesamte
Dresse von Schwarz bis Rot zu behaupten
wagte ?

Wenn heute die badischen Stürme mar -
schieren, schweigt das Pressegelichter , und
wenn der SA .-Mann mit der Faust dazwi -
scheuhaut, hält die Journaille den Atem
an !

blutrote Sturmfahnen wehten im Nordost
deutsche Männer trugen wieder die Stan¬

darte des Dritten Reiches durch die Straßen
Karlsruhes . Das war das Zeichen Mm Aus -

der Bevölkerung . Auf dem Meßplatz
vor der Stadt traten die Stürme an . Mann
°'1 Mann , die schneidigen Motorstürme mit
'hren schwarzen Sturzhelmen itnö der SA .-
^ uudetrupp , mit seinem guten Tiermaterial ,
schneidige SS ., von unseren Gegnern gesürch-

wie das Kreuz vom Teufel .
Das Braunhenid beherrschte am Vormittag

a* Straßenbild Karlsruhes . Volksgenossen
^ säumten den Platz . Kommandos ertönten .

' e Stürme erstarrten >zu Mauern .
ist das Tatgefühl der deutschen Jugend ,

die handelt und kämpft .
3tlS sich unter dem Wirbel der Trommeln

^ .
e Stürme in Bewegung setzten, durchbrach
* Sonne den dünnen Nebelschleier und die

tp»
Unc.U Hemden der Marschierenden leuchte-

d
" « uf- Ueber 2500 Mann wurden dem Stan -

. " Anführer gemeldet , die annähernde Stärke
Standarte 109 .

Amtswalter der P . O . in ihrer schmuk -
Uniform , SS ., NSBO . und HJ . waren

te >̂
^ ^ ten und reihten sich ein in die kilome -

ivjt ^ ae Kolonne . Unserer Hitlerjugend hatte
riij

' ' ^C ' aus Anordnung des Jnnenministe -
.versagt , mit der SA . zu marschieren ,

>n » .
" ach einer langen Aussprache gestand

ria? das Recht zu , össentlich ihre Zngehö -
zur nationalsozialistischen Volksbewe -

zeigen . 150 Meter hinter der SA .
tcr« >

Cttett " us Anordnung der Polizei un -
ei « >>>

" ästen . Den Grund hierzu bot irgend -" Paragraph .
$ U

e
f
ri klang der Schritt auf dem Pflaster der

viel ,
atI,er und das Rasseln der Trom -

tt e t . brandete an den Hänserwänden empor ,
die Volksgenossen an die Fenster und auf
ü, .

' trak- en . Als der Helle Weckruf durch die
öu schallte, standen zu beiden Seiten
Jen Herten die Volksgenossen und jubelten
endl^ '^^Männern ihren Gruß zu . Beinahe
^ ar '

ŝ
unübersehbar zieht sich die

die .̂ ? ° ^ "ung der braunen Soldaten durch
n>0rf

"~ rci &« t . Die ersten Blumen werden ge-
?ettXc, ,

n " ltÖ die ersten Galgenvögel der „Ei -
n-ront " verschaffen ihrem Minderwer -

"tter Gefühl Lust durch wütendes Geschrei
T>jx ^ sicheren Schutze unserer Disziplin ,

^ rschierenden Stükme beachten sie nicht.
Bas heute noch gegen uns kämpft , sind

j
11' ^ ttcrtigfeH , Borniertheit und Händ -

in den Strafen Karlsruhes
fei wnS schreit und tobt , brauchte in
& grüue » Bluse zu stecken und nicht
da rotes Halstuch kenntlich zu sei»,

" 0n unserem Herrgott durch sein
Ucht genug gekennzeichnet und gestraft .

""äsefip ^ noch ein äußerlich anständig
^Qttn m -er Mensch unter diesem Gesindel ,
^ ie er einen moralischen Defekt haben ,
des öf lt „

e er ^ ch sonst unter solchen Gesellen ,
6lJv cv» ^ ^ CrÖrccfierfitm unrfirrpmTPiVrtprTnrtfjpiT»Ut sn ,

tt Verbrechertum nachgewiesenermaßen
fajett *iir

1
J
r gehört , wohl fühlen . Diese Bur -

an , ^ 'die höhnische Verachtung des letz -
5etfet

' Mannes und brüllten sich die Kehle' vor maßloser Wut . Sturm marschierte

die SA . Ueber den Köpfen aller flog knat -
ternd das rote Hakenkreuzbanner , leuchtete
hinaus bis zu den Dachsenstern , aus denen
verhärmte Arbeiterfrauen ihre Kinder hoben :

„Schau , Bub , zu denen gehören wir !"
und stumm grüßten wir hinauf mit der Hand
den Volksgenossen . Es keifte der rote Mob
und dann siel er in der Kaiserallee über die
auf Anordnung der Polizei am Ende marfchie -
rende Hitlerjugend her . Triumph der Feig -
heit . Wer weiß ein besseres Zeugnis marxi -
stifcher Gemeinheit ?

Drei Reichsbannerleute wurden hierauf in
das Krankenhaus eingeliefert . Wie das kam,
weiß niemand . Der Volksfreunö wird es
wissen. „Ueberall der Nazi ." Das wäre «
diesmal nur Hitlerjunge », aber wehe, wen»
der SA . einmal die Geduld ausgeht !

Durch die Händelstraße , Bachstraße , Ruits -
stvaße führte der Marsch nach der Maxau -
straße zur Hardt - und Rheinstraße . Mühlburg
lag im Schein der Sonne , als die Klänge der
Standartenkapelle über die Dächer hallten und
Volksgenossen stumm vor die Häuser traten .
Auch Mühlburg werden wir »och erobern.
Mühlburg wird noch unser werden ! Da -
sür marschieren wir . An der Rheinstraße , So -
sienstraße und Scheffelstraße standen die Volks -
genossen auf >den Bürgersteigen und stürmt -
scher Heilruf empfing ^ die brauuen Soldaten .
Am Karlstor ballten sich die Massen . Unter
einem Spalier zum Gruße erhobener Arme
marschierte die Standarte durch die Ritter -
und Gartenstraße zum „Stresemannplatz ".
Kopf an Kops stand dort die Menge . SA .,
Achtung ! . . . Augeu rechts ! Wuchtig tönte der
Tritt . Grüßend defilierten die Stürme der
Standarte 109 vor der Oberführnng und die
Gefolgschaften der HJ . Unterbann 109 vor dem
Bannführer Friedhelm Kemper .

Nach einem beinahe dreistündigen Marsch
durch Karlsruhe und Mühlburg wurden die
Stürme aufgelöst oder marschierten noch zum
Engländerplatz . Unzähligen Volksgenossen hat
unsere marschierende SA . wieder Glauben und

Willen gegeben , als sie die harten Gesichter
und entschlossenen Augen dieser Männer sahen
und Vielen , bie bei den Marxisten noch einen
Funken Anstand und Ueberleguug suchten, hat
das Verhalten des roten Mobs die Augen ge-
öffnet . Achne.

SA. ?>rla» marschiert
. . . Gesang und Marschtritt von der Land -

stvaße her . Das „ rote " Durlach " rückt an . In
langen , braunen Kolonnen marschieren sie aus ,
die Arbeiter des einstigen „kleinen Moskau
von Baden " .

Stolz leuchtet es aus den Augen der alten
Parteigenossen . Vor einem Jahre , da waren
es knapp 30 SA .- und SS .-Männer , die dran -
ßen in der Fabrikstadt unter unsäglichen Op -
fern und schlimmsten marxistischen Blntter -
rors um die Seele jedes einzelnen verbohrten
Volksgenossen rangen nnd känrpsten .

Am 0 . November bekamen dann die Roten
ihre erste vernichtende Abfuhr , mit 1000 Stim -
meu Mehrheit wurden die Nationalsozialisten
zur größten Bewegung Durlachs und heute
marschieren sie in einer Stärke , wie sie selbst
der kühnste Optimist niemals zu erhoffe » ge¬
wagt hätte .

Manch ehemaliger Kommunist und Sozial -
demokrat ist darunter , der einst die Hand ge - '

gen uns erhob , jetzt sind sie unsere Kameraden ,
und kein roter Hetzer , kein Bonze oder Volks -
freuuöjude wird uns jemals wieder trennen
können .

Und die Entschlossenheit und der Siegeswille
die in die Gesichter dieser Kerntruppe gezeich-
net sind , lassen es uns zur Gewißheit werden :

Der blasse, 17jährige Arbeiterjunge , der 1925
sein Herzblut für die deutsche Freiheitsbewe -
gung vergoß , und der jetzt still unter dem Erd -
Hügel am Turmberg ruht , er ist nicht umsonst
gefallen . St .

Mi ZugentkimtMbii»» in der

Nach dem so glänzend verlaufenen Propa¬
gandamarsch am Sonntag nachmittag fand um
3.30 Uhr in der Festhalle eine vom Unterbann
109 der Hitler -Jngend einberufene HJ .-Kund -
gebung statt . Der starke Besuch zeigte , daß die
Karlsruher Bevölkerung Verständnis sür den
schweren Kampf der Jugend hat und daß daS
innige Band der Volksgemeinschaft nicht nur
Arbeiter und Bürger , sondern auch jung und
alt umschließt . Die SA . -Kapelle die sich liebens -
würdigerweise für die Kundgebung zur Verfü -
gung gestellt hat , eröffnete mit schneidigen
Märschen . Hierauf erfolgte der Einmarsch des
rund 300 Mann starken Unterbannes und des
Jungvolkes . Die jungen Kämpfer wurden von
den Knndgebnngsteilnehmern begeistert be -
grüßt . Bannführer Kemper und ftellv. Gau -
leiter Walter Köhler begrüßten die Jugend ,
nnd der erstere sprach mit begeisterten Worten
zu ihr . Er erinnerte an all Hie großen Opfer ,
die die Hitler -Jugend gerade in den letzten
Jahren hat bringen müssen, und erwähnte im
besonderen den schweren Kampf der HJ . , der
in der Ermordung unseres Berliner Jg . Wag -
nitz sichtbar zum Ausdruck kam. Im Gedenken
dieses jungen Blutopfers und all der vielen
Kameraden , die für unsere Idee starben , erhob
sich die Versammlung von ihren Plätzen und
die Kapelle intonierte das Lied vom guten Ka -
meradeiu Es folgte der feierliche Akt der Weihe
sämtlicher Gefolgschaftssahnen des Unter -
bannes 109, und Bannführer Kemper ermahnte

jeden Träger an die unbedingte Pflichterfüllung
gegenüber Volk und Vaterland . Anschließend
folgte die Verpflichtung der Unterbannführer
und Mannschaften . Wer diese herrliche Stunde
miterleben durfte , der weiß , daß die Zukunft
des deutschen Volkes dieser Jugend gehört .
Der Ernst der Verantwortung war auf ihre
jungen Stirnen geschrieben, und sie gelobten
mit heißem Herzen , nicht zu wanken und nicht
zu weichen von der Fahne , deren Siegeszug
Deutschlands Aufstieg verbürgt . Der Unter -
bann 109 der HJ . wird unter der tatkräftigen
Führung unseres Jg . Heidt sich würdig zeigen
der Tradition des Regiments , das einmal in
ruhmreichen Tagen diese Nummer trug .

Alsdann sprach der stellv. Gauleiter Pg .
Walter Köhler und erklärte , wenn auch das
Ministerium und die Polizei bei dem Propa -
gandamarsch die Jugend von dem übrigen Zug
getrennt hätte , so könnte doch keine Macht der
Welt uns das gemeinsame Kampfziel und die
innere Verbundenheit miteinander nehmen .
Wenn wir Alten diesem jungen Geschlecht auch
einmal keine materiellen Güter hinterlassen
können , so soll die Treue zu Volk , Vaterland
und dem Führer aus der Not , A dolf Hit -
ler , das Erbe sein, das wir ihnen in den
Schoß legen . Das Dritte Reich wird und muß
kommen , denn es lebt in euch nnd in uns !

Starker Beifall dankte dem Pg . 'Köhler für
seine kernigen Worte . Die Hitlerjugend hat in
ihm einen echten Freund und wahren Förderer

leichsgrMungsfeier
der S . A . in der Festhalle Karlsruhe am
Mittwoch , den 18 . Januar 1933 , 20 .15 Uhr

Mitwirkende :

Standartenkapel le 109 / Spielmannszug 1/109
NS - Männerchor / Oberspielleiter Fr . Becker

Oberführer Ludin spricht!
SA . - Aufmarsch .
Eintritt — .40 Mk.

Grosser Zapfenstreich
Erwerbslose RM . — .20

SA .-SUirmbann 1/109

gesunden . Sie wird ihm dafür Dank wissen.
Auch den SS . - Mannfchaften , und Führern , die
sich an diesem Tage in echt kameradschaftlicher
Weise der HJ . annahmen , sei an dieser Stelle
herzlichst gedankt .

Mit dem Horst -Wessel- Lied und einem drei -
fachen Sieg -Heil fand die große Kundgebung
ihr Ende .

Allen Spießern und Gegnern zum Trotz : Der
Nationalsozialismus lebt auch in der Jugend ,
stärker als je zuvor !

DnMvMenSrM
Standarte 103

Die SA .-Kameraden nehmen am Mittwoch
an der Beisetzung des SA .-Kameraden Ph .
Scharmann geschlossen teil . Antreten 14 Uhr
vor der Friedhoshalle .

*

Achtung! Sänger !
Die Generalprobe des NS . - Chores für die

Reichsgründungsfeier findet am Dienstag , den
17. Jannar , abends 8 .80 Uhr , im „Löwen¬
rachen "

(Saali statt .
Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen

wird gebeten . Abteilung sür Volksbildung .
*

Achtung! Frauenchor !
Heute , Dienstag , 17. Januar , 20 Uhr , Probe

im „Roten Haus ". Erscheinen Pflicht !
Abteilung sür Volksbildung .

Ortsgruppe Beiertheim -Bulach
Am DieuStag , den 17. Januar 1933, abens 8

Uhr , findet in Beiertheim im Gasthaus zum
goldenen Hirsch eine Mitgliederversammlung
statt .

Wir bitten die Parteigenossen und Parteige -
noffinnen , SA . und SS - Angehörige , sowie
Mitglieder der NSBO . der Ortsgruppe , um
vollzähliges Erscheinen .

Der Ortsgruppenleiter .
*

Ortsgruppe Berghansen
Ilm 22. Januar , 7 Uhr abends , findet in

Berghausen , im Gasthaus zur „Krone " ein
Deutscher Abend

unter Beteiligung der Standartenkapelle statt .
Als Redner spricht Pg . Pfarrer Tcutsch.

Hierzu sind sämtliche Parteigenossen Berg -
Hansens und der umliegenden Ortsgruppen
eingeladen . Ortsgruppe Berghausen .

*
Kreis Ettlingen

Auerbach : Dienstag , 24 . 1. 33 össentl . Ver -
sammlnng im Rathaussaale, ' ' /-8 Uhr abends .
Redner : Pg . Langen st ein , Karlsruhe .

Thema : Milchbewirtschaftung .

Ortsgruppe Ettlingen
Anläßlich der Wiederkehr des Reichsgrün -

dnngstages findet am Mittwoch , den 18. Ja -
nnar 1933, abends 8.30 Uhr im oberen Saale
zur ,Sonne " in Ettlingen eine Feierstunde der
Ortsgruppe statt .

Wir laden hierzu die Mitglieder , sowie
Freunde und Gönner unserer Bewegung von
Ettlingen und Umgebung mit 'ihren Familien¬
angehörigen herzlichst ein .

Amtswalter im Dienstanzug !
Die Ortsgrnppenleitnng .

*

Kreis Ettlingen
Sonntag , den 22. Januar , findet in Ettlingen

ein großer Provagandamarsch der SA . , SS .,
HJ ., PO ., NSBO . und der Parteigenossen
statt . Amtswalter im Dienstanzug . Antreten
11 Uhr vormittags Ecke Karlsruher und Gut -
leuthanSstraße in Ettlingen .

Kreis Ettlingen
Voranzeige . Samstag , den 11. Februar ,

abends 8. 15 Uhr , findet ' im großen Sonnen -
saal in Ettlingen eine große Jugendknnd -
gebnng statt , zu der die Mitglieder aller Orts -
gruppen und Stützpunkte des Kreises einge -
laden sind. Gäste , besonders Eltern nnd
Freunde der deutschen Jugendbewegung , sind
herzlich willkommen .

Dr . Ebbecke , Kreispropagandaleiter .
%

Ortsgruppe Rastatt
Öffentliche Kundgebung am Donnerstag ,19. Januar , 20 Uhr , im „Löwenrachen ". Es

spricht Pg . Robert Schnlz , M . ö . R ., über :
„Deutschlands Schicksalskampf ".

NSDAP . Rastatt

NS . Frsiuenschaft
NS .- Franenfchaft bittet um Zustellung ge-

brauchter 5tleider und Schuhe für unsere not -
leidenden Parteigenossen .

Leopoldstr. 41, Telefon 866 .

Du deutscher Michl
hast die Judenpresse in dein

Haus genommen ;
dadurch bist du um Ehre

und Besitz gekommen !
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Der arme Heinrich . Ca .
LI . 1 . Neu einstudiert :
Schwarzwaldmädel . So .
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Wenn der junge Wein
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liche Reise .
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Christ . Fränkle , Goldschmied
Karlsruhe , Passage

zwischen ' Angebot und Nachfra¬
ge ist die kleine Anzeige in
dem intensiv beachteten „ Füh¬
rer " ! Bitte bei der nächsten
Gelegenheit daran denkenI

Berichtigung !
Die mit unserer Anzeige dom 15 . bs . Mts .

angebotenen Metallbetten zu Serienpreisen von
RM . 8 .80 , 15 .80, lg .80 , 24 .80 gelangen nicht
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ren während dem Jnventurverkauf 10 Prozent
Rabatt .

J . Schneyer , Karlsruhe
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Zum jVSillionär die Groschen tragen
Und über schlechte Zeiten Klagen
Wie reimt sich das zusammen?

3ns Warenhaus zum Juden laufen
Pen Ramsch für gutes Geld zu Kaufen
So reimt sich das zusammen !

A .Sp.

Soeben erschien
der mit Spannung erwartete Roman

Hanns Heinz Ewers

Horst Wessel
Sin deutsches Schicksal

Ganzleinenband Nm . 4 .80 , Karkonband Rm. 3 .30

Zu
'
Äesein auf Anregung Adolf Hitlers ent>

standenen Werke haben Mutter und 'Schwester
Horst Wessels dem Verfasser- eine FlÄe - von
Makerial -überlassm .

Prospelcte Kostenlos !

Zu beziehen von :

Führer -Verlag G. m . b . H., Abtg . Buchvertrieb ,
Karlsruhe , Kaiserstr . 133 , Tel . 7930 , Postscheckk. 2935

Verloren !
Freitag , den 13 . Januar 1933, Handtasche ,

zwischen 'AIS und 18 Uhr . Gegend : Engetzer -
strabe , Fasanengarten , Hochschulstadion, Park -
ring . Abzugeben : Baumgart , Rudolfstrabe 8 .
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Gernsbach
Bekanntmachung

Bürgersteuer 5933.
i .

Die Siadtgemcinde Gernsbach erhebt die
Bürgersteuer 1S33 auf Grund der staatlichen
Genehmigung vom 17 . Qltober 1S32 ab 1. Jan .
1933 mit 200 v . H . des Landessatzes .

II .
Die Bürgersteuer 1933 wird grundsätzlich von

allen Personen erhoben , die am 10 . Ott . 32 inder Gemeinde Gernsbach wohnten und an die -
fem Tage das IS . Lebensjahr vollendet hatten .

III .
Die Bürgersieuer 1933 beträgt :

für einkommensteuersreie Personen , de -
ren Vermögen 10 000 RM . nicht
übersteigt 6 RM .

für einkommensteuerfreie Personen . de <
ren Vermögen 10 000 RM . übersteigt
u . sür einlommensteuerpflichtige Per -
soncn mit einem Jahreseinkommen
bis mit 4 500 RM . 12 RM .
über 4 500 RM . bis mit 6 000 RM . 18 RM .
über 6 000 RM . bis mit 8 000 RM . 24 RM .
über 8 000 RM . bis mit 12,000 RM . M RM ,
über 12 000 RM . bis mit IS 000 RM . 48 RM .
über 16 000 RM . bis mit 20 000 RM . SO RM
ufw .
Ehegatten , die nicht dauernd getrennt leben ,

werden zusammen mit demselben Satze wie ein
Unverheirateter herangezogen : maßgebend ist
daS Einkommen , das die Ehegatten zusammen
haben . Die Ehegatten haften als Gesamtschuld -
ner . Leben Ehegatten dauernd voneinander
getrennt , so wird die Bürgersieuer von jedem
von ihnen besonders angefordert .

Bei Einreibung des Steuerpflichtigen in die
Steuerstufe gilt als Jahreseinkommen das Ein -
kommen im Sinne des Einkommensteuergesetzes
im Kalenderjahr 1931 oder in dem in diesem
Jahre endenden Steuerabschnitt ! ist der Steuer -
Pflichtige erst im Steuerjahr 1932 unbeschränkt
steuerpflichtig geworden , so ist das mutmaßliche
Einkommen des Kalenderjahres 1933 zugrunde
zu legen .

IV .
Die Bürgersteuer wird erhohen :

a ) von allen nur LohnstcncrVfllchtigen im
Wege des Lohnabzugs aus Grund der
Stenerkarte 1933 ?

b) von denjenigen Steuerpflichtigen , die neben
ihrem Arbeitslohn sonstiges Einkommen be -
zogen und für dieses zusätzlich zur Bür -
gersteuer veranlagt werden , einerseits im
Wege des Lohnabzugsversahrens , anderer -
seits durch besonderen Forderungszettel
der Stadtkasse :

e) von allen übrigen Personen durch besonde-
ren Forderungszettel der Stadtkasse .

V.
Die Bürgersteuer 1933 wird in gleichen Teil -

betrügen fällig , und zwar :
a ) soweit sie durch Einbehaltung eines Lohn-

teils erhoben wird , ohne Rücksicht auf ihre
Höhe bei Arbeitnehmern , deren Arbeits -
lohn gezahlt wird , für die Zeiträume :
1. von mehr als einer Woche : in 12 Teil -

betrügen , und zwar am 10 . der Monate
Janauar bis Dezember 1933 :

2. von nicht mehr als einer Woche : in 24
Teilbeträgen , und zwar am 10 . und 24 .
der Monate Januar bis November 1933,
sowie am 10 . und 28 . Dezember 1933 .

b) die durch zusätzlichen Bescheid ( Forde -
rungszeilel ) angesorderie Bürgefteuer : in
2 Teilbeträgen am 10 . Februar und 10 .
Mai 1933:

c) die bei den übrigen Steuerpflichtigen durch
besonderen Steuerbescheid ( Forderungszet -
tel ) angeforderte Bürgersieuer ebenfalls in
2 Teilbeträgen , und zwar am 10. Februar
und 10 . Mai 1933 .

Die unter b ) und c) bezeichneten Steuer¬
pflichtigen erhalten int Lause dieses Monats
besondere Fordernngszeitel über die von ihnen
uumitielbar an die Stadtkasse zu entrichtenden
Beträge .

Bei nicht rechtzeitiger Entrichtung werden die
verfallenen Beträge nach vorausgegangener öf-
fcntlicher Mahnung im ZwangSvoliftreckungs -
verfahren beigcirieben . Besondere Cinzetmah -
nungen ergehen nicht, dagegen müssen bei »er -
iVäteter Zahlung die gesetzlich vorgeschriebene »
Verzugszinsen angesetzt und entrichtet werden .

Gernsbach , den 13 . Januar 1933.
Bürgermeisteramt :

Menges .

Todes-Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten , sowie un¬

serer verehrten Kundschaft die traurige Nachricht , daß
mein lieber , guter Mann , unser lieber Bruder , Schwager
und Onkel

Philipp Scharmann
am Sonntag , den 15 . Januar 1933 , nachmittags Uhr
infolge eines Herzschlages , im Alter von 56 Jahren von
uns gerissen wurde .

In tiefer Trauer :

Frau Ida Scharmann
KARLSRUHE, den 15 . Januar 1933 .
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 18. ds . Mts. nach¬

mittags Uhr von der Leichenhalle des Friedhofes Karlsruhe
aus statt . 16915

Küchen
DO« 95 Ji ; Büfett 65 \M.

Fürniß,Wn-".
thint , Lammer k Hclblwg)

13371Carl
Jnttglian?
Büro f . Steuer -
u .Wirtschafts -
beratung .
Baden - Baden
Sofienstr . 5
Telefon 1292

Bäckerei u . Cafg
13369

Zcliinächeter
Bes . Peter Schindler

Fernruf 8S8 Friedhofstr . 3
Baden - Baden

mietgefuthe

Einfamilienhaus
od . 3—5 Zimmer -Wohn .
hier od . in Baden -Ba -
den zu mieten gesucht.
Ang . an Anzeigen « »»
nahmestelle Baden -Ba¬
den , Stefanienftr . 17 .

Offene Stellen

Junger

Reise -
Chauffeur

m . Kapital aus sofort
ges . Ang . u . 10826 an
den Führerverlag .

Sonntag nachmittag gegen 5 Uhr , starb in -
folge eines Schlaganfalles unser lieher , treuer
und pflichtbewußter SA .-Kamerad

Philipp Scharmann
Scharführer u . techn . Berater der Motorstaffel 109

Wir werden dem Toten ein ehrendes Ge¬
denken bewahren .

Die SA . der Standarte 109 nimmt geschlossen
an der am Mittwoch , den 18 . ds . Mts., nachm .
% 3 Uhr , stattfindenden Beerdigung auf dem
Karlsruher Friedhof teil .

Standarte 109 und Motorstaffel 109

TODES-ANZEIGE
Unser lieber Sohn , Bruder und Schwager

Karl Huck
ist am Samstag abend nach kurzem Kran¬
kenlager , im Alter von 37 Jahren sanft
entschlafen .

Rastatt , den 16 . Januar 1933

In tiefer Trauer :
Justine Steiger u . Angehörige

Beerdigung Dienstag Nachmittag 7 24 Uhr vom
Gasthaus zum Löwen aus . is»Z2

StenolypjWn) 16821

mit eigener Maschine sür Heimarbeit gesucht.
Anfragen zwischen 5 und 6 Uhr nachmittags
bei Dr . W . Hochschild , Amalienstrabe 14 .

Zu vermieten

Z leere Zimmer
evtl . zum Möbel unter -
stellen zu vermieten .
Karl -Wilhelmstr . 3t , i .

Zu oerhaufen

Wegzugshalber billig
abzugeben :

1 Bett mit Rost
1 Nachttisch
1 Büffet
1 Sofaumbau
4 Stühle
1 Kleiderschrank
1 runder Tisch
1 viasbratosen

1 elettr . Hängelampe
Anzusehen 13—16 Uhr

bei Kaestner , August
Dürrftr . 4 , 2 .

Schlaf¬
zimmer
mit 3tür . Garderobe¬
schrank , complett
in Eiche , mod .Form

vonM . 320 . - a

Oondorf

DANKSAGUNG
Für die große und innige An-

teilnähme , die uns beim Heim-
gang unseres unvergeblichen Soh -
nes
in so reichem Matze erwiesen wur -
de . sowie für die vielen Kranz -
spenden sagen wir allen herzli «
chen Dank .

Ganz besonders Herrn Vikar
Ochs für feine tröstenden Worte ,
weiter den Herren Obrecht, Pst -
sierer , Rilling , Specht und Win -
ter sür ihre ergreifenden Worte ,
dem Gesangverein „ Liederlranz "
für seinen erhebenden Grabge -
sang , seinen SA . , SS . und HJ .
und Schullameraden , die ihm das
letzte Geleite gaben und seine ir¬
dische Hülle zu Grabe trugen .

In grobem Leid :
Familie Johann Sieinhilp » .

H e 1 m s h e i m (Baden ) .

Karlsruhe IKSIg

Erbprinzenstr . 2

»breitet
tmsere ..8eitung

BADA6G . m . b . H . , Baden -Baden 59
Herr Dr . H . K. in P . schreibt uns : Seit Jahre .1'
verordne ich ihre B.-Badener Pastillen

bestem Erfolg .

Deutsche Kaufleute 1
//

C7v «\ 0

Inseriert im
„ Führer

Unsere Leser wollen wissen, wo sie taufen können !
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